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Verdoppelung der Verbrauchssteuern .
Schliebens neue Steuervorlagen .

Ermäßigung der Besitzsteuern . Erhöhung ber steuerlichen
Belastung der Arbeiterschaft und des Verbrauches , das find
die beiden Programmpunkte des Reichssinanzministers
v. Schlieben . Selbst die bürgerliche Fachkritik hat in weit -
gehender Uebereinstimmung anerkannt , daß die für den Be -
sitz vorgesehenen Steuerermäßigungen weit über das Maß
Hinausgehen , das vielleicht durch die Stabilisierung der
Währung bedingt wäre . Weniger schonüngsvoll geht man
nlit dem Geldbeutel der breiten Massen um , die
von der Steuerschraube noch mehr ersaßt werden sollen .

Die beiden Steuergesetzenrwürse , die jetzt von der Reichs -
regierung ausgearbeitet worden sind , sehen eine starke

'
Er -

höhung der Belastung des Konsums durch folgende Maß -
nahmen vor : die B i e r st e u e r wird verdoppelt . Man er -
wartet daraus jährlich 123 Millionen Mark Mehreinnahmen
Ebenso soll die T a b a k st eu e r erhöht werden , und zwar
unl rund ein Viertel . Das soll der Reichskasse aus Steuer -
ertrügen eine Einnahme von 18 6 Millionen , die gleich -
zeitige Erhöhung der Tabakzölle soll eine weitere Ein -
nähme von 3 0 Millionen erschließen . Die Belastung des
Verbrauchs soll also dem Reichsfiskus insgesamt 341 Millio -
nen Goldmark einbringen .

Es ist ganz selbstverständlich , daß diese enonnen Beträge
nur zum allergeringsten Teil�von den Reichen
getragen werden , die am Bierkonsum längst nicht im gleichen
Maße beteiligt find wie die arbeitende Bevölkerung , und
denen es auch nicht spürbar wird , wenn die hochwertigen
Tabaksorten noch etwas teurer werden . Der überwiegende
Teil derartiger Steuereinnahmen wird in der Regel von den
breiten M a ss e n aufgebracht . Ihnen wird der geringste
„ Luxus " bereits hoch belastet , während es für den Haushast
der Großverdiener gar keine Rolle spielt , ob zu den ohnehin
hohen Luxusausgaben noch ein mehr oder minder hoher
Steuerbetrag tritt .

Offenbar will es jene Art „ christlicher Weltan -
s ch a u u n g" . die die Deutschnationalen für sich gepachtet
haben , daß den Armen noch das Wenige genom -
men , den Reichen noch m,ehr gegeben wird .
Denn es ist immerhin ein eigenartiges Zusammentreffen , daß
die Verbrauchssteuern just in dem Augenblick 340 Millionen
Goldmark mehr aufbringen sollen , nachdem sich herausgestellt
Hot, daß die R u h r i n d u st r i e mindestens den gleichen Be -
trag an „ Entschädigungen " zu viel erhalten Hot .

die Steuermora ! üer Kapitalisten .
�Lie ein roter Faden zieht sich durch den neuen Steuerqesetz -

entwurf das Bestreben , die Grcßkapitalisten zu entsaften und den
Mühseligen und Leladenen noch immer größere Lasten aufzubürden .
Die zarte Rücksichtnahme aus die ersteren zeigt sich nicht nur bei
der Körperschaftesteuerz wo das bekannte Steuerpri -
vileg der Schachtelgesellschatten ausdrücklich ausrecht -
erhalten werden soll , wie auch bei der Vermögenssteuer ,
wo eine Progression des allgemein 5 Promille des steuer -
pslich ' igen Vermögens betragenden Steuersatzes nicht statt .
finden soll , um die „ dringend notwendige Kapitalbildung in
Deutschland nicht schweren chenrmungen " auszusetzen , sondern vor
allen Dingen auch bei der neuen Erbschafts st euervorlage ,
wo die abgeänderte Fassung der zweiten Steuernotveränderung im
großen ganzen besteh « bleibt .

„ Von einer weiteren Erhöhung des Tarifs hat man a b q e»
s e h « n" , wie es in dem offiziösen Kommentar heißt , . da die B e-

lastung . in Verbindung mit der Vermögenssteuer betrachtet , at »

recht hoch bezeichnet werden mutz , die Gefahr der Schie »
bungen vergrößert würde " usw . Der bisherige Höchst -
satz l « „ bisher kaum praktisch geworden , es sind U m-

gehungen oersucht worden " .
Hier wird deutlich erkennbar , auf die unsauberen Prak -

tiken i U S t i n n e s hingewiesen , dessen sinnige Methode , den
Staat durch rechtzeitiae Abstoßung riesiger Kapitalien cm nächste
Aur>el,orir >e um die Erbschaftssteuer zu prellen , offenbar zahl -
reiche Nachahmer gefunden hat . Ermäßigungen der Ar -
heiter . Angestellt « und Beamte schwer drückende Lohnsteuer , wie
der den oewerblichen Mittelstand wie die Allgemeinheit schwer be -
lastende Umsatzsteuer gibt es nicht . Es werden schaurige Berech -
nunyen aufgestellt über zu gewärtigende katastrophale Ausfälle usw .
Auf höhere Einnehmen aus genügend gestaffelten Sätzen der Reichs -
erbschaftsste " er verzichtet man großmütig , weil es sich angeblich nicht
lohnt ; in Wirklichkeit , weil die Reichssinanzoerwaltuna sich ' den
Schichten der Steuerdefraudanten en gros nicht gewachsen fühlt .

Di « Regierung hat offenbar schon vorher ' vor dem An -
stürm der vereinigten großindustriellen und agrarischen Steuer -

orückeberger kapituliert . Sic betrachtet die direkten
Steuern als ein Äräullein Rührmichnichtan , insbesondere scheut

s i e z u r L ck vor einer stärkeren Hera " sschra » bunq d « ? . H ö ch sff ä tz e
der R e i ch s e r b s ch a s t s st « u e r : sie denkt wobl mtt Schaudern
und Grauen andaswüsteGetös « dieser Pateufftützen des Staats

bei der Einbringung der R a ch l a ß st e u e r im Jabre lllllll . wo die

Korrespondenz des Landbundes " kaltschnäuzig erklärte , Anhänger

der Norbsaßsteuer ieien . neb - n de u bernfsmähiaen

Schustern auch andere , Professoren , Beamte " usw. , dl « sich

für die Giftdolche der Witwen - und Waisensteuer begeisterten " .

Herr von Wangenheim gab damals auf den agrarischen Ent -

rüstungsrneetinaz ein sehr einfaches Rezept aus wie ein « Reicks -

smanzresorm nach seinem Ideal beschaff « sein müsse : vi « g a n Z « «

sdamals verlangten ) Svv Millionen hätten Bier und

Tabakalleinaufgebracht : aber diesozialeFeigheit ,
die Rückficht auf die arbeitenden Klassen verhinderten dies , llllm ,
er kann jetzt beruhigt fein , die Bü rg e r b l ock - R eg ie r un g des
Dr . Luther , mir den vier starken agrarischen Männern , wird eine

solche sozial « Feigheit nicht bekunden , sie wird gehorsam eine
Bier - undTabat st euer apportieren , daß den Steudr - Freiherrn
von Klein - Spiegel — Steuer - Freiherrn von anno dazumal — ' oas

Herz im Leibe lachen wird .
_

Die Kürzung der Pensionen .
Sn jüngster Zeit wurden über die Aushebung der Kürzungs -

bestimmungeu nach den § 8 62 ff. des Reichsverforgungs -

q « f e tz e s Nachrichten verbreitet , die besagten , daß der zuständige
Reichsratsausschuß durch die beantragte Außerkraftsetzung des Ar -
tikels 10 der Personalabbauverordnung die Kürzungsbestimmungen
außer Kraft gesetzt haben und der Reichstag diesem Beschlüsse bei -

getreten sein soll . Diese Meldung entspricht nicht der Tatjache . Wohl

hat sich der Reichsrat zu einer Borlage der Reichsregierung dahin

geäußert , daß die Kürzungsoorschristen für die Pension der Beamten

durch Aufhebung des Artikels 10 der Personalabbauverordnung be -

seitigt werden sollen , jedoch ist im Reichstag eine Entscheidung

noch nicht gefallen . Wie aber der Reichsbund der Kriegs -

beschädigten aus zuverlässiger Quelle erfahren hat . beabsichtigt die

Reichsregierung . die P en f i o n s kü r z u n gs b esti m m n nge n

außer Sraft setzen zu lassen und wird mit ejner ent¬

sprechenden Vorlag « an den Reichstag herantreten . Die gegen -
wärtig geltenden K ür zung » b e fti m m UN g e n bestehen

also noch zu Recht . _

Die Aufwertungsöemagogen .
Sie Deutschnationalcn gegen die . . Aufwertungswiitigen " .

Die Haltung dex Deutschnationalen in der Aufwertungs »

frage muß schließlich auch dem indifferentesten Inflations -
Verlierer auffallen , der feine Hoffnungen auf die Deutschnatio -
nalen gesetzt hatte . Im Reichstag haben sie gegen ihre eige -
nen Anträge gestimmt . Ihre Presse , die in der Wahlzeit den

Jnflationsopfern mehr versprochen bat , als jetzt die Deutsch -
nationalen halten können , entrüstet sich jetzt über die Forde -

rungen der betrogenen Inslationsopser und mahnt sie zur Be »

scheidenheit . Die „ Hamburger Nachrichten " schreiben :

. Es handelt sich darum : den Schlußstrich unter die

Währungskatastroph « zu ziehen , und damit ist die Gefttz -

gebung vor eine große verantwortungsvolle Entscheidung gestellt .

Wo materiell « Verlust « zu beklagen sind , muß alles auf -
geboten werden , um die Kreis «, dig wirtlich in der Iufla -

tionszeit Opfer gebracht haben und heute sich in Not

befinden , soweit wie irgend möglich zu « ntschädi -

gen . Wem , « s aber darum geht , daß die sogenannten Auf -

wertungvwütigen in rücksichtslosem Kampf « auf Kosten

der Allgemeinheit für sich Sonderrecht « herausholen

wollen , dann muß unseres Trachtens des Prinzip gelten : . Zuerst

das Wohl der Allgemeinheit . "
Das sind die Leute , die den 700 - Millionen -

Skandal in Ordnung findenl Wenn sie „ Wohl der Allge -

meinheit " sagen , dann memen sie die Interessen der Schwer -

industrie ! . �
Der deutschnationale „Schlußstrich unter der Wahrungs -

katastrophe " bedeutet : den Gewinnern der Inflation 700 Mit -

lionen Goldmark , den Opfern der Inflation — ein ge -

brochenes Wort und Hohn obendrein .

Das Deßnüen ües Reichsprä/lüenten .
Die Besserung hält an -

Amtlich wird mikgeleilt : Nach dem ärztlichen Bericht vom Frei -

lag abend ? Uhr dauert die Besserung im Befinden des Reichspräss .

denlen an . Gegenüber den «eilweise auch «n der presse verbreiielen

Gerüchten wird sestgestellt . daß eine neue Operation weder statt -

gesunden hat noch beabsichttgl if .

Boa ärztlicher Seite erfahren wir noch , daß die Krise vorläusig

als überwunden zu betrachten ist . Neue Komplikationen sind jedoch

nicht ansgelchlossen .
In späier Abendstunde erfahren wir noch , daß nach An -

ficht der behandelnden Aerzte die B e s s e r u n g langsam

ooranschreite . Die Aerzte hoffen , daß der Patient dic�

Nacht durch ruhigen Schlaf gestärkt werde .

Bon einer nenen Operation hatte der deutschnationnle

Geschäfts - „ Tag " meiner schreienden Ueberschrist seiner Spätabend -

ausgäbe geredet , um Käufer anzulocken . Aus dem folgenden Text

entnahm der Hereingefallene , daß Pros . Bier am Freitaomittag

einen kleinen Einstich unternommen haben soll , um in der Bauch -

höhle etwa angesammelte Flüssigkeit zu erkennen und zu entiernea .

Aber selbst wenn diese sogenannte Punktation vorgenommen worden

wäre , dann ist sie niemals ein operativer Eingriff . Lediglich die

Ileberschrist des Nacht - . . Tag " war e - ne Operation — aber eine

ökonomisch . privatwirtschaftliche zur Absetzung möglichst vieler QExem-

plare . dieses Blatte « für spötabendliche Monarchisten .

Die Aitzewitz - Sank .
Junkerliche Grundstücksschieber nnd ihre Helfer .

Es wird immer verständlicher , warum die Deutschnatio -
nalen so plötzlich einen unheimlichen Sparsamkeits -
trieb bekommen , wenn sie an die Verhandlungen des Unter -

suchungsausschusses über die Kreditgebarung der Landespfand -
briefanstalt denken . Denn was dieser Ausschuß jetzt an wag
halsigen Geschäften deutschnationaler Beamten mit ebenso
deutschnationalen Junkern zutage fördert , ist in jeder Form
geeignet , ihnen blassen Schrecken einzujagen .

In seiner gestrigen Sitzung hat der Ausschuß durch die
leitenden Beamten der Stettiner Sparkasse noch einmal be -

stätigen lassen , daß die Leitung der Landespfandbriefanstalt
über das Grundstücksgeschäft des Hern » v. Zitzewitz , das der
Stettiner Stadtrat Schmidt als „ äußerst unsympa -
t h i s ch" bezeichnet , im einzelnen die Sparkasse im u n -
klaren gelassen hat . Die Stettiner Sparkasse hat im Ber -
trauen auf den staatlichen Charakter der Landespfandbries -
cnstast sich bereit erklärt , die I n k o s s o t ä t i g k e i t zu über -

nehmen . Zur Ausführung solcher Funktionen ist es ober nie -
mals gekommen .

Dann marschieren die Hauptzeugen aus , die . Kauf -
l e u t e " v. Etzdorf , v. K a r st ä d t schildern im einzelnen
die Vorgänge bei diesem Geschäft . Was hier zutage kommt .

durfte wohl in der Geschichte der Finanzskandale einzig da -

stehen . Das edle Konsortium erhält von der Landespfandbries -
lmstall Millionenbeträge , verwendet diese ,zu Häuser -
spekulativ nen und verbraucht zunächst erst einmal

Hnnderttausende davon für persönliche Zwecke . Nicht
ein Pfennig eigenen Geldes wird von der edlen Gefell -
schast dieser arischen Adligen in das Geschäft hineingesteckt .
Zunächst werden erst mal die Schulden bezahlt , die das
Berliner Leben dieser adligen Mitbürger mit sich brachte , und
dann wird festedrauflos gelebt . Selbst die spärlichen
Mieteinnahmen , die inzwischen ans den gekauften Objekten
flössen , müssen zu dem standesgemäßen Unterhalt der Herr -
schaften beitragen . Charakteristisch ist , daß einem angeblichen
Vertreter ausländischer Konsortien nicht weniger als 68 000 M.

für eine angekündigte und niemalsgezahlte Anleihe
ausgehändigt werden . Buchführung gibt es nicht .
Alles wird mündlich erledigt . Der Herr erste Geschäfts -
fühxer hat alles im Kopf und wenn neueWechselfällig
werden , erfährt er sowieso , wie hoch die Schulden inzwischen
aufgelaufen sind . Eine Abmachung über die Til -

gung derSchuld , über ihreVerzinsung existiert
nicht . Gehsimrai Nehring , ständig um weitere Zahlungen
gedrängt , zahlt ununterbrochen weiter . So werden

Hunderttausende und aber Hunderttausende , . W o h n u n g s -

g e l d e r " diesen arischen Schiebern in den Rachen geworfen .
Sie sind zwar keine „ Ostjuden " , diese edlen Herren , aber uns
will dünken , « in Ostjude könnte von ihnen noch manches
lernen .

Die bettübte deutschnationale Presse behauptete vor einigen
Tagen , daß die Rolle des Geheimrats Nehring vollkommen

geklärt sei. Er habe in gutem Glauben zwar sätzungswidrig
Gelder ausgegeben , aber dafür büße er durch den Verlust seiner
Stellung . Im übrigen habe er offenbar nur im Interesse
seiner Anstalt gehandelt . Wir sind gespannt , ob nach diesen
Ergebnissen des Untersuchungsausschusses die deutschnationale
Presse ihrem Schützling noch weiter den guten Glauben zu -
erkennen wird . Sollte es für die Dummheit der Leser dieser
Organe für „ Sitte und Ordnung " vielleicht nicht doch eine

Grenze geben ? Man kann wirklich hoffen , daß sie gestern er -

reicht ist .
Auch der Reichslandbund spielte in die Vernetz -

mungen des gestrigen Tages hinein . Es ist von Anleihever -
suchen des Landbundes in England die Rede . Selbstver -
ständlich haben die arischen Schieber v. Etzdorf , v. Kar -

st ä d t ihre Beziehungen zum Reichslandbund . Sie hoffen .
von dort Geld zu bekommen , um den Kredit bei der Landes -

pfandbriefanstalt abzudecken . Restlose Klarheit über die

Hintergründe dieser Beziehungen hat der Ausschuß noch nicht

geschaffen . Es war wohl nur ein m e r k w ü r d i g e s Z u -

sammentreffen , daß die beiden Hanptzengen Gelegen -
heit hatten , gleich nach ihrer Verncbmimg mit dem Steuer -

berater Dr . Schulze zu sprechen , ehe dieser Herr vom Aus -

fchuß vernommen wurde Vielleicht hat die Unterhaltung
dieses LandbundangesteUten mit den würdigen Vertretern des

Adels sich doch in der späteren Vernehmung ausgewirkt , so daß
die Rolle des Reichslandbundes nicht ganz klargestellt ist . Sein

Ansehen bekommt jedenfalls durch diese Aussagen einen er -

heblichen Stoß . Wer wird im Ausland Geld zur Verfügung
stell -rn, wenn nach diesen Enthüllungen die Atöglichkeit offen
bleiben muß , daß diese Gelder in die Hand solcher Schieber
geraten ?

Einige Kleinigkeiten ! Eine Reise nach London

k o st e t 30 000 M. ! Die Herrschaften entnebmen für persönliche
Zwecke nicht nur einmalige Summen in Höhe von

350 000 M. , sie behalten auch aus Mieteinnatzmen monatlich

„ n u r " 1000 bis 1500 M. für�ich . An allen Ecken und Enden

zeigt sich , daß offenbar nicht nur . . Ostjuden " in Berlin einen

ungeheuerlichen Luxusaufwand betreiben .



Die Aufsichtsbehörde wurde gewarnt . Ministerialrat
Kaiser vom Wohlfahrtsminisierium erhielt eingehende Mit -

teilungen über die Schisbungen , mit denen die Veleihung durch
die Landespfandbriefanstalt möglich gemacht wurde . Es wurde

nachgewiesen » daß an diesen Schiebungen Beamte der Landes -

pfandbriesanstalt beteiligt gewesen sein mußten . Was darauf -
hin von der Aufsichtsbehörde geschehen ist , ist bis jetzt noch
nicht klargestellt .

. Das hat die Welt noch nicht gesehen ! " ' diese
Ueberschrist paßt wirklich nicht nur auf gewisse Berliner Re -

vuen . die die Landbundleute so gerne besuchen , wenn sie die

Sündenstadt Berlin aufsuchen müssen . Sie paßt auch für den

ungeheuerlichen Sumpf , den die Üntersuchung über

die Affäre der Landespfandbriefanstalt zutage fördert .
„ Preußengeist gegen Barmatgeist " ist angeblich die Parole der

Deutfchnationalen . Wie wäre es , wenn sie unter dieser Parole
in ihren Reih en einmal gründlich auskehren würden ?

Schmutzige verleumüer .

Jeder Republikaner wird verleumdet .

Mit welcher Unverantwortlichkeit die Rechtspress « vor -

geht , wenn es heißt , republikanische Beamte moralisch zu ver -

Nichten , beweist wieder einmal der Fall des Bizepolizei -
Präsidenten Dr . Friedensburg . Dr . Friedensburg
ist aus Ostpreußen als Vizepräsident des Polizeipräsidiums
nach Berlin berufen worden . Prompt bringt die Rechtspresse
einen Arttkel , wonach Dr . Friedensburg als Landrat 5 Tonnen

Kupferdraht verkaust habe , und zwar an eine Firma
Friedensburg u. Co . , und zu einem Preise , der unter der

Börsennotiz lag .
Diese Nachricht ist nicht unbekannt . Di « . ,0 st -

preußische Zeitung " ' hatte sie bereits am 17 . Januar
1925 veröffentlicht . Sie hat sich aber schon am2 0. Januar
1925 oeranlaßt gesehen , die Behauptung zu wider -

rufen . Es wurde nämllch festgestellt , daß Dr . Friedens -
bürg mit der ganzen Kupferdrahtgeschichte nichts zu tun hatte
und rein dasteht . Alles das wissen bestimmt auch die Re -
daktionen der Rechtspresse . Sie bringen aber jetzt das Kunst -
stück fertig , den Angriss der „ Ostpveußischen Zeitung " ' vom
tl . Januar zu wiederholen , während sie den Widerruf der
. Dstpreußischen Zeitung " vom 20 . Januar zur höheren Ehre
ihres Feldzuges gegen die Republik und gegen Republikaner
verschweigen . _

EnSe ües Personalabbaus in Preußen .
Annahme sozialdemokratischer Anträge .

Der chauptausschuß d e « P r e v ß is che n Landtags
sehnte am Freitag vormittag den Antrag der Deutfchnationalen ob,
die Beratung von Gesetzentwürfen solange auszusetzen , bi , ein « ver -
antwortllche Regierung gebildet ist .

In der Nachmittagssitzung beschäftigte sich der Ausschuß mit
den Anträgen zum Personalabbau . Nach eingehender Aussprache
fand Annahme der Antrag der Sozialdemokraten .
das Staatsministerium zu ersuchen , mit tunlichster Beschleunigung
einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den der 8 48 der preußischen
Personalabbauverordnung vom 8. Februar 1924 dahin erläutert
wird , daß ein Abbau auch bei den Wahlbeamten nur unter den Vor »
Aussetzungen des Z 21 zulässig ist, daß ferner in den Fällen , in denen
Wahlbeamte im Gegensatz dazu abgebaut worden sind , über ihren
Einspruch eine neue Entscheidung herbeizuführen ist . Ferner fand
Annahme der Antrag der Sozialdemokraten ,

sofort jeden weilereu Abbau auf Grund der Perl oval -
abbauverordmmg «luzusicllen

und di « Zur Aenderung der Personalabbauverordnung zwecks Ein -
stellung de » Abbaues erforderlich « Sesetzesvorlag « unter Mitteilung
des hiernach noch gültigen Gesetzestextes beschleunigt dem Landtag »
vorzulegen . Angenommen wurde auch der Antrag Dr . v. Camp «
kDVp . ) . gleichzeitig mtt der Aushebung der Anstellung » , und DefSr -
derungssperre im Reiche diese auch w Preußen aufzuheben und so .
fort wiederum Reuanstellungen und Beförderungen zu vollziehen .

Ein volksouftviegler .
Bon Erna Vüfing .

Irgendwo in einem Dachstübchen im Londoner chäusermeer fitzt
eine ann « Mutter bei ihrem tottranken Kind . Da » Petroleum ist
aufgebraucht , selbst für eine Kerze reichte das Geld nicht und An -

lagen für Gas oder elektrisches Licht oerirrten sich nicht bis in die

Wohnungen der Armen . Schwer und drückend liegt die Dunkelheit
im Zimmer . Fieber rast durch den ausgezehrten Körper de » Kindes .
wirr « Träume jagen durch fein Hirn , trüben ihm die Sinn « . Das
Kind fürchtet sich vor dem Dunkel . Angst würgt es . Die Mutter

hat nichts als tröstende Wort « , aber die heruntergeschluckten Tränen
und das unterdrückte Weinen nehme » der Sttmme Wohlklang und
Mut . Hätte sie doch nur ein winzige » Kerzlein , dessen Flamme m
da » erdrückend « Dunkel des Zimmer « flackerte ! Dann und wann
huscht ein Lichtschein . durch die Stube . Denn hoch auf dem Dache
de » Rachbarhause » thront «in Lichttetlame - Hund . Biel «, viele
Nein « elektrisch « Glühbirnen ergeben den Hund , eine französische
Bulldogge , die eine Zigarette raucht und mit den Ohren wackelt .
Immer wenn der Hund die Ohren bewegt , geistert ein Lichtschein
durch das Krankenzimmer . Fassungslos starren die müden , bren -
nenden Augen der Mutter in Richtung de » Hundes . Würde nur
ein « einzige der vielen Birnen , die zur Zusammenstellung de »
Hunde , gehören , in ihrem Zimmer leuchten , dann würde ihrem
Kind « die quälende Angst gemildert , es würde ihm da » Sterben
erleichtert sein .

*

Irgendwo an Amerikas Küste liegt Holzschfff an Holzschiff . Man
baute sie zur Zell des Krieges in Berücksichtigung ihrer besonderen
Eignung zum Entweichen vor Unterseebootanzrisfen . Der Krieg
ist zu Ende und da » menschliche Hirn wmdte sich anderen profillichen
Erscheinungen zu . Die Schisse kann man nicht mehr gebrauchen .
man vertäut sie schlecht und legt sie Seite an Seite , damit die
Winterstürme sie zerschlagen . Im Land « herrschen Kalle und Ar -
beitslosigkeit . Frierend « Menschen , arbellenwollende Hände fragen .
könnte man das Holz nicht irgendwie oerwenden ? Doch man will
den Arbeitslohn sparen , die Holzverwendung ergäbe nicht genügend
Profit . Und Schiff auf Schiff zerstöre » Sturm . Eisgang und

Meereswellen
*

Irgendwo auf Aegyptens Kulturboden wächst Baumwolle . Einst -

mal » wuchs hier Brotfrucht , aber als die Reichen Exportgut haben

wollten , lleßen sie Baumwolle pflanzen . Und sie gedieh , die Baum -

wolle . Baumwollballen auf Baumwollballen konnte von den Han -

dclsplätzen aus in die Welt wandern . Uebcrall war sie begehrt , die

Baumwolle und die Kultur » and so prächtig , daß sie vebererträge
lieferte . Da fürchteten die Reichen die Konkurrenz der Baumwolle

durch die Baumwolle und schnell entschlossen und geschäftstüchtig ,

Vorspann für die Deutschnationaleo .
Di « volsparteilichen M . d . L.

Die Vertreter der Deutschen Voltspartei aus Hinterpommern

faßten in Köslin folgende Resolution :

. Die heute in Köslin versammellen Frauen und Männer

der Deutschen Volkspartei aus Köslin , Belgard und Schioel -
dein als Vertreter des Gauoerbandes Köslin . danken dem Ab -

geordneten Herrn Dr . Mittelmann für sein « Stellungnahme in

der Regierungsbildung in Preußen . Sie stellen sich geschlossen
hinter ihn und erwarten , daß er diesen Gedankengang auch

weiterhin in der Oeffentlichteit oertritt . Sie erwarten , daß
die Preußenfraktion sich endlich daraus besinnt ,
daß die Deutsche Voltspartei eine selbständige
Partei ist . welche es nicht nötig hat . sich zum
Vorspann für die Deutsch nationalen hinzuge -
den . Sie erwarten , daß die deutsche nationale und liberal «

Politik unbekümmert um den Beifall von rechts und links ge »
trieben wird . Nur so kann das Wohl des Vaterlandes gefördert
werden . "

Vorspann für die Deutschnattonatea — da » ist ein treffende »
Urteil aus dem eigenen Lager .

Deutsch - französtfche Annäherung .
DaS Kompromiß in den Wirtfchaftsverhandlnng « « .

pari » . 27 . Februar . ( Eigener Vrahlbericht . ) ver INInifler -
rat hat am Freitag nach einem von dem handelsmlnister Raynaldi

erstatteten Referat über den Staad der deutsch - französischen han -

delsvertragsverhandlungen diesen ermächtigt , die Verhaad -

loageu aus der Grundlage der Prinzipien , die in dem jüngsten

zwsschcn den beiden Delegatioaschess geführten Notenwechsel nieder -

gelegt sind , fortzusetzen . Da » bedeutet , daß auch die sranzS -

fische Regierung da » am Donnerstag in seinen Grundzügea mit -

geteilte Kompromiß aaznaehmen bereit ist , nachdem
die deutsche Regierung ihre Zustimmung dazu bereit » in der am

Donnerstag überreichten Rote angekündigt hat .
Von deutscher zuständiger Seite wird dazu erklärt , daß es sich

bei der Unterzeichnung des Kompromisses noch nicht um einen

provisorischen Handelsvertrag , sondern nur um die

Festlegung der Richtlinien für ein solche » plovlsorische «
Abkommen handelt , in dem gleichzeittg auch die Grundlage
de » endgültigen Vertrages in der Weise festgelegt
werden soll , daß Deutschland von einem bestimmten Zeitpunkt ab

für alle Waren seines Ausfuhrinteresse » die gleichen Ta -

rif « eingeräumt werden , die irgendein anderer Staat er -

hält oder erhalten könnte . In der für Sonnabend in Aussicht ge -
nommenen Sitzung wird der formelle Austausch der Zu -

stimmungserklärungea erfolgen .

Deutschland erhält also danach die faktische Meistbegün -

stigung von Frankreich , die der wesentlichste Streitpunkt in den

Verhandlungen gewesen ist . Darin , daß der Streitpunkt nun grund -

sätzlich , und zwar nicht nur für ein Provisorium , sondern auch für
den endgültigen Vertragsabschluß aus der Well ge -

schafft ist , muß man eine stark « Annäherung der beiden Län -
der in der Regelung ihrer Wirtschaftsbeziehungen sehen .

Die Grundlage der Verständigung .

Paris . 27 . Februar . ( WTB . ) . Informatton " veröffentlicht

heute abend Abmachungen der deutsche » und der

französischen Handelsvertragsdelegation , auf
Grund deren die Erörterung über ein Handeisprooisorium und

später über einen endgülligen Handelsvertrag gesichert werden und

morgen nachmittag in einer Dollsitzung der beiden Delegationen
durch ein Protokoll festgelegt werden soll . Räch der «Inforaiotion "
bewilligt Deutschland für die Dauer des Handelsprovisortum » fol -

genden Grundsatz :
t Gleiche Vegünstignna für den größten Test seiner Produkt «

mtt Ausnahme einiger noch näher zu bestimmenden Waren .
2. Herabsetzung der Einfuhrzölle für eine Anzahl von Er »

Zeugnissen , die schon bestimmt sind , über die ein Einverständnis
aber noch erzielt werden muß .

Z. Vergünstigung für gewiss « Kontingent « ans «lsaß - loth -
rtngische Produtte .

wie sie nun einmal find , befahle « die Reichen : . Die Kulturen liegen
von nun ab brach " . In Aegypten umschleichen arbettenwollende

Menschen traurig die verödeten Arbeitsstätten , draußen in der wet »
ten Well schreien arm « Menschen nach Kleidung . Und «in prächtig
uniformierter Schutzmann , mit dem Glanz « der eigenen Würde und
de » staatlichen Rechtes umgebe « , paßt gewissenhaft auf , daß kein «
Baumwolle gebaut wird .

Irgendwo in der weiten Dett predigt ein Mann : . Ihr Armen

habt auch ein Recht aufs Leben " . Es braucht keiner zu hungern ,
es braucht keiner zu frieren , für alle sst Brot , ist Arbeit , ist ein

Fetzen Glück in der Well , doch übernehmt ihr Enterbten die ver -

teilung der Güter .
Da sagte man fn allen Kontinenten , daß dieser Mann ew

Voltsaufwiegler sei .

Die tückische Krankheit .
Unter den Krankheiten , die den Menschen plötzlich aus voller

Gefundhett heraus in schwere Lebensgefahr bringen können , fpiett
die Blinddarmentzündung für je den erfahrenen Arzt «in «

bbberüchtigt « Rolle . Der Blinddarm , beim pflanzenfressenden Tier
ein bedeutender , wohlausgebildeter Darmteil mtt wichtigen Funk -
tionen , ist beim Menschen zu ei nem kaum fingerlangen , dünnen

Anhängsel des Darms zurückgebildet . Er hat keinerlei wesenttiche
Auigaben mehr zu erfüllen , ist aber dafür durch sein « Form be -

sonders dazu disponiert , kleine oerschluckte Fremdkörper , Bakterien

oder Darmsteinchen . in sich zurückzuhalten , die nun wie ein Splitter
im Fleisth eine Entzündung und Eiterung hervorrufen . Hierdurch

entstehen im Anfang oft nur unbedeutend « oder gar kein « Schmerzen .
bis die Entzündung auch die äußere Wand des Darmes angreist .
Dann kommt es zu dem bekannten plötzlichen Schmerzanfall in der

rechten Bauchfeit « , und nur gar zu oft überstürzen sich nun die Er -

eignisse .
Die von der Entzündung durchgestessene Darmwand reißt «in .

der im Blinddarm gebiKlete Eiter ergießt sich in die Bauchhöhle , der

Durchbruch und d « Bauchfellentzündung sind da . Oft go
lingt es . durch schnelle Operation den Darm noch vor dem Durchbruch
zu fassen . Verhältnismäßig gut ist es noch , wenn man wenig «
Stunden »ach dem Durchbruch die Operation ausführen kann . Immer
aber ist der Durchbruch ein « schwere Komplikation , denn die Bauch .
höhl « ist für ein « Eitermsektion sehr empfänglich . Greift die Este -
rung m der Bauchhöhl « um sich , so bedeutet da » schwerste Lebens -
gefvhr für den Kranken .

Glücklicherweife gelingt es oft , dies zu verhüten . Di « Abwehr -
kräst « des Körpers vernichten dann die in die Bauchhöhl « gelangten
Krankheitskeime , ehe diese durch ihre Gifte den Körper zerstören
können , der Eiter verschwindet entweder odch er ballt sich zu einem
Abszeß zusammen , der dann durch eine kleine Nachoperation entleert
werden kann . Damit ist dann das Leben des Kranken gerettet . Mcrn
sieht , die rechtzeitig « Operation sst eine lebensrettende No' . wendigkett ,
die an das diagnostisch « Können und die Entschlußfähigkeit des
Arztes die größten Anforderungen stellt , um dem « ranken Leben
und Gefundhett zu erhallen . Dr . F. Schweriner .

>

Deutschland seinerseits verlangt während der Dauer des Han -

delsprovisoriums für eine gewisse Anzahl sein « Produkt « , die seine

Ausfuhr interessieren , den M i n i m a l t a r i f und für wettere noch

näher zu bestimmende Artikel einen Zwischentarif .
Was den endgültigen Handelstarif anlang « , so werde

veulschland die Meiflbegüustigung . beschränkt auf die seine Ausfuhr

interessierenden Artikel , erhallen , aber provisorisch werden gewisse
Ausnahmen gemacht , die zu genau im voraus zu bestimmenden

Zeitpunkten in Wegfall kommen . Gleicherweise werden auch fran -

zösische Produste nur einen relativen Schutz für die Zettdauer von

ein bis zwei Iahren erhallen , in deren Verlauf sie schließlich den

Bedingungen des endgülligen Handelsvertrag « « angepaßt werden

müssen .
Frankreich wird die Meistbegünstigung erhalten .

sowie Garantien für die Handelsfreiheit und unter der Voraus »

setzung , daß dritte Staaten keinen Widerspruch erheben , eine bevor -

zugt « Behandlung für die elsaß - lothringischen Erzeugnisse .

Zu dieser Veröffentlichung bemertt WTB . , daß hinsichllich der

elsaß - lothringischen Erzeugnisse für das Handelsprooisorium deut¬

scherseits kein « Versprechungen gegeben wurden außer der , über

dies « Frage nochmals zu oerhandeln . Was das Definttivum be -

ttlfft . so sst seitens der deutschen Delegation ebenfalls nur zugesagt
worden , daß später diese Frage erörtert werden soll . Im großen
und ganzen dürste , wie der WTB. - Dertreter erklärt , das , was die

Information veröffentlicht hat , richtig sein . Jedoch unterläßt das

Blatt , noch einige weitere Abmachungen allgemeiner Art anzu -

führen , die nicht ohne Bedeutung sind .

England verlangt Abrüstung .
Sonst kein Sicherheitspakt .

eoadon . 27 . Februar . ( Eigener vrahlbericht . ) vlc eng -
fische Regierung hat in Paris wissen lassen , daß sie nicht in der

Lage fei . einen Sicherhellspakt zugunsten Frankreichs zu
unkerzeichneu . wenn nicht Frankreich ganz ernsthast verspreche , sich an
der Abrüsk nngstonferenz za beteiligen , deren Einberufung
durch den Präsidealea Eoolidge In kurzer Zeil erwartet wird .

England erwartet weiterhin , daß Frankreich sich eine Beschränkung
Im Bau und in der llnterhaliung von Unterseebooten und in
seinen taftrüstungea auferlege , ähnlich wie e » durch die

washingkoner Seeabrüslungskouserenz hinsichtlich der Schlachtschiffe
geschehen sei .

Am Donnerstag fand «ine längere Abrüstungsdebatte im Unter -

Hans statt , in der verschiedene Redner eine hesttg « Sprache gegen
Frankreichs Rüstungen , insbesondere für den Luftstieg , führten .

Kehrt die Gppofttion in die Kammer zurück !
Besprechung Turatis und Treves mit Giolitti .

Mailand . 27. Fbruar . ( Eca . ) Zeitungsnachrichten zufolge , haben
T u r a t i und Treves , die Führer der unitarischen Sozialisten ,
eine Unterredung mit Giolitti gehabt , in welcher letzterer ihnen
die Notwendigkeit darlegte , daß die sezessionsstische Opposition ins
Parlament zurückkehre , um im Verein mtt der parlamentarischen
Oppositton einen Opposttionsblock zu bttden , der stark genug
wäre , die Beschlüsse des Parlament » wesenllich zu beeinflussen .
T u r a t i «rllärte sich mtt einer Rückkehr in die Kammer e i n v e r -
Händen unter der Bedingung , daß all « Oppositionsparteien sich
wieder zurückziehen sollten , f al l » es sich erwiese , daß im Parlameitt
eine ernste Diskussion unmöglich sei .

Die regierungsfreundlich « „ Tribuna " erNärt , ein großer vppo .
fittonsblock im Parlament würde der Regierung bedeutend «

Schwierigkeiten bereiten . Es sei anzunehmen , daß der iso ,
llerte Faschismus der Aktion der Oppositionsparteien auf die Dauer
keinen geschlossenen Widerstand würde entgegensetzen können . Es
wäre fast unvermeidlich , daß die Extremisten auf beiden Seiten die

Oberhand gewinnen und einen Status fchaffefn , der die Regierung
zur foforttgen Auflösung der Kammer zwingen würde .

In Carini , in der Provinz Palermo , sollte «in D e n k m o l für
die Kriegsgefallenen enthüllt werden . Do als Festredner der frühere
Ministerpräsident Orlando angekündigt war , wurde die Feierlich »
kell vom Bizepräfekten von Palermo verboten .

/ Wir werden besichtigt .
„ SRr " — da « ist in diesem Fall « der „ Vorwärts " . Daß Inter -

essenten einen Blick in so einen ufangreichen Zeitungsbetrieb , wie
es der unser , sst. tun . da » kommt natürlich öfters vor . aber dieter
Tage hatten wir sozusagen „ hohen " und auch recht wichtigen Besuch :
nämllch den Nachwuchs .

So ganz ollmählich setzt sich mm doch beim breiten Publikum
die Auffassung durch , daß die Herstellung einer Zeitung in geistiger
und technischer Beziehung «ine sehr schwierige , ernste und verant -
wortungsvolle Angelegenheit ist , die Klugheit und Wissen , Takt und
Gewandtheit erfordert . Das läßt sich natürlich nicht olles erlernen .
und der Journalist muß tatsächlich schon zum Iournallsten gebcren
fein . Aber Talent macht ein reales Fundament deswegen nicht ent -
behrlich , und eine Fachschulung für bestimmt « Gebiete sst deshalb
stet , notwendig . Die Zeitung selbst wurde erst in den letzten Sohren
em Gegenstand der Wissenschaft , in Deutschland wurde da » Wissen
um sie und für sie bisher an den Universitäten München . Leipzig .
Köln und Munster gepflegt Bor kurzem ist nun auch an der Ber -
l,ner Umversitat « n „ Seminar für Zeitunastund « " er -
öffnet , worden , dos für angehende Journalisten , sowett sie überhaupt
studieren , von großer praktischer Bedeutung ist Da » Institut steht
unter der L« ,tung von Dr . Martin Mohr , und es wird ihm
von allen Hörern bezeugt werden , daß er sich bemüht , jede Partei .
polltik von der Arbeit fernzuhalten Sie ist in diesem Zusammen .
hang auch gewiß nicht nötig , denn es gibt oenug reine » historisches
und soziologssches Wissen zu vermitteln Wohl aber läßt die prak -
hjche Zusammenarbeit weltanschaulich sehr verschieden eingestellter
Studenten erhoffen , daß später einmal der Ton in der deutschen
Presse so sachlich und anständig wird , wie ihn augenblicklich radikal -
Sturmer von rechts und links hoben ordinär werden lassen .

Die Mitglieder des Instituts bellchtigten also den . . Vorwärts " .
um einmal den Werdegang einer großen Tageszritima gleichsam im
Tempo ihre » Entstehens verfolgen zu können . Von der Redaktion .
wo die Bearbeitung der verschiedenen Manuskripte beobachtet wer -
den konnte , ging die Wanderung in die Setzeresi wo man gerade
mit dem Umbruch beschäftigt war . dann in die Stereotvpie zu den
selbsttätigen Gießmaschinen die die Herstellung der Druckplatten er -
möglichen , und schlleßllch zu den gewaltigen Rotationsdruckmaschinen .
in denen sich da » technisch « Wunder des eigentllchen Massendrucks
einmal täglich und einmal nächtlich vieltaufendsach vollzieht . Noch
mancherlei gab es zu sehen , zu lernen und auch zu erleben , denn
den beseelten Jüngern des Journalismus ist eine Zettunq nicht nur
ein Produst de » Kops « « und der Hände , sondern auch ein tägliche »
„ Erlebnis " . Dieses Erlebnis an sich immer webr zu veredeln , muß
nicht nur die Aufgabe eines jeden sozs<>lhf "' ' ""' sssifen Journalisten ,
sondern die eine » seden anständigen Menschen überhauvt sein . G« .
rode in diesem Sinne ist un « da » , . 3 < ikungs Wissenschaft .
liche Seminar " besonders sympathisch . ergv .

Einen . Snnten Abend » veranstaltet stfrieM Böllsteins Gelane - und
TchaiistiielsKule beute 8 Uhr Im Saal deS Petri . HauleS . Neu «
( Sulnftr . 19. flirr Austiibruna kommen unter anderem das Vederstiiil
» Sinavigelihen - und Käte Hdan « . Lieder zurLaut « - .

V>« «emäldenalerie Eerl INcolai , Biktariastr . 26», eröffnet am 2. März
eine Kollektivausstellung von Werken der Königiberger Maler M. Bischofs
und Jul . Freymuth .



Der fall Druhn .
Eine Strafanzeige wegen Erpressung gegen den „ Reiniger " Dentschlands .

Ein Schulbeispiel von geschäststiichtigem „ Journalismns " .
Wir haben uns kürzlich mit der Person des deutfchnatio -

nalen Reichstagsabgeordneten Wilhelm Bruhn beschäf »
tigt . indem wir die sür ihn sehr trüben Erinnerungen an den

Prozeß Dahsel wachriefen . Bruhn sandte uns daraufhin eine

„ Berichtigung " , die in der Erklärung gipfelt «, es sei durch Ge -

richtsurteil festgestellt worden , daß die „ Wahrheit " kein Re -
vowerblatt sei . Ob diese Zierde der Deutschnationalen sich
noch lange auf dieses Urteil wird berufen können , erscheint uns

zweifelhast . Denn der „ Sozialdemokratische Pressedienst "
macht jetzt aussehenerregend « Enchüllungen über das ge -
meingefährliche Treiben des Herausgebers der

„ Wahrheit " und seiner Satelliten , das noch heute an -
dauert .

Wir geben dem „ Sozialdemokratischen Pressedienst " das
Wort :

Der Kaufmann Benno Schreiber in Berlin , Innsbruck «
Straße 24 , ist seit Iahren Spielklubunternehmer . Er ist
deshalb m der „ Wahrheit " bis zum Oktober lS23 wiederholt
angegriffen worden . Im Oktober 1923 eröffnete er einen neuen
Spielkkub in der Bülowstr . 197 und leitete ihn bis zum Frühjahr
1924 . Wiederum erschienen mehrere Artikel über Schreiber und
seinen Klub in der Bruhnschen „ Wahrheit " . Ein Mitglied des Spiel -
klubs , Herr v. D o m a r u s . bot nun dem Herrn Schreiber an ,
die Einstellung dieser Angriffe zu veranlassen . Er machte ihn
zu diesem Zweck mit dem ehemaligen Rechtsanwalt
Bredereck bekannt . ( Brede reck , der ehemalige Verteidiger
von Bruhn , ist bekanntlich kurz vor Kriegsausbruch wegen Unter -
schlagung von Mündelgeldernaus dem Anwalts st ande
ausgestoßen worden . Nach dem Kriege beteiligte er sich führend
am Kapp - Butsch . Er ist nach wie vor ein intimer Freund Bruhns . )

Schreiber schlug aber diesen Weg nicht ein , sondern wandte sich
an die ihm bekannten Inhaber der Firma Willi S k l a r e k am

Housvogteiplatz , die bekannten Rennstallbesitzer , Juden , die mit
Herrn Bruhn innig befreundet sind und mit ihm angelegentlich ver -
kehren . Schreiber bat den Willi Sklarek . das Erscheinen weiterer
Artikel in der „ Wahrheit " zu verhüten , wobei er versicherte , daß er
bereit sei . dafür Opfer zu bringen .

Sklarek vermittelte nun eine Zusammenkunft Zwischen Bruhn
und Schreiber .

Sie fand im Oktober 1923 an einem Mittwochnachmittag um 5 Uhr
in » Jmperator - Cafe . Ecke Kronenstraß « , statt , dessen Wrrt , Herr
S t ü b e r . ebenfalls ein Freund und Agent des Bruhn ist .
An der Besprechung nahmen teil Schreiber . Bruhn und
Brede reck . Schreiber bat , die Angrisfsartikel einzustellen , ins -
besondere den Artikel nicht erscheinen zu lassen , der in der nächsten
Nummer der „ Wahrheit " nach Angaben des Herrn Bredcreck er -
scheine » sollte . Für Unterdrückung dieses Arrikels erbot sich Schreiber ,
big zu 5999 Mark ' zu zahlen . Bruhn teille hierauf dem
Schreiber den Inhalt des drohenden Artikels mit . Es sei technisch un¬
möglich . den Artikel noch anzuhalten , höchstens könnte die Ad reff «
Lülowstr . 107 und der Name Benno Schreiber noch herausgenommen
werden . Als Schreiber wetter in ihn drang , den Angriffsseldzug
doch einzustellen .

erbot sich Bruhn . dem Schreiber die Adreffeu seiuer Zeilungs -
. abochmer zu uennen . damit er bei diesen die Auslage auskauseu

kSuue .

Bruhn gab dem Schreib « etwa 19 Adreffen von Großbeziehern d «
„ Wahrheit " . Auf die Frage de » Schreiber , ob dieses Auskaufen auch
nicht xu teuer werde und die Auflag « nicht bis in » unendliche gehe ,
versicherte Bruhn , e » würben höchsten » SV99 Stück
hergestellt . Wenn es übrigens Schreiber allein zu teuer sei .
so mochte et sich dem Leiter des Spielklubs im Eden - Hotel ,
Dr . Frankel , in Aerbindung setzen, gegen den in derselben
Nummer ebenfall » ein Angrisfsartikel erfcheinen werde .
Schreiber setzte sich daraufhin noch am gleichen Abend mtt
Dr . Frankel in Verbindung , und sisengagi�rtengemeinsam
Leute - die die S999 Stuck zu ie 29 Pf . auskauften . Als sie
am Nachmittag - kontrollierten , ob die „ Wahrheit " mit den Angriffs -
artikeln nun noch verkauft werde , erfuhren sie , daß

bereits eine neue Auflage unterwegs

sei , und stellten am Wend fest , daß alleZeitungsverkäufer
wieder mit Exemplaren der „ Wahrheit " versorgt
waren . Sie haben dann auf das weitere Aufkaufen verzichtet .

Bei der erwähnten Zusammenkunft in der Imperator - Diele hatte
nun Schreiber den Bruhn vor allen Dingen gebeten , eine Rege »
l u n g zu treffen , die weitere Angriff « für die Zukunft aus -
schlösse .

Bruhn « widerte . Schreib « möge darüber mit Vred « eck ver¬

handeln . Bruhn ging weg . Schreiber und Vredercck einigten sich
auf einen Betrag von wöchentlich 59 Dollar , zahlbar an jedem

Montag an der Kasse de , Spielklubs Bülowstr . 107 .

Diese 59 Dollar wurden in der Folgezett von Bredereck an

jedem Montag im Klub abgeholt und im eigenen Namen

quittiert .
wobei ab « Bred « eck ausdrücklich «klärte . « käme sür Vruhs

kassieren .
Die Auszahlung «folgte durch den Kassierer des Klubs . Kaufmann
O s e r in Berlin , die Quittung wurde gegengezeichnet von ernem

Klubmitgiied , dem Kaufmann Erich I a s sö. Solange diese A- rh -
lungen geleistet wurden , ist in d « „ Wahrheil " keine Silbe mehr
weder üb « diesen Spielklnb noch üb « Herrn Benno Schreiber er -

schienen .
Im Frühjahr 1924 gestatteten sich die finanziellen BerhäUnlsse

des Klubs ungünstig , und an einem Montag wurden die 59 Dollar
an Bredcreck nicht ausgezahtt . In der nächsten „ Wahrheit " .
die am Donnerstag herauskam , stand sofort « in
neuer Artikel mit Angriffen gegen Schreibe r - und
den K l u b� Erst daraufhin erfuhr Schreiber , daß die fällige Zah -
lung nicht geleistet worden war . Er rief sofort Bredereck an und bat

ihn , in den Klub zu kommen . Dort erklärte Bredereck in Gegen -
wart des Kaufmanns Erich Iaffö und des Herrn von Domarus :

„ Dies ist die Gcgenquillung dafür , daß Sie Montag nicht gezahlt
haben . "

Schreiber wandte stch nun wieder an Willi Sklarek und beschwerte sich
bei diesem und seinem Bruder Leo Sklarek über das Vorgehen von

Bruhn . worauf diese Bruhn telephonisch in ihr Keschäst am Haus -

oogteiplotz zitierten .
Bruhn bat . mtt Schreiber allein sprechen zu dürfen . Schreiber

hiett ihm vor : „ Nachdem ich nun monatelang jede Woche 59 Dollar

bezahlt habe und die Zahlung ein einziges Mal unterbleibt , er -

scheint es mir geradezu als ein Verbrechen , daß sofort wieder
die Angriffsartikel erscheinen . " Bruhnbat . dochnichtsoaus -
geregt zu sein , die Sache würde sich aufklären .
Schreioer ersuchte ihn , sofort Bredereck kommen zu lassen : der
werde bestätigen müssen , daß immer pünktlich bezahlt worden sei ,
aber vielleicht habe Bredereck nicht alles abgelie -
f e r t ; das müsie aufgeklärt werden . Bruhnwichaus : erwolle

mitBredereckalleinsprechen . Im übrigen solle sich Herr

Schreiber nur nicht aufregen , es werde nichts mehr erscheinen .
Im Anschluß daran hatte Schreiber eine Unterredung mtt Herrn

Leo Sklarek , dem er erklärte , er werde jetzt die ganze Geschichte in
einem anderen Revolverblatt aufbringen , wenn Bruhn so rigoros

gegen ihn vorginge . Die beiden Sklareks gaben Schreiber ihr Ehren -
wort , daß die Angriffe sich nicht wiederholen würden .

Zwei oder drei Tage später erschien Bredereck wieder in
dem Klub Bülowstr . 197 und machte Schreiber Vorhaltungen
darüber , daß er sich an Bruhn persönlich gewandt hätte . Bei dieser

Gelegenhett gab Bredereck den Worttaut des Gesprächs zwischen
Schreiber und Bruhn . den er natürlich nur von Bruhn erfahren
haben konnte , wortgetreu wieder .

Er wiederholte auch seine v « sich « uag . daß « da , Geld stets
pünktlich an Bruhn abgeliefert habe und selbst nur einen kleinen

Prozenlsatz für sich behalte .
Die gleiche Erklärung hat Vredercck wiederholt gegenüber den
Herren Oser und Iaffck abgegeben .

Der Klub in der Bülowstr . 197 ist dann allmählich liquidiert
worden , und am 19. Januar 1925 hat Benno Schreiber einen neuen

Spielklub in der Budapester Straße ausgemacht . Als der Klub sich
Mitte Februar jv weit entwickelt hatte , daß « einigermoßen
zahlungsfähig war , letzten pünktlich am 7. Februar die

Angrisfe gegen den Klub und Benno Schreib « wieder sin .

Bruhn witterte nämlich wieder Geld . Ab « diesmal

hatte er sich geirrt ,
« «zielte nur eine Strafanzeige

Hoffentlich fiädet sich in der Staatsanwaltschaft genügend Eis « .
die Angelcgenhett aufzuklärsn . Es ist in ganz Berlin ein offenes
Geheimnis , daß die „ Wahrheit " ein �eitungs " unt « rn «hmen
übelster Sorte ist und daß man sich ihre Angriffe durch Hergab «
von Inseratenaufträgen oder direkte Zahlungen ersparen
kann . So gibt es z. B- in Berlin «ine ganze Reihe von Spiel -
klubs , die durch Inseratenaufträge an den Kaufmann I o n n n
Wertheim sich Angrisfe in der „ Wahrheit " vom Halse hallen . Für
uns liegt der Fall strafrechtlich ganz klar . Aber mag er juristisch
beurteilt werden wie immer , politisch und moralisch ist der Alaun .
den die deulschnalionale ReichstagZraklion zum stelloerlretenden vor -
sitzenden des llalersuchungsausschusses gestellt hat . gerichtet und er -

Es «»ersteht sich von selbst , daß uns solche Opfer der

Bruhnschen „ Wahrheit " , wie Spielklubunternehmer und der -

gleichen , gleichgültig sind . Nicht gleichgültig , sondern von

größtem öffentlichen Interesse ist die Frage , wie lange dieser
deutschnationale Reichstagsabgeordnetc unter dem Schutze der

parlamentarischen Immunität und unter dem Motto

„ Für deutsche Art und nationale Ehre " ( ! ! )
sein Treiben wird fortsetzen können .

Die staatsgefährliche Schmiede .
Ein unverständliches Verbot .

Stettin , 27. Februar . ( Eigener Drabtbericht . ) Der Besuch
beS auch hier mit großem Erfolg aufgeführten , vom All -

gemeinen Demschen GewerlschaflSbund herausgegebenen Films
„ Die Schmiede " ist vom Kommandeur des Wehr -
kreiseS n in Steltin allen Reichswehrangehörigen bei boten worden .
Der Film . Die Schmiede " bat absolut keine politische Tendenz .
Er verstößt nicht gegen die Berfasiung und behandelt lediglich die

gewsrkscbafilichcn Kämpfe zwischen Kopital und Arbeit und hat zur
Reichswehr überhaupt keine Beziehung . Das verbot ist charokte -
ristiich für den Geist der Arbeiterfeindlickikeit , wie er von Reichs -
ivchrführern jetzt obne Scheu offen dargelegt wird . Andererseits
nehmen Sterimer Reichswehrangehörige ungehindert an aus -

gesprochen antirepublikanischen Veranstaltungen
nationalistischer verbände teil . Auch wurden geschloffen «
Reichswehrobteilungen vor einiger Zeit zu den Vorführungen des

naiionaliftischen . Frideritu » Rex " « Film geführt . Der
Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerlschaftsbundes wird den

Reichswehrminister wahrscheinlich auf die einseitige poneipolitiich
eingestellte Amtsführung des pommerschen ReichSwehrführerS auf -
merksam machen . _

Reichslanübunö und §inanzmimsterium .
In der Freitagsitzung de » Preußischen Hauptausschusses

« eignete stch ein Borfall , der typisch ist . Der Bertret « de » preußi¬
schen Innenministeriums erklärt « nämlich , daß die Beauftrag -
ten des Reichs londbundes schon im Besitz eines Entwurfs
des Steuerausgleichgesetze » gewesen waren , ehe da »

preußische Ministerium von dem Entwurf Kennt -

, nisgehabt habe . Wenn wir auch das brennend « Interesse d «

Großagrarier für den Entwurf oerstehen , fehlt immerhm die Er -

klärung . wie die gute Bedienung des Reichslandbundes durch das

Finanzministerium vor sich gegangen ist . Früher wußten wir , daß
der Reichslandbund tatsächlich im Ernährungsminisierimn saß . Heut «
scheint der Reichslondbund auch bereits im Finanzministe -
rium völlig das Heft in der Hand zu haben .

Der deutsche Saarprotest .
Fünfjährige vertragswidrige Truppeubesehnng .

WTB . tettt deu Wortlaut der Protestnote mit , die die Reichs -

rcgierung dem Generalsekretär de » Völkerbundes zugestellt hat . Dt «

Rote schließt an den vom Rat des Völkerbundes am 19. Septem -

der 1924 genehmigten Bericht über die französischen Truppen und

die örtliche Gendarmerie im Saargebiet an . der die Re -

gicrungskommission ersuchte , dem Rat ergänzende Angaben
I ber gewisse Punkte zu machen . Die deutsche Note betont , daß
roitderuA fünf Monate vergangen sind , ohne daß die Angelegenheit

Fortschritte gemacht hätte . Dann wird ausgeführt :
Die Frage der Ersetzung d « französischen Truppen im Saar -

gebiet durch eine örttiche Gendarmerie zieht sich nunmehr volle

fünf Jahre hin . Mehr als ein Drittel der für die Gesamt -
dauer de » Sonderregimes für das Saargebiet vorgesehenen Zell ist
abgelaufen , und immer noch dauert ein Zustand an . den der Rat
selbst am 13. Februar 1929 als vorübergehenden bezeichnet
bat . Die Repierungskommisston , dt « für die �örtliche Gendarm « » «
0| i09 bi » 4900 Manu zu benötigen glaubt , verfügte nach ihrem
eigenen Bericht am Beginn des Iabres 1925 erst über 579 Mann .

Di « deutsche Note betont den Anspruch darauf , daß die ver -
traolichen Bestimmungen üb « da » Saargeblet ausgeführt
werden , und

nicht auf unbegrenzte Zelt vertragswidrig « Zufkändc
herrschen . Nach dem Perfaill « Text soll die Slufrechterhaltung der
Ordnung im Saargebiet „ nur " durch ein « örtliche Gendarmerie
erfolgen . Dies » Bestimmung läßt die jahrelange Anwesenheit fran -
z ö s i s ch c r Truppen nicht zu. Ueberdies verträgt stch die Anwesen -
fiett französischer Truppen auch in keiner Weise mit dem E h a r a t .

t c r des Saargebiets als Abstimmungsgebiet , da Frank -

reich am Ergebnis der Abstimmung interessiert ist .

Gestützt auf ihr klares Recht und auf eine fünfjährige Erfahrung

widerspricht die deutsche Regierung jeder weiteren Verschiebung

dieser Frage mtt allem Nachdruck . Sie « wartet vom Bölkerbund ,
daß er nunmehr endlich dem Bertrag von Derfailles und seinen
eigenen srüheren Beschlüssen Anerkennung oerschafst .

Sturm über vorderasten .
Der Aufstond der Kurden macht der Türkei ganz «rhebsich zu

schaffen . Man hat fünf Jahrgänge �Reservisten einberufen , min -
bestens in den nordöstlichen Bezirken Kleinasiens .

Da die Kurden noch nicht über «in Depeschenbureau zur De -
einflussung des Auslandes verfügen , ist man zunächst aus die tür -
tischen Meldungen angewiesen . Danach sind die Aufständischen
zurückgeschlagen und aus Kharput vertrieben : «in Kurdiiiführer
Scheik Achmed sei gefangen worden . Eine türkische Meldung be -

richtet wetter . daß Flugblätter der Aufständischen rufen : „ Euer

Kalif erwartet Euch . Kein Mohammedanlsmu , ist ohne Kali -

sat möglich . Fordert das Schert at I Die jetzige Regierung ist

gegen die Religion , der Unglaube durchdringt die Schulen . "
Die Regierung von Angora muß also auch gegen die Anrufung

des religiösen und monarchistischen Fanatismus kämpfen . Dem

Nationalismus dagegen dient sie selbst , wie z. B. ihre neue

Verfügung beweist , daß nur noch Moslim im Postdienst angestellt
werden und das im Telephonbetrieb die Beamten nur noch türkisch

sprechen , das bisher daneben zugelassene Französisch also nicht mehr

gebrauchen dürfen .

Pariser Kriegsbericht .

Barts . 27 Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Hier vorliegende

Koustantinopeler Meldungen besagen , daß der kurdisch « Ausstand
immer mehr an Umfang zunimmt . Bis jetzt sollen 13 Reaie -

rungsbezirke . deren Bevölkerung etwa 2 Millionen Menschen

beträgt , der Regierung von « ngora den Gehorsam verwei .

g e r t hoben . Die Regierungsbeamten sind angeblich von den Auf -

ständischen gefangen genommen .
D. e religiöse und monarchistische

Propaganda soll aus größere Stadt « Anatolten - und

Aar auf K o n st a n t I n o p e l ubergegr fsen haben . D. e türki chen
Blatter sollen zugestehen , daß die zuerst gegen dt . Ausstand schen
entsandten Truppen zu diesen übergetreten sind . Auch sollen
" ch im kurdischen Lager 150 ehemalige türkische Offiziere befinden
die seinerzeit von der Regierung von Angora ausgewiesen wurden .

In Paej , permutet man . daß der wrdische Ausstand von
England gefördert wird , da » auf diese Weise hoffe , der

Mossulfrag « «ine sein « Interessen entsprechende Lösung zu
geben .

'

kraffin bleibt trotz des Hinwelses auf den Gewährsmann Heil -
mann - , Dr . Oskar Cohn , dabei daß er auch im Sommer 1918 kein
Empfehlungsschreiben Stresemanns für Litwin « halten habe . Krassin
ist bekannttich nicht nur Bolschewik , sondern auch Diplomat . Die
Dementis eine » bolschewistischen Diplomctten sind besonders vorsichtig
zu gemetzen .

Die Wahlen in Jugoslawien .
Wir entnehmen folgende interessante Darstellung einem

längeren Aussatz , den Genosse Dr . Zioko Topalovie ,
der Führer der Sozialistischen Partei Jugoslawiens , ver -
öfsentticht hat :

Was sich soeben in Iugostawien ausgktobt hat . war nur zur
Hälfte «in Wahlkampf im eigentlichen Sinn . Zur anderen Hälfte
war es «in regelrechter Bürgerkrieg . Und wenn die Regie -
rungsparteien ihren Sieg in die West hinaustrommeln , so gehört
es zur Vervollständigung des Bildes der Schlacht , daß auch hinzu -
gefügt werde , wieviel Tote , wieviel Berwundet « , wieviel Gefangene
es dabei gegeben hat . '

Der Kampf wurde geführt zunächst zwischen zwei großen
bürgerlichen Blocks : dem sogenannten Nationalen Regie -
rungsblock und dem Oppositionsblock . Aus der Schlacht
ist der Oppositionsblock mtt ungeschmälerter Kraft herausgekommen ,
der Regierungsblock hat die knappe Mehrheit gewonnen : diese Mehr »
hell wurde errungen durch die Vernichtung der Neinen Zwischen -
parieien : der Sozialdemokraten , der Serbischen Bauernpartei , der

türkisch - nationalen Partei , vi « deutschnationale Part « ist von 8 auf
5 Mandate gefallen , die Kommunisten , die im vorigen Parlament
nicht vertreten waren , konnten auch jetzt kein Mandat erringen . Wag

diesen Wahlkampf zunächst charakierisieri , ist die Zurückdrängung der

Klassenparteien von den nationalistischen Parteien .
Das ausschlaggebende Mittel dabei war die Gewalt . Jeder , der

sich aus irgendeinem Grunde in dem leidenschaftlich geführten Kampf
um die national « Borherrschast abseits stellen wollte , wurde als
nationaler BerrSter betrachtet und verfolgt , und zwar nicht nur von
den Regierungsorganen , sondern auch von der verwilderten Masse
selbst .

Unsere Agitatoren wurden auf osfener Straße , im Hotel oder in
der Versammlung physisch angegriffen . Als Genosse P a v i c e v i c ,
der Zentralsekrctär der Gewerkschaften , in einer Versammlung sprach ,
wurde ihm der Stuhl , aus dem er stand , gewaltsam weggerissen und

während er nach dem schweren Sturz auf dem Boden log . wurde er
mtt Fcusten und Füßen mißhandelt . D « Abgeordnete Genosse

Sekulic wured in einer Bersammlung unter freiem Himmel st»

furchtbar mit Eisenstangen geschlagen , daß er bewußtlos zu Baden

fiel . Ganz cbenso . erging es den sozialistischen Agitatoren in Kroatien .

wo die Radic - Partei die Masse beherrscht . Einer unser « Redner

wurde sofort , als er in ein Dorf kam . von den kroatisch - republika -

nischen Bauern mit Stöcken überfallen und totgeschlagen .
Wir Sozialisten sind aber nicht verzweifelt , daß wir zwischen

den zwei Fronten setzt so furchtbar verfolgt wurden . Die Zeit de »

Klassenkampfes , unsere Zeit , wird über kurz oder lang die

Zett des nationalistischen Kampfes ablösen . Verzweifelt sind die
Kommunisten : der Gedanke der Zerschlagung Jugoslawien « in selb -
ständig « Stammesrepubliken , um in dem allgemeinen Wirrwarr den

Bolschewismus zum Sieg zu führen , ist gescheitert . Damit ist die

Hoffnung der Kommunisten und Moskaus auf dem Balkan begraben .
Tiefe Enttäuschung geht durch die Reihen der kommunistischen Ar -
beiter : wir stehen auf einmal vor der Möglichkeit der Bereinigung
unserer Klasse . DiescnSieghabenwirerrungen .

Srantinas Segräbnks .
Kauz Schwede « trauert -

Stockholm . 27 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die für
« o n n i n g angesetzte Beerdigung des verstorbenen Genossen
Branting wird zu einem nationalen Trauerfest gestaltet werden , wie
Schweden lange nicht gesehen hat . Branting wird von seinem
Haus nach der ältesten Kirche Stockholms , der Stpre Kyrkan ( Großen
Kirch «) übergeführt weihen , in der bereit » vor 499 Iahren . unter der
Herrschast Gustav Wafa » , der schwedische Resormator Olaf PetrI
gepredigt hat . Die Betelstgung an dem Trauerzug wird alles bisher
erlebte Maß überschreiten . Außer den Behörden . Körperschaften
und d « Bevölkerung von Stockholm werden starke Abordnungen
all « Art aus allen Städten Schwedens an den Feierlichkeiten teil -

nehmen .
Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands wird auf Grund

einstimmigen Beschlusses de » Porteivorstande » bei d « Lei� - " �" - -

durch den Genossen Otto Wels vertreten .



OswerGhostsbewegung
Schiedsspruch im öerlioer Saugewerbe .

Nach ergebnislosen Veibandlungen an , 25 . Februar kam vor

einem freien Schiedsgericht am Donnerstag folgender SchiedS »

spruch der unparteiischen Borsitzenden zustande : In der Zeit vom
2Ü Februar bis 14 . April erhallen Maurer 1,08 M. ,

Hilfsarbeiter 85 Pf . , Tiefbauarbeiter 70 Pf . Stundenlohn ;
vom l 5. April bis 8 0. Juni Maurer 1,15 M. , Hilfs -
arbeiter SO Pf . , Tiefbauarbeiter 72 Pf . Stundenlohn Tie Löhne
der übrigen ( . Äruppen regeln sich im bisherigen Verhältnis . Er -

klärungsfrist der Parteien läuft bis Dienstag mittag .

vollständiger Streik bei Solle .

Eine Bollveriammlung der Belegschaft der Meierei Bolle nahm
gestern abend Stellung zu dem Vorgehen der Firma gegen die

Kannenwäscherinnen . . Die Ausführungen des Vertreters des Ver -

kehrsbundes . Genossen Rö llinger , deckten sich mit dem Bericht ,
den wir bereits in unserer Morgenausgabe voni Freitag über die

Bewegung gegeben haben . Tas scharfmacherische Verhalten
der Geschäftsleitung , das zum Solidaritätsstreik
der Kannenwäsche , innen führte , wurde von der erregten Versamm -
lung einmütig verurteilt . Die Versammlung beschloß schließlich
einstimmig mit dem heutigen Tage im gesamten Betriebe
die Lrbert einzustellen .

Neue Verhandlungen bei der Reichsbahn .
Die Verhandlungen zwischen dem Vcrwaltungsrat der Reichs «

bahn und den Eisenbahnern über die Lohnerhöhuiig und Ver -
kürzung aer Arbeitszeit sollen in acht Tagen weiiergesührt werden .
Am 1. März tritt der tarislose Zustand in Kraft . Einstweilen
werden natürlich die bisherigen Lohnsätze weitergezahlt .

Gescheiterte Verhandlungen im Bankgewerbe .
Die am gestrigen Freitag geführten Verhandlungen zwischen

den Organisationen der Bankangestellten und dem Reichsverband der
BanNeitungen mußten als ergebnislos abgebrochen
werden , da eine Einigung nicht zu erzielen war . Die Organisa -
tionen der Bankangestellten haben daraufhin beim Reichsarbeits -
Ministerium das Schlichtungsverfahren beantragt .

Achtung , Bauklempner !
Der Mindesistundenlohn beträgt vom 19. Februar bis 31 . März

1,10 M. Wir ersgchen olle Kollegen überall da , wo dies ? Mindest -
löhne nicht gezahlt werdrn . der Vcrwallung Muteilung zu machen .

Deoticher Melallarbeiter - Verband . Orisverwaltung Berlin .

„ Betriebsversamuilung der Firma Th . Hildebrand & Tohn "
Ein Bericht mit dieser Ueberschrift . den die „ Rote Fahne " am

7. Februar brachte , wo so sehr „ kommunistisch " gefärbt , daß der
Betriebsrat sich veranlaßt sah , in einer Sitzung damit zu befassen .
Es wurde folgender Beschluß gefaßt :

. Di « heutige Betriebsratssitzung steht auf dem Standpunkt , daß
der Artikel gegen die childebrandschen Betriebsräte , in der 5) auptsache
gegen den Vorsitzenden Kall . Ehrlich , den Tatsachen nicht
entspricht . Sie mißbilligt den oben angeführten Artikel scharf
und erklärt sich mit der bisherigen Tätigkeit des Kall . Ehrlich voll
« iwerstanden

"

Diesen Beschluß verössentlichte das Blatt am SO, Februar als
. Ein Manöver des SPD . - Betriebsrates von Hildebrand u. Sohn " .
Zuvor war das kommunistische Betriebsratsmstglied verhört worden ,
ob es diesem Beschlüsse zugestimmt habe . An dieser Tatsache war
nicht zu rütteln . Dafür aber wurde das kommunistische Betriebs -

ratsmitglied in folgender Weife abgebürstet :
. Es ist klar , daß das einzige KPD. - Betriebsratmitgsied im

Moment der . Beratung " Ehrlichs Manöoer nicht durchschaut hat ,
sondern von dieser Demagogie einfach überrumpelt worden ist .
Im andern Falle hätte sich dieser Genosse zweifelsohne nicht zur
Hergabe seiner Stimme für einen derartigen „ Beschluß " verleiten
lassen . "

In der Betriebsratssitzung am 21. Februar erklärt « das KPD . -
Betriebsratmitglied , daß es weder überrumpelt noch veranlaßt
wurde , gegen feine Ueberzeugung zu handeln und stimmte dem Be -
schluß des Betriebsrats zu , ein « Entgegnung über die beiden Artikel
der . R. F. " im . Vorwärts " zu oeröffentlichen .

übergibt man nur dem Nachweis
des Teutichen Musiker - Verbandes ,
Berlin O27. Andrcasi ' ! r . 2l ( KönigNadt
4310) . Gcschäitszeii 9— 5, Sonntags
10- 2 Ubr . Äus Wunsch Vertreterbesuch

Es gibt eben »och Arbeiter , die die Wahrheit mehr sieben , als

kommunistische . Tagesbefehle " auszuführen . Die . R. F. " mitsamt

ihrem Gewährsmann kommen bei der Belegschaft der Firma

Th . Hildebrand u. Sohn nicht auf ihr « Kosten . Das sollen sich die

Herren gesagt sein lassen . _

vie Eiserne Internationale .

Am 1. , 2. und 3. März wird die Eiserne Internationale ( Inter -

nationaler Metallorbeiterbund ) eine Veranstaltung in Köln abhalten ,

die im Rahmen einer Hüttenorbeiterkonfereaz oerlausen

soll . Auf der Tagesordnung steht u. a. die Frage des Acht -

stundentoges und die Frage des Internationalen

Eisentrustes . Die fremden Delegierten werden während ihres

Aufenthaltes in Deutschland zu den deutschen Metallarbeitern

sprechen . In Köln , Frankfurt und Dortmund , also in

den hauptsächlichsten Eisen - und eisenverarbeitenden Gebieten

Deutschlands werden große Demonstrationen abgehalten .
Die erste dieser Kundgebungen soll a m S o n n t a g in der

großen Halle der Messe in Köln - Deutz vor sich gehen . B r o w n l i e

( England ) , Labe ( Frankreich ) , der Internationale Sekretär Ilg

( Bern ) und Reichel ( Stuttgart ) werden sprechen .

vie Noröwest - Schieössprüche verbinölich .
Rasckie Arbeil des Reichsarbeitsminislers .

Im gestrigen Morgenblatt veröffentlichten wir den Schiedsspruch

für die Eisen - und Stahlindustrie der nordwestlichen Gruppe , der am

Donerstag , den 26. Februar , über die Arbeitszeit gesäM wurde .

Beide Parteien lehnten den Schiedsspruch ab . Die

Unternehmer , weil er die Arbeitszeit von 57 auf 56 Stunden oer¬

kürzte , von den Arbeitern , weil er den bisherigen Zustand in der

Hauptsache bis 31 . August verlängerte .
In der L o h n f r a g c lag bereits ein Schiedsspruch des Schlich .

ters für Rheinland - Westfalen vom 19. Februar vor , den die Unter -

nehmer abgelehnt hatten , und dessen Verbindlichkeitserklärung die

Arbeitnehmer beantragten . Diesem Antrag wurde am Frestag statt -

gegeben und auch der Schiedsspruch über die Arbeitszeit für ver¬

bindlich erklärt .

Schiedsspruch für das westfälische Malergewerbe .
Dortmund . 27. Februar . ( WTB . ) Im Lohnstreit des westiäli -

scheu Malergewerbes wurde gestern abend unter dem Vorsitz des Stell -
Vertreters des Reichs - und Staotskommisiars Mehlich folgender
Schiedsspruch gefällt : Die Stundenlöhne des Abkommens vom 5. De¬
zember 1924 werden ab 27. Februar 1925 wie folgt neu festgesetzt :
a) ' 95tn , Düsseldorf 92, b) Industriegebiet und bergisches Land 88 ,
c) östliches Westfalen 80 Pf . Ab 20 . März 1925 gelten folgende
Löhne : a ) Köln , Düsseldorf 97 , b) Industriegebiet und bergisches
Land 93. c) östl ' ches Westfalen 85 Pf . Diese Regelung läuft auf
unbestimmte Zeit und kann mit einer 14tögtgen Frist erstmalig zum
30. April 1925 gekündigt werden . Di « Erklärungssrist läuft bis
5. März 1926 . _

Kündigung der Lohnordnung im Ruhrbergbau .

Bochum , 27 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die am Tarif -

vertrag beteiligten Bergarbeiteroerbänd « haben die Lohn -

ordnlMKfiir den Ruhrbergbau Ende Februar zwecks Erhöhung der

Löhn « gekündigt .

Eine Verbesserung des Betriebsrätegesetzes geplant .
ZNünchen , 27 . Februar . ( TU. ) Der Wirtschaftsausschuß des

b ayeri jfch c n ß a n % t a ge s nahm Heu « einen Antrag an , nach
dem das ' Betriebsrat ; : : gesetz dahin abgeändert werden soll , daß Ar -
b e i tnehm e r n a ch « ine r D : e n stzei t v o n me h r als z e h n
Jährest Tm gleichen Betriebe nur mit Zustimmung
des Berrieosrats gekündtgt werden können .

Die Regierung hat sich im Interesse der Hebung der Arbesterschaft
mit dem Antrag einverstanden erklärt , aber auf die Gefahr
hingewiesen , daß dann Arbester kurz vor Erreichung der

zehnjährigen Dienstzeftgrenze zur Entlassung kommen .
In dieser Erklärung der bayerischen Regierung kommt eil « so

treffende Charakterisierung der Unternehmer »
b r u t a l i t S' t zum Ausdruck , wie sie kaum besser gedacht werden
kann . Wie wird die Treue des Arbeitnehmers und seine Anhänglich -
keit an den Betrieb vom Unternehmertum nach außen hin gelobt —

solange der Arbeiter oder Angestellt « jung und vollkräfstg ist . Aus -
gepreßte Zitronen aber werden weggeworfen .

Das erlogene Komitee .

Die Sowjetregierung bat durw ibre Vertretungen in der
» Arbeiterbewegung des Auslands viel Lärm schlagen lassen über

ein . engltsch - russischeS Einheitskomitee " . Wenn
man naiv genug war , konnte man annehmen , die Amsterdamer
International « sei lcvon aufgeflogen und unter Führung des

engNsch - ruMwen MnbeitSkomltee « ein « « « s e Znt » r » ati « »
nale in BUvung . Nun aber i cd leibt , wie wir der „ Roten Fahne�
entnehmen , die Moskauer „ Trud " u. a. : „ Wir find überzeugt ,
daß , sobald untere englischen Freunde den wahren Sinn der

Resolution ( der Gewerlschastsinternationale ) erkennen , werden sie
d ' rauS die einzig mögliche Schlußfolgerung zieben , nämlich , daß
es jetzt die Aufgabe ist , ein eagliich - russi ches Einheitskomitee zu

schaffen . " ( Von der ,R . F. " in Fettdruck hoivorgehobeu . )
Damit wird alio seeleurubig eingestanden , daß die russischen

Bolschewisten die Arbeitersldaft der ganzen Welt infam an »

geschwindelt haben , als sie die Bildung des eng tisch¬

russischen EinheitSlomiteeS als vollendete Tatsache binsiellten .
Die erlogene Bildung die ' eS Komitees war der Auitafl einer

neuen „ Aktion " . „ Trud " gesteht somit , daß die Bolichewisien die

Arbeiter elend belügen . Was wir freilich längst wußten .

Der Memeler Gewerkschaftsbund .
Der vor zwei Jahren gegründete Gewerkschaftsbund des unter

dem Protektorat des Völkerbundes stehenden Meinelgebietes hielt

kürzlich seinen zweiten ordentlichen Kongreß ab . Trotz der äußerst

ungünstigen Wirtschaftslage und allgemein unsicherer Verhält ni he

kann die Organisation , Ii « bei ihrer Gründung ungeiähr 2000 Mit¬

glieder umfaßte , einen ersreulichen Mstgliederzuwachs verzeichnen .
Im vergangenen Jahr wurden 10 Lohnbewegungen und 11 Streiks
und Aussperrungen durchgeführt . Die Gesamteinnahmen der Organi -

sation stellten sich auf 54 724 Lit , die Summe der bei Streiks und

Aussperrungen ausbezahlten Unterstützungen 11 702 Lit , Erwerbs -

losenuntersiügung 9445 und Sterbeunterstützung 635 Lit . Abgesehen
ron verschiedenen , die innere Organisation betrefsenden Resolutionen
wurde auch der Bau eines Gewerkschaftshauses beschlossen .

Der Rassenmakel in der Gesetzgebnng .

kapstadk , 26. Februar . « 8TB . ) Bei einer Parlamentsdebatte
über einen Abänderungsantrag zu dem Bergwerls - und AtbeiiS »

gesctz . das die Beschäftigung von eingeborenen
Asiaten in den Bergwerken und Fabriken beschränkt , ioiderle
der ehemalige Ministerprändent SmutS , den Rassenmakel der

Asiaten in der Gesetzgebung zu beseitgen , indem man sie den

Bewohnern von Südafrika gleichstelle . Er� wies

da ? Pnrlamenl darauf hin , Südafrika werde sich den Haß von

ganz Asien zuziehen .

_ _

Achtung , S PD. - Vekriebsoertranensleule !

Die Sie. 8 der Bc trieb », eitilaq „ Der itämpfer " M erfchiese » » » d io-
fort vam Betriebesekretari - t , Lindenstr . Z, 2. Kit , 2. It . . in Cnqifana xa
nehme ». Besonder » die Beetrcter der Mittel - und Kleinbetrieb « werden er-
sncht, da , Material abzuholen . Partriauowci » mitbringen :

Achtung . Vauarbeileri
Am Sonntag , den 1. März , sindet in de » bekannten Bezirk » In taten {üt

alle Mitglieder de» Bangemerkobnndc », mit Anonabme der Glaser , Töpscr und
Alvbalteure , in »er Zeit »on vormittag » S bis 1 Uhr die Urabstimmung
über de » am 28. Zebrnar gefällteu Schiedosornch für da » Bon -
g c w e r b e statt . £ , ist Pflicht «ine » jede » Mitglied «», unbedingt zur Ab-
slimmunq zu «escheine ». Mitalicdsbuch ist vorzuzeigen ? ohne daiselbe kein
Stimmrecht . Die Obleute der Inuendczirkc Berlin » werden onsgefordert , da »
erforderliche Abstimmungsmaterial am Sonnabend nachmittag vom Bureau
abzuholeu . Zur die Außenbezirke ist da » Material »er Post abgegangen .

Der Borstand .
Achtung . Bauarbeiter : Am Sonirtag . den 1. März , vormittags Uhr .

in den Residenz - iZefrsälen , Landsberger Str . 31, Versammlung aller Akkord -
Maurer und - Sieintröge : des Bougeivertsbundes . Bericht llber Jeu Aus¬
gang der Lohnvertiarchluirgen und den Akiordtarifoertrag .

Der Borfstmd des Bauqewcrksbundes .

B- rantu - ortlich für Politik : Srust Reuter ; Wirtschaft : Arthur S- i . - rnu »?
Serverlschastsbelvegung : Friede . Sftkoru ; Feuilleton : Jt K. Toscher : Lokales

und Sonstiges : Frilz »arftädt : Anzeiaen : Ih . Glocke, famtllch in Berlin .
Berlag : Vorwärts . Verla » S. m. b. K. . Berlin . Druck: Borwörts - Buchdruckerel
und Berlagsanüclt Paul Singer u. Co. Berlin ED 88 LindenftroK « 3.
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wie märtifthe Kleinstäüte aussehen :
Wer an einem heilen Sommertage in den Dall - Äntogen ? te »>

ruppuis spazieren gegangen ist . wird freudig überrascht sein , wenn
er in dem etwas nördlicher gelegenen Städtchen Mttstock a. d. Bosse
die gleiche sinnreiche Umwandlung der einstigen Umwallung in
romantisch « von hohen Bäumen beschattete Promenaden gewahrt .
Zudem steht in Wittstock noch die alt « ( Ziegel - ) Stadtmauer zum
größten Teil — wenn auch vielfach vom �Zahn der Zeit " benagt .
fo schließt sie doch das alte Stadtgebiet von den Ansiedlungen außer -
halb der Tor « gut ab .

Vijchofsburg und Weberstädtchen .

Wittstock ( Doffe ) .

MWWMWWWWWWWWMWWWWMU� . _ _ __ _ __ _ tgß
tum erhielt . Die wendisch « Niederlassung , die den Zusammenfluß
der Glinze mit der Bosse al » leicht zu verteidigend « Stelle erkannt
hatte , blieb bestehen , auch nachdem durch Mbrecht den Bären mit
deutschen Einwanderern die dauernd « Besiedelung «ingeleitet war .
Seit 1244 wurde der neue Ort , der bald darauf zur Stadt erhoben
wurde , mit Mauer und Wällen umgeben : an den bereits früher
errichteten , noch heute ungebrochen dastehenden sogenannten . Amts -
türm " schloß sich ein « Borg an . dt - seit dem Ende des 1Z. Zahr -
Hunderts die Residenz der havelberger Bischöfe war . Bon dieser
als äußerst glanzvoll geschilderten Bischossburg sind heute nur noch
die Umfasiungsmauern erhalten . Auf dem staMIchen Gebiete , da »
sie umschließen , erhebt sich jetzt da » neugebaute chaus des Bürger -
ineisters , und am Ausgange nach der Stadt zu die Turnhall «. Der
Amtswrm , der also die öltest « deutsche Besiedlung verkündete , kann
als Wahrzeichen der Stadt bezeichnet werden - , er grüßt bereits
den mit der Bahn sich nähernden Reisenden , der zugleich die Spitze
der Marienkirche erblickt . Im Dreißigjährigen Krieg ( 1636 ) tobt «
bei Wittstock eine Schlacht zwischen den Schweden unter Danas

und den Kaiserlichen : die Schweden blieben in dem äußerst blutigen
und in seinen polllilchen Wirkungen bedeutungsvollen Kampfe
Sieger . Die Hauptändemng im Charakter der Stadt wurde aber

V

Stadtbild mit Stadtmauer

nicht durch kriegerische Ereignisse , sondern durch Friedenstaten her

lassen , da » bereits in Wittstock blühende Tuchmaclzrrgewerbe
heben , indem er den Tuchmachern Vorschüsse gab , die mit Fenig -
waren abgezahlt wurden : auch wurde durch Ankauf für die Armee
für flotten Absatz gesorgt . Diese Tätigkeit ist jetzt natürlich sehr

eingeschränkt , der Webstuhl aus dem Hause verschwunden und dafür
die Herstellung in der Fabrik erstanden .

Der heutige Staötcharakter .
Wittstock gehört unstreitig zu den Städten der Mark , die den

Willen haben , sich dem Fortschritt der Zell nicht entgegenstemmen
zu wollen . Al « Knotenpunkt der Bahnen nach allen vier Himmels¬
richtungen lst e » bequem , wenn auch langsam zu erreichen ( Berlin —
Wittstock in vier Stunden Fahrt ) . Der Bahnhof ist oerständiger -
weis « nicht weit entfernt von der Stadt angelegt , und die neue
Bautätigkeit , teils privat , teils von der Stadt ausgehend , macht sich
in der Nähe des Bahnhofs gellend . Das ist das Gute an der Eni -
Wicklung dieser Stadt , daß der altertümliche Charakter des Innern
gewahrt bleiben kann und die Modernisierung mit unleugbarem
Geschick sich dem Stadkbild « anpaßt . Wasser , Wiesen , Gärten , An -
lagen vermitteln den Uebergang von den engen Gassen und dem
geräumigen Marktplatz zu den Siedlungshäusern in modernem
Baustil . Aber auch im Innern ist kein unliebsame » Bauprohenkum
zu bemerke « . Roch stehen zahlreiche Aachwerkbauken und manche
Straßenzüge wirken mit ihren hell gestrichenen Fronten , den blanken
Fenstern und den hohen Dächern wie Kulissen , vor denen man sich
ein Spiel aus alter Zell erwartet , da » aber ausbleibt . Nicht einmal
Kinderlachen stört dies « Stille . . . . Charakteristisch für das pietät -
volle Bauen war eine Umgestaltung des Erdgeschosse » eines Fach -
werkgebäudes : in dem oberen Stockwerk blieben die Bewohner
ruhig wohnen , während unter ihnen Sleinwände eingezogen wurden .

Die Straßenzüge .
Vom Lahnhof führt eine kurze , etwas gebogene Allee zum

Stadteingaug , wo das moderne Postgebäude
'

sich befindet . Man
hat die Glinze überschritten , gelangt durch die Glinze - und Alte
Poststrahe zum weitläufigen Markt mit Raihau » : von dort führt
in gleicher Richtung die Königstraße zur verbreiterten Bosse und
leitet dann zur Röbler - Borstadt , in der die eine Tuchfabrik und der
Konsumverein sich befinden . Hinter dem Rachause geht senkrecht
zu diesem Straßenzuge link » die Gröper . recht » die Neue Poststraße
ab : aus «rftcrem Wege erreicht man das Gröper Tor , auf letzterem
die Marienkirche . Parallel mit den beiden Hauptstraßenzüqen —
ober etwas gebogen im Einklang mit der runden alten Umwaljung —

ziehen sich andere Straßen hin , von denen die Ober - Kettenstrahe
und Unter - Kettenstraße auf die alte Tuchmachertätigkeit hinweisen .
Gröper Turm , Rathaus — zwischen beiden die einfache Heilig -
geistkirch « — Marienkirch « und Amtsturm liegen gewissermaßen in
einer Linie von Norden nach Süden : im Norden schließt sich die
Gröper - Dorstadt an , im Westen die Pritzwalker - und Kyriger - , im
Osten die Röbler - Borstadt an . Bemerkenswert ist , daß an ver -
schieden «! Stellen der Stadt die Straßenrichtung ( auf die nächst -
liegenden größeren Orte weisend ) deutlich sichtbar angegeben ist ,
«iu angenehmer Fingerzeig für Radler und Automobilisten .

Sehenswürdigkeiten .
Das Rathaus wirkt mit seinem hohen märkischen Giebel vom

Markt aus gesehen sehr dekorativ , wenn auch der letzte Neubau
( 1904 ) das Altertümliche verwischt hat . Ms ällcster Teil gill die
auf der Rückseite befindlich « �Laube " , ein offenes Gewölb « aus dem
IS . Jahrhundert . Im Innern sind all « Erinnerungen an die
Bijchofszett mtt der neuen Einrichtung geschmackvoll vereinigt . —
Die Marienkirche Ist ein stalllicher dreischisfiger gotischer Backstein -
bau . mtt gerade geschlossenem Chor und zwei Eeitenkapellen . Beim
Eingang durch das Tor des unten aus Feldsteinen gemauerten
Turms führen einig « Stufen hmuntee . da noch dem Brande von
171k Zmrch den Schutt das Straßenniveau erhöht worden fft ". Der
Turm , der früher höher war , aber 1öS8 durch Blitz bis auf den
Grund niedergelegt wurde , hat seine jetzig « Bestall lm Jahre 1704
erhalten : er ist mtt Kupfer gedeckt . Wiedcrholl war die Kirche
bei militörischen Ereignissen in Anspruch genommen : 1S7S fanden
in ihr aus der Schlacht von Fehrbellin geflüchtete Schweden Zi ' -
flucht und 1806 standen vor ihr französische Schildwachen , die 72! )
preußische Kriegsgefangene bewachten . — Im Innern sind der spät -
gotische Flügelaltar ( von 1500 ) , einst der Heiliggeistkirche gehörig ,
und die schöne Renaissance - Holzkanzel ( 1608 ) bemerkenswert . Bon
dem Turm auf dem Gebiet der alten Dischofsburg ist schon ge -
sprachen worden : der alte Bursche dürfte noch manche kommende

Generatton überdauern . Bei dem Gröper Tor hat man der Neuzeit
entsprechend auf der einen Seite einen Fußsteig , aus der anderen

einen , zweiten Fahrdamm herumgeführt . Der pietätvolle Sinn der

Bewohner hat so etwaigem Gelüst , „ Veraltetes " zu beseitigen , vor -

gebeugt und wird auch der paar Risse Herr werden , die der drei

schosstge Torturm zeigt .

Die geistige Phpstognomie .
Wittstock ist — glücklicherweise kann man sogen — keine „ Be¬

amtenstadt " , wohl aber hat es sich zum „geistigen Mittelpunkt der

Ostpriegnitz " entwtckell . Reben den gewöhnlichen Schulen befinden
sich dort ein Resorm - Real - Gymnasiurn , ein Lyzeum für Mädchen .
eine Landwirlschaslsschule mtt Kursen für Frauen und endlich fft
in dem unter dem Patronat der Landwirtschastskammer stehenden
Brovinzialgarlen Gelegenheit gegeben , gärtnerische Kenntnisse zu
ertverben , wovon Gärtner , aber auch Lehrer und andere Personen

Reste der alten Biscbofsburg

Gebrauch machen . Daß Wittstock , dessen allerdings bis jetzt langjain
pewachsene Bevölkerung etwa 8000 beträgt , keine rein agrarische Stadt
Ist, beweist einmal der Augenschein , dann aber sprechen die Wahl -
Ziffern auch eine deutlich « Sprache . Im Dezember 1924 erhielten
Sozialdemokratische Parrei 1411 , Deutschnotionale 1495 , Deutsche
Dolkspartei 597 , Bölkische 178 , Kommunisten 348 , Demokraten
129 Stimmen , Und «in « wichtig « Institution : der Konsumverein
hat in der Bevölkerung festen Fuß gefaßt : in eigener Bäckerei
werden wöchentlich etwa 2500 Brote hergestellt , die nicht nur in
der Stadt selbst , sondern auch durch sieben Verkaufsstellen in den

nahegelegenen Städten abgesetzt werden . Die Liebe geht durch den

Magen :
'

aus dem Lahnhof zeigte un » eine Frau das eben geholte
Brot , das für die gezahllen 50 Pf . eine respektable Größe auswies

*
Eigentlich sollte Wittstock nach dem Ruhme dürsten können , zu

den wenigen Orten zu zählen , die ihren Bürgern noch Geld heraus -
zahlen . Denn zum städtischen Besitz gehört eine Stadtforst von ,
14 000 Morgen Laub - und Nadelwald , der nicht nur als Wunder -
und Erholungsgebiet von Bedeutung fft . sondern auch schöne
Nutzungserträge gibt . Auch die Jagdpacht ist nicht zu verachten .
Wenn trotzdem die Stadt durch Steuern ihren Säckel noch mehr zu
füllen trachtet , so wird man mit ihr darob nicht zu sehr rechten , da
sie es mit der Erfüllung der ihr obliegenden Pflichten ernst meinr .
Auch der spitze Pflasterstein wird allmählich verschwinden — etliche
Trottoirstreifen zeigen den Anfang und lassen hoffen , daß dieses
leidige Kapitel märkischer Kleinstädte einmal der Dergongenhett an -

gehören wird .

Der Apfel der Elisabekh Hoff .
33 ] Bau Wilhelm hegcler .

Nackzdem ch: sich in der Schlafkammer überzeugt halt « , daß
sein - untung geladen war . legte er den Hund an die Kette und
verlieh das Haus .

Mit langsamen , gemächlichen Schritten ging er durch den
Wald , fortwährend um sich witternd mid den Kopf auf dürrem
Halse wie ein Raubvogel verdrehend , freute sich an den in

regelmäßigen Rechtecken aufgeschichteten Lagen frisch ge¬
schlagenen Holzes . Werte waren das heutzutage , mit Gold aus -

zuwiegende Werte , und lagen da eine Viertelstund « von diesem
mit Dicbsgestndel erfüllten Rest so sicher wie in Abrahams

Schoß . Kein Scheit würde daran fehlen , wenn ' s zur Auktion

kam ! Das war der Erfolg sein ' es Renommees . Die Ladung
Schrot , mit der er vor ein paar Jahren den Kerl ins Jenseits
befördert hatte , trug gute Frucht .

Der Weg führte jetzt durch niedrigen Inngtann . Dahinter

lag eine breite Lichtung , an deren entgegengesetztem Rand . da .

wo wieder Hochwald stand , Holzfäller bei der Arbeit waren .
die gefällten Bäume zu schälen und die entrodeten Stümpfe
Zu zerspalten . Obwohl er noch niemanden von ihnen gesehen
hotte , schienen sie drüben sein Herantommen doch irgendwie
gewittert zu haben , denn plötzlich knirschten die Sägen lauter

und das Tempo der Axtschläge wurde schneller . Er hatte die

Gut int �UG!
Windscknef am Boden witternd , und den Gruß der Leute

scheinbar nicht bemerkend , schritt er vorüber , blieb - aber Plötz .

lich vor einem Mann in mittlere « Jahren , dessen kaltbespntzte
Bluse verriet , daß Waldarbeit nicht seine ursprüngliche Pro -
iession war . stehen und schnauzte : . Was stehste da ? Warum

hauste nicht druff ? " k « mtt , mm ,. Das geht so leicht « mcht . Herr Förster , da muß man gar
vielmal pochen . Er hat sich gedreht . , � w

. Und wenn der krumme Hund sich sechsmal gedreht hat .
er muß ! "

Die Art des Mannes ergreifend und schwingend , ließ er
mit solcher Wut im Gesicht das stumpfe Ende auf den erst halb
eingetriebenen Keil niederschmetten , . als gelte es . einem ver -

haßten Feind den Schädel zu zerspalten . Das nasse harzige
Holz stöhnt « unter den immer rascheren Schlägen , knirschte .
krachte , schrie förmlich auf und ächzte endlich dumpf , worauf
d « Stumpf iu zw « Hälsteu auseimmdersiel ,

£de

Ohne Gruß , die Axt hinwerfend , ging der Förster weiter .
Am . Lindenhaus " machte er halt . Er war sicher , daß Ryseck
hier abgestiegen war . da es als einziges Gasthaus eine Garage
beiaß . Zur Vorsicht aber trat er in den Hos ein und blieb

schnüffelnd vor einem Auw stehen , mit dessen Reinigung ein
Mann beschäftigt war .

Während Schmundt das Auw rechts und links betrachtete ,
agte der Mann nach seinen Wünschen . „ Schon gut ! " brummte

er Förster und nahm an einem der Holztische , die vor dem

Wirtshaus , jenseiw der Straße unter den alten Lindenbäumen

standen , Platz . Hier saß er dann und wann « in kurzes Stünd »

chen und schaute aus seinem dunklen Winkel den Leuten zu ,
ein seltener » md vom Wirt nicht eben gern gesehener Gast .

Die Kellnerin , eine ältliche Person , mit blonden Haar -
zotteln im verwaschenen Gesicht , fragte , nachdem st « ihm den

Doppelkümmel vorgesetzt , mit zutraulichem Spott , wo er sich
denn so lange herumgetrieben , man hätte chn ja ein « halbe

Ewigkeit nicht gesehen .
» Keine Zeit . "
. Was heißt , keine Zeit ? Mir wäre das zu dumm , von

morgens bis abends im Wald herumzulaufen . "
. Von morgens und manchmal bis Mitternacht . "
. Nu hören Sie , Herr Schmudt , was strapazieren Sie sich

so ab ? Ich würde mich schön bedanken , mein « Knochen zu
riskieren für Sachen , die mir nicht gehören . Gönnen Sie den
Leuten doch auch mal was . Die wollen doch auch mal bei

Ihnen mausen . "
. Das werden sie schon bleiben lassen . "
. Was Sie sich einbilden ! Bleiben Sie nur mal ' ne Nacht

hier , da sollen Sie schon sehen , was sie bei Ihnen für « me

Holzpolonäse veranstalten . "
. Ihr habt da ja so ein feines Auw stehen, " lenkte der

Förster das Gespräch um .
. Und ob ! ©in feines Auw und feine Gäste . Wir machen

uns . Ein Amerikaner . Mister Rvseck . Der hat ' s hier sitzen — "

die Kellnerin schlug sich auf die Geldtasche — . aber dicke . "
„ Und die Frau ? "
. Ist nicht seine Frau . Hoff schreibt sie sich, — Nu machen

Sie bloß nicht gleich solch ein Gesicht , Was Sie sich denken .
ist nicht . Es gibt auch anständige Menschen . . . zum Beispiel
wir beide . "

Die Kellnerin schlug dem Gast lachend auf die Schulter
und fragte , das leere Glas ergreifend , ob sie ein neues bringen
sollt «,

12 .

Während Ryseck am Bormittag Erkundigungen über seinen
Freund einzog , verbrachte Elisabeth Stunden unruhigster
Spannung . Was der Wirt von Schmundt berichtet , hatten
andere Leute bekräftigt . Bei dem gewalttätigen Charakter des

Försters befürchtete sie von dem Zusammenkommen der beiden
Männer dos Schlimmste . Sie hatte Ryseck gewarnt , hatte ihnB

beten , auf den Besuch zu verzichten . Er hatte über ihre
ngst nur gelacht .

Ihre Unruhe wurde noch gesteigert durch das Ausbleiben

r Nachricht von ihrer Schwester . Eine Depesche war ohne
fttwort geblieben , telephonische Berbindung hatte sich nicht

herstellen lassen . Was war geschehen ?

Sie fühlte , daß eine Enffcheidung herandrängte , und

konnte zu keinem Entschluß kommen . Am liebsten wäre sie
abgereist , um eine Aussprache mit ihrem Mann herbeizu -
führen . Je länger sie über sein unerklärliches Benehmen nach -
grübelte , desto mehr drängte sich ihr die Ueberzeugung auf ,
daß ein ihr unbekannter Grund vorliegen müßte . Ihr Wunsch
nach Klarheit nahm so überhand , daß sie sich einbildete , er
selbst , von der gleichen Unruhe getrieben wie sie , müßte ihr
ncichgereist sein , müßte plötzlich auftauchen . Sic wußte nicht :
wünschte sie sein Kommen , fürchtete sie es ? Die Ereignisse ,
die sie hatte lenken wollen , waren ihren Händen entglitten .
gingen ihren eigenen , wirren Lauf . Das Schlimmste aber
war , sie war sich selbst entglitten , sie, vor kurzem noch so klar
und in sich beruhigt , kannte sich selbst nicht mehr , war hinab -
gerisien in einen wirren , wildschäumenden Strudel . Eine
unerklärliche Angst , das Aorgesühl eines kommenden Unglücks ,
umschnürte ihr Herz , verdunkelte jeden Gedanken .

Nachmittags ging sie in der brütenden Schattenschwüle
de » kleinen Wirtsgartens auf und ab . Die Kinder vergnüg -
ten sich mit einem Kegelspiel . Der harte Ausprall der Kugel
verursachte ihr jedesmal eine dröhnende Erschütterung . Aber

sie wollte das Spiel nicht verbieten . Die quälenden Fragen
der Kinder waren noch unerträglicher .

Da hörte sie im Hausflur die Stimme der Kellnerin , es
wäre Post für sie da . Ihre oben noch unruhigen Glieder

wurden bis zur Bewegungslosigkeit schwer . Nun war das

Unheil da ! Aber die erwartete Unglücksnachricht bestand in

nichts als einer harmlosen Postkarte mit der Ansicht irgaU »-
eines thüringischen Luftkurorte ,

( Fortsetzung folgt ) )



veneökg fn Serlin .
Willst hu Ewtejitoncr Eindrücke haben — geh mit zum Ähiff -

bauerdamm . Das ist die Stelle , wo Berlin am schönsten , am eigen -

sinnlichsten , am großzügigsten ist .
Zwei Straßen hat sie an den Seiten . Was sollen denn die ? Hier

bin ich, zum Strom geworden , allein die Straße . Und damit ihr mir

das glaubt , daß ich meinen eigenen Willen habe , we ich euch nicht den

Gefallen , bürgerlich geradeaus zu gehen , nein , ich lause in einem

schönen weiten Bogen . Dann ist da ein gewaltiger eiserner Bogen
von stärkster Konstruktion und einem Wald an eisernen Balken , Stre -

bern , Rundungen , und das muß so sein , denn darüber fahren die

Züge hinweg . Und in diesen Bogen hat man , genau so wie es

Schwalben mit ihren Nestern machen . Treppen für Fußgänger ,
Schalter , Verkaufsstände hineingebaut — ein lustiges und tolles

Stück technischer Leistung . Graues Eisen und graues Wasser scheinen
miteinander verschmolzen und den Menschen ergreist Stimmung der

Romantik . Oben donnern die Züge , unten beugt ein Dompferschorn -
stein mit Verneigung vor solchem Wunderwerk seinen langen Leib . 1

Weiter ! Die einen gehen in die festlich stolzen neuen Bahnhofshallen , i
es ist dort , als seien die Flußwellen in den Fensterfiächen erstarrt ,
olles ist aus einem Guß und Fluß und Motiv ist die Spree . Gehen '

wir weiter mit der Spree , jetzt wird sie ganz still und feierlich , statt -
Ii che Wohnhäuser und Amtsbauten , die sich zu Palästen steigern , an
den Ufern — sieh da , hier steht einer , das Landratsamt , im stolzesten
Jtalienerprunk . Und dann biegen wir wieder und das Märchen ist
aus und ein anderes beginnt : Schiff liegt an Schiff , Riesenfracht -
kühne und Dampfer und Arbeitsmenschen sind da und gewaltige
Krane , die wuchrige Lasten greifen und behandeln , als wären sie
federleichres Spielzeug . Das ist ein Stück Hamburg — und wenn wir

so weiter wandern , dann kommen wir wieder in ein Stadtblld van
anderen , Charakters in das echt nordische Moabit oder in das echt der -

linifche Invalidenviertel staatspreußischen StUs .
Berlin ist überreich und hat viel Schönheiten , namentlich jetzt , wo

das Licht Orgien jugendlicher Ausgelassenheit feiert . Aber man muß
dies Berlin auch entdecken und sich zu eigen machen — dann braucht
man nicht zu reisen , und dos ist gut und schön , wenn man ohnehin
nicht reisen kann . . .

Liebestragöüie in Spandau .
Pistolenschüsse durch die Tür .

,riu Mord - » nd Selbstmordversuch rief am Freitag vormittag
' die Spandauer Kriminalpolizei nach dem Hause Pichelsdorfer

Straße 19. Hier wohnt eine Scheiderin Hedwig St . , die ein
Liebesverhältnis mit einem 28 Jahre allen Arbeiter Max P . aus der
Goethestraße 84/8S zu Spandau unterhielt . Das Mädchen wollte
diese Beziehungen lösen , P . aber war damit nicht einverstanden .
Gestern vormittag um 11 Uhr erschien er vor der Wohnung und ver -
langte Einlaß . Die Geliebte verweigert « ihm den Zutritt . Nichts
Gutes ahnend , hielt sie die Tür verschlossen . Da griff P. zur Pistole
und schoß viermal durch die Tür hindurch . Eine Kugel
iraf das Mädchen in die rechte Schuller . Als es laut aufschrie ,
glaubte P. wohl , es tödlich getroffen zu haben , schoß sich eine Kugel
in den Kops und brach zusammen . Die Kriminalpolizei , die von
Hausbewohnern gerufen wurde , brachte ihn , weil er noch Lebens -
zeichen von sich gab , nach dem Krankenhaus und das verletzte Mäd -
chen in ärztliche Behandlung . _

Veränderungen im Strahenbahnverkehr .
Dom 1. März d. I . ab wird die Linie 72 , Weißense « — Char -

lettenburg , Amtsgericht , von der Kantftraße Ecke Wilmersdorfer
Straße anstatt über den Stuttgarter Play und die Lconhardtstraße
durch die Kantstraße geführt und vom Amtsgericht Charlottenburg
durch die Nene Kantstraße ( Bahnhof Witzleben ) , Ostpreußenallee ,
Scholzplatz und Masurenstrahe b. i s zum Reichskanzlerplatz
verlängert ( für den Verkehr nach den Ausstellungshallen und der
Messe ) . Vom selben Tage an verkehren die Linien 6S , 66 und
7 9 in der Richtung nach dem Osten vom Alexanderplatz ab durch die
Alexandcrstrahe , Kaiserstraße , Kleine Frankfurter Straße , Lands -
bcrger Straße . Die Linie 14 wird künftig sahrplaiimäßig bis
Plötzensee und im Süden bis Friesenstraß « Ecke Schwiebuser Straß «
( auch

' Sonn - und Feiertags ) geführt . Wegen Bauarbeiten findet
eine vorübergehende Unilegung folgender Linien vom 2. Mörz ab
statt : Linien 12 und 32 über Lindentunnel und weiter über Behren -
straße , Markgrafepstraße . Französische Straß « . Linie 40 verkehrt
zwischen Französische Straße und Hackescher Markt über Werderschen
Markt , Schloßplatz , Königstraße , Spandauer Straße ( auf dem Rück¬
wege über Heiligegeiststraße ) , Kaiser - Wilhelm - Straße , Rosenstraße ,
An der Spandauer Brücke . Ab 4. März vorkehrt die Linie 78 durch
den Lindentunnel und weiter über Behrenstraße , Markarasenstraße .
Französische Straße , Werderschen Markt , Schloßplab , Königstroße ,
Spandauer Straße lauf dem Rückwege über Heiiigegeiststroße ) ,
Kaiser - Wilhelm - Straße , Rosenstraße . Spandauer Brücke .

Trotz Geständnisses freigesprochen .
Der ungewöhnliche Fall , daß ein Angeklagter , obwohl er «in

unt fassendes Geständnis abgelegt hatte , für nichlschuldig
befunden und freigesprochen wurde , ereignete sich vor dem Amts .
gericht Charlottenburg . Der Postschaffner K. war der Unterschlagung
von SS M. beim Postamt W. IS beschuldigt worden und hatte sowohl
bei der Polizei , als auch bei der Oberpostdirektion ein G e st ä n d -
ni » abgelegt . In der Verhandlung widerrief er das jedoch und
behauptete , daß er es nur getan habe au » Furcht , länger in
Haft zu bleiben . Man habe ihm gedroht , daß er nicht freigelassen
werde , solange er nicht gestehe . Da seine Frau krank war , habe er .
erklärt : Dann will ich sagen , was Sie wallen . So sei dos Gestand -

ni » zustande gekommen , ober es sei nichts davon wahr . Dos Gericht

glaubte dem Angeklagten , daß er die Sslbsidezichtigung aus Angst
gemacht habe und sprach ihn , da das Belastungsmaterial
auch sonst nicht ausreichte , entgegen dem auf 114 Jahre

Gefängnis lautenden Antrage des Amtsanwalts frei .

Sie wollte jeden Tag ausgehen !

Ein Opfer der Vergnügungssucht .
Leichtsinn und Vergnügungssucht haben di « 2l jährig « Kassiererin

Link auf di « abschüssig « Bahn gebracht . Sie war fünf Jahre erste

Kassiererin in einem mit der Stadt in enger Verbindung stehenden

Bürgschaftsunternehmen . Die dort monatlich verdienten 200 M. , die

sie fast ganz für sich behalten konnte , und «in außerdem noch g«°

wöhrtes väterliches Toschengeld reichten ober nicht aus .

Im Juli wollte sie mit ihr - m Bräutigam , den gleichallriaen
Buchdrucker Pellig . ein Vergnügen mitmachen . Beide hatten aber
kein Geld . Da verfiel sie aus da verhängnisvolle Idee , Gelder zu
unterschlagen . Das erstemal war «s nur «in kleiner Betrag gewesen .
Nachdem di « Sache einmal gelungen war , wiederholte es dos jung «
Mädchen in ihrem Leichtsinn immer wieder . Innerbalb 3 Monaten
verübte sie siebzehn Fälschungen und Unterschlagungen im

Gesamtbeträge van 2383 M. Das Geld wurde restlos für
Vergnügungen ausgegeben . Da » lebenslustig « Mädchen be-

sucht « täglich Tanzstätien , Weinrestaurants und Vergnügtmgsloka ! «
vornehmster Art . Für ihre Kleidung gab das Mädchen nichts ans ,
denn der strenge Vater hätte sofort etwas gemerkt . Natürlich mußte
der Betrua eines Tages herauskommen , da die Kunden nach einiger
Zeit « me Mahnung erhielten . Der Mitangeklagte Pellig wollt « von

nichts wissen . Sein « Braut habe ihm monatlich 300 M. als ihr Ge -
halt übergeben und sie hätten das mit seinem Verdienst „ in einen

Topf geworfen " . Allerdings habe das Geld nicht immer gereicht ,
aber dami habe sie gesagt daß sie zu Hause auch viel bekomme . Wenn
er gebeten habe , doch das Geld zusammenzuhalten , da sie doch
heiraten ' wollten , habe sie davon nichts wissen wollen . Sie wollt «

jeden Tag ausgehen und sich amüsieren . Da habe er nichts
machen können . Das Gericht im' . er Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Gavl ließ bei der chr « Tat tief bereuenden Angeklagten Link äußerste
Milde walten und verurteille sie nur zu drei Wochen Gefängnis .
Pellig wurde der Hehlerei schuldig befunden und zu sechs Wochen
Gefängnis verurteilt . Beiden Angeklagten wurde jedoch eine drei -
jährig « Bewährungssrist zugebilligt .

Wenn Bimmel - Bolle dichtet !

Die Meierei C. Bolle A. - G. gibt jetzt auch «ine eigen « Zeit -
schrift heraus , der sie den der Bevölkerung vertrauten Namen
„ Bimmel - Bolle " gegeben hat . In der Zeitschrift wird in den ver -

schiedensten Fprmen Reklame für den Genuß von Milch und für
die Firma Bolle gemacht . Das Blättchen verfolgt also einen ganz
löblichen Zweck , soweit es die Milch anbelangt . Es gibt ober auch
Bilder In dem Blättchen und auf dem einen sieht man „ Bolle -
jungen " wie aus einem Exerzierplatz den Stechschritt ausführen .
Darunter steht folgender Vers : „ Bimmclbolle Hot gedungen sieben
kleine Bollejungen . Durch Parademarsch und Drill bildet er sie
wie er will ! " Das soll ein Scherz , vielleicht sogar ein Witz . sein .
Aver es wäre besser , Bimmel - Bolle macht in Zukunft bessere Witze .
Bollejungen werden durch andere Dinge , als durch Drill und Parade¬
marsch gebildet . Die Bollejungen sind überhaupt die untauglichsten
Objekte zum Scherzemachen . Sie hoben es wahrlich nicht leicht ,
diese jungen Menschen , die um eine Zeit , wenn die Söhnchen der
Herrenkaste ermüdet vom Ball erst nach Hause fahren , bereits zur
Arbeit müssen . Es würde gar nicht schaden , wenn sich die Firma
Bolle A. - G. die leibliche Wohlfahrt ihrer jungen Mitarbeiter noch
mehr als bisher angelegen sein ließe . Die Firma hat sich seit eint -

ger Zeit moderne Autos zugelegt , mit denen sie die Milch herum -
fährt . Wie aber di « junPn Leute , die Bollejungen , aus diesen
Autos untergebracht sind , darum hat sich die Firma jetzt so wenig ,
wie vor 20 Jahren gekümmert , denn noch immer sind die armen
Menschen auf den Rücksitzen allen Witteriinsjsunbilden schutzlos aus¬

gesetzt. Es wäre ein leichtes gewesen , die Sitze mit einem Wetter -
schütz zu versehen .

_ _ _ _ _ _

Vernichtung der Aenkenoklen von lgt4 . Die Rentenakten vom

Jahre 1Sl4 des OberversscherungeointS Berlin sollen vernichtet
werden . Wünsche aus längere Aufbewahrung einzelner Akten find
beim Oberversicherungsamt Berlin in Charlottenburg .
Berliner Str . It . binnen vier Wochen anzubringen .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 28 . Februar .

Außer dem üblichen Tagesprogremm :
4 . 30 —0 Uhr abends ; Unterhaitnngsmuaik ( Berliner FuntkepeUe ) .

7 Uhr abends : Hars - Bredow - Scnule ( Abt . ilung Bildnngs -
knrse ) . Sprachunterricht : Direktor Gluck : . Esperanto " . 6. 40 Uhr
abends ; Professor Matsehie . zweiter Direktor des Zoologischen
Museums : . Deutsches Wild und deutsches Volk " . 7. IS Uhr abends :
Einfiirung zum SondespieL 7. 30 Uhr abends : Sendespielböhne .
Abteilung : Oper . Leitung : Cornelia Bronsgoest . X. Veranstaltung .
Zar und Zimmermann , Komische Oper In drei Akten von Albert
Lortzing . Für den Tlundfunk bearbeitet von C. Bronsgeest ,
Dirigent : Selmar M ».■. ; owitz . Peter der Große , Zar von Rußland ,
unter dem Namen Pete Miehaalow als Zimmergeselle : Cornelia
Bronsgoest ; Peter 1? ow, ein junger Russe , Zimmergeselle :
Walter Henke ; van Dott Bürgermeister von Saardam ; Leo
Schützendorf ; Marie , seine Niehte : Charlotte Boerner ; Marquis
von Chnteauneof , lraiizösis - ~her Gesandter : Maximilian Willimsky ;

Lord Syndham , englischer Gesandter : Martin Abendroth ; Admiral
Lefort , russischer Gesandtor : Rudolf Krasa ; Witwe Brown : Trude
Conrad . Zimmerlente , Hoctzeitsgäste , Einwohner von Saardam ,
holländische Soldaten , Magjstratsporsoaen , Matrosen Die Hand¬
lung spielt in Saardam i. J . 1688 . Anschließend : Bekanntgabe
der neuesten Tagesn ach richten , Zeitansage . Wetterdienst , Sport¬
nachrichten . Theaterdienst . 10. 80— 12 Uhr abends : Tanzmusik .

verlSagenmg See psllzekjwnöeZ
Mau soll aber vorher die Angestellten hören .

Seit langer Zeit sind de« Kofsoehousbesitzer und Restourateur «
mit dem nächtlichen I - Uhr - Schluß inizufrieden und betreiben eine

energische Propaganda für ein « Erweiierung der Polizeistusde . Od

diese Ausdehnung des Betriebes in die Rachi hinein aus Wirtschaft -
llchen Gründen wirklich notwendig ist , darüber haben außer den

Besitzern hoffentlich auch die Hotel - , Restaurant , und

Kasfeeha usangest « Ilten « in Wörtchen mitzureden ,
und wenn , wie es sich jetzt herairs gestellt , die Unternehmer urck» Be -

sitzer im Ministerium des Innern für ihre Wünsche «in geneigtes Ohr

finden , so wäre es nicht nur wünschenswert , sondern notwendig , daß

hierzu im Ministerium auch die Wünsche der Angestellten gehört
werden . Es ist vermutlich weder im Ministerium noch im Polizei -

Präsidium noch in der OeffenUichkeit bekannt , daß sich schon jetzt untte

dem I - Uhr - Schluß imhallbar « Zustände für di « Angestellten ergeben

hoben , die nämlich erst um 142 Uhr ihre Arbeitsstätte verlassen können ,

dann kein « Gelegenheit zurHeimfohrtmehr haben

und deshalb « ne Stunde , oft sogar bis zu zwei Stunden auf den

Heimweg zu Fuß aufwenden müssen . Man stell « sich vor , was dos

besonders für Frauen und Mädchen in dem jetzt so unsicheren nächt -

lichen Berlin bedeutet , von diesem Geschick « aber werden allnächtlich

in Berlin etwa 10 000 männliche und weiblich « Angestellt « betroffen .

Das Ministerium muß auch dieser sehr ernsten Angelegenheit sein

Interesse zuwenden , und es wäre vollkommen zu verstehen , wenn di «

Angestellten und Gehilfen nicht eher für die Erweiterung
der Polizei st unde zu haben sind , ehe man ihnen nWit

eine den Anstrengungen ihres Berufs angemessen « bequeme Heim -

kehr ermöglichen kann .

Begnadigte Mörder .

Die vom Schwurgericht l wegen Ermordung des Schneider -

meifters Albach zum Tode verurteilten drei ,H o f j ä n g e r " sind

auf Antrag ihres Verteidigers zu lebenslänglichem Zucht -
haus begnadigt worden . Ein vierter Mitschuldiger war bereits

vom Schwurgericht zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wor -

den . Die Bluttat der vier �» osjöugcr " hatte seinerzeit berechtigtes

Aussehen erregt . Der Schneidermeister haste die vier Raubmörder

am Weihnachtshelligabend , als sie ans seinem Hofe sangen , zu sich
in die Wohnung geladen und sie über die Feiertage bei sich auf -

genommen . Die Wohltat lohnten sie ihm damit , daß sie ihn nochlS
im Schlaf überfielen , töteten und beraubten .

Gastod einer Mutter mit ihre « Kinder « .

Gestern nachmittag gegen 3 Uhr wurde die Steglitzer Feuerwehr

nach der H als k est rage 4 3, Ecke Ieschksstraße , alarmiert . Als

die Feuerwehr dort ankam , herrschte in dem Hause , das nur von

einigen Mietern bewohnt wird , große Aufregung über starten Gas -

geruch , der aus einer verschlossenen Wohnung de ? Mieters B. drang .
Die Feuerwehr öffnete die Tür und fand im Schlafzimmer nied¬

rer e Gashähne geöffnet und eine 30jähr > g « Frau
mit ihren Kindern , einem Knaben und einem Mädchen im

Alter von 8 und 10 Iahren , tot in den Betten liegend vor .
Der Tod muß schon längere Zeit vorher eingetreten sein . Die

Leichenstarre war bereits eingetreten , so daß Wiederbelebungsver -
suche erfolglos waren . Von der Polizei wurden di « Leichen be -

schlagnahmt . Der Familienvater war nicht anwesend .

Eine Feierstunde für Erwerbslose .

Dreihundert erwerbslose Frauen und Männer waren gestern
der Einladung des Arbeitsamte » im Bezirk Friedrichshain
gefolgt , um einige Stunden der Erbauung und der Freude zu
leben . In einer zum Konzertsaal hcrgerichteten Baracke des A r -
beitsamtes am Stralau er Platz konzertierten Rünsilcr ,
die die Not des Lebens am eigenen Leibe kennenlernen mnß ' e » .
Den Vorträgen eines Trios , gebildet aus den Damen Rosentower
und Herrn Bodky folgten ernste und heitere Rezitationen des Herrn
Albert Wilken . Fräulein L>lli Schulz sang zwischendurch einige
nette Liedchen . Im ganzen ein gelungener Nachmittag , der ein dank -
bares Publikum fand . _

Ausbau de « Feuerlöschwesens .
Da « Bezirksamt Kreuzberg empfiehlt durch seinen Haushalts -

ousschuh zur linterstützung de » Feuerlöschwesens andere , weit -

hin sichtbar « Feuermelder anzuschassen , wie sie in der Leipziger
Eck « Jerusalem « ? Straße schon ausgestellt sind . Aber nicht nur
neu « Feuermelder sind in M- Berlin seit längerer Zeit
höchst wünschenswert , sondern auch «in « neue moderne Feuer »
meldeanlag « , wie sie Wilmeredors und Neukölln schon besitzen .
Sehr notwendig ist aber die Einstellung von neuen
Mannschaften . Seit über zehn Iahren sind keine eingestellt .
wohl aber sind Wachen abgebaut worden und ständig mehrere
unterbesetzt . _

Ter Rund sunt In Berlin .

Interessante Angaben über die Verbreitung des Rundfunks
macht der . Funkverkehr " , die Beilage der „ Velkehrsnachricknen für
Post und Telegraphie " . Demnach waren in Berlin Ende No -
vember 1824 Teilnebmer in der j ( ohl von 18 « 1ö8 vorhanden . Die
Zunahme betrug im November 37 686 . d. i . p r o ? a g 1236 . Bon
anderen größeren Sendebezirken halten Homburg 66 838 , Münd - en
16 406 . Leipzig 40 02t Teilnehmer . Die Geiam , zunahm « in
Deutschland bezifferte sich im genannten Monat auf 86 283 Reu -
anmel Hungen .

J ' teis ' fäjibnu . c 504 CKi/idßvzBitujig
Ornmee fci/di - libecaH ,Dec kleine CocogeatLs !

Ken erschienen > „ Pips Lachzeitung für liebe kleine Kinder ' .



lverkSsgerung der Statter der VZergnSgmlgSsteuer .
Beiannrlich ist iiir die BergnIigungSsteller während der Winter -

monate eine vorläufige Siegelung getrosten , bie bis Ende
Februar gelten tollte . Tie Finanz - und Steuerdepuiation Hot
am 2S. Februar beichlosten , dag diese vorläufige Regelung ouck
über den 2 8. F e b r u a r h i n a u S bis zur endgültigen Ber -
abschiedunz der vorliegenden Novelle zur städtischen BcrgnügungS -
lleuerordnung in Kraft bleibt .

Mr Svvvv M . Tabak verbrannt .

Am Frejtao abend gegen 8 Uhr kam in der Zigarren -
f a b r i r von Adolf W c r in auf dem Gelände , der Städtischen
Straßenbahn , Äniprodestrofie 24 , in dein XrodcnrauM der Fabrik
ein Brand aus . der von der alarmierten Feuerwehr erst nach zwei -
' ' cündiger Tätigkeit gelöscht werden konnte . Die Flammen oer -
richteten Tabak und Zigarren im Werte von etwa 20 000 M. sowie
Möbel im Wert « von 5000 M. Die bisherigen Ermittelungen er -
gaben , daß es sich scheinbar um grob « Fahrlässigkeit
hairbilt . da in dem Trockenraum ein eiserner Ofen stand , in welchem
ein starkes Feuer brannte und niemand in dem Raum zur Aussicht
weilte .

Zwei Berliner Sladtverordneienoersammlunyen finden in der
nächsten Woche statt , und Zwar eine außerordentliche am Dienstag
und eine ordentliche am Donnerstag . Am Dienstag , einem söge -
nannten „ Schwerin stag " sollen nur Anträge beroten und An .
fragen behandelt werden , damit mit älteren Sachen reiner Tisch
gemacht wird . Die Tagesordnung ist nicht besonders ' groß .

Die Ausbauschulen : Söllntsche » Gymnasium und Kaempf - Real -
Schule nehmen zu Ostern noch begabte Gemeindeschüler
aus der 1. Kloste und 2. Klasse auf . Di « Begabtenschulen beginnen
mit der Untertertia und sühren In drei Jahren bis zur Odersekunda ,
in sechs Jahren bis zur Universität und Hochschule . Freischule , frei «
Lernmittel und Un tei haltungsbei hilse werden nach besonderen Be -
stimmungen des Magistrats gewährt . Anmeldungen sind zu richten
an den Bezirksschulausschuß 1— 6 Berlin . Speechstunden des Di -
rektors des Köllnischen Gymnasiums ( Inselstr . 2/5 ) Montag , Mitt -

mach und Donnerstag 11 — 12 Uhr . Dos Kölln ifche Gymnasium ist
übrigens auch mit Realgymnasium verbunden .

Der Baa einer neuen Zusahrlsskraße nach dem Zentral -
flughafen Tempelhofer Feld ist von dem Magistrat be -

ichlossen worden . Die Straße ist im Zuge der Poradestraß « später
alz wichtige Verbindungsstraße zwischen Schöneberg —
Reu - Tempelhai - Flughafen noch Neukölln gedacht . Die

Straßenbahn beodsichtigt , eine durchgehende Linie nach dem Flug -
Hafen zu sühren .

. Die Atahuuog der loten — die Pflicht der Lebenden - laute ! da ?
Thema einer rem Deut chen firiedenstartell am sonntaa , den 1. März ,
varmiltagS II Uhr . im Hrrrenhaufe veranÜnltetcn Feier , die an dem slaal -
lüfcen ©edenllaq für die Gefallenen deS WeUkriegeS dem Gedanken der
T' ölkerverlehnung Ausdruck aeben wird . Den Voriid füblt Reichstags -
Präsident Genosie Paul L ö b e ; einleitende und Schlusimor ! » spricht
l - ertrud E q ! o l d. Weite : - Redner sind der Robclpreistandidat
' < r o f « s f o r Ter- . V u d n> i g L u i d d e , Gerhard Seger und die
Eliemilerm D r. Claudia Löwe , die besonder » aus die Gefahren
eines tünstigeu GistgaSkriegeS hinweisen wird . — Der Eintritt ist frei .

Der Mrku » Bosch steht morgen Donnobend unter dem Reichen ehret
. TubilauWhimig und zwar wird da » große Manegeichaulpiel . Lady
Hamilton " ( Lord RellonS große Liebe ) zum LS. Male in Szene
gehen . Dieie » roniauttich - pdantasti ' che . in neun Bildern von Paula B' . ilch
dcarbeiiete Tchauipiel eNvies sich gleich bei der llraujftlhrung als ein Zug -
sülck großen Formais .

Brande , borglsch « tiiesrmbheiteweche . Der LandeSauSschuh für
bvgie nilche voltsbelehruiigin Preußen veranftaltei mit
liulzibühung ber zuständigen Niniilerien und des Roten Kreuzes vom
> — d. isnl einen Lebrgavg zur Einführung in denllnierricht derGesundheilS -

' ehre für Lehrer und LcHmimie « . Näheres durch die GeschäilSgclle ,
Perlin XlV ö, Luisenplatz L— t . "

Unwetter au der britischen Küste .
Der Sturm , de ? in den vier letzten Tagen an der britischen Küste

herrscht «, wurde wieder stärker u»id verursachte bedeutende Schäden ,
namentlich ün Kanal , hauptsächlich infolg « der Tatsache , daß er von
einer sehr hohen Flut begleitet war . Der zwischen Penzanc « und
den Scilly - Inseln verkehrend « Passagier - u, : d Postdanrpfcr mußte
nach Penzan « zurückkehren , wo er in beschädigtem Zustand eintraf .
Das Kabel zwischen Penzonce und den Scilly - Jeifeln ist gerissen .
An verschiedenen Punkten der Südtüste wuren Erd - und Felsen -
stürz « beobachtet . _

700 Kilometer elektrische Reichsbahn . Die Elektrifizierung der

Reichsbahnen h « durch die Eröffnung der elektrisch betriebenen

Strecke München - Sormisch einen «rfteulichen Fortschritt ge -

macht . Während bis jetzt rund 600 Kilometer der Reichsbahn elektri -

ichen Betrieb hatten , ist die Streckenlänge nunmehr um rund 100 auf
700 Kilometer angewachsen . Im Lauf « des Jahres wird diese Zalst
durch die geplante Elektrifizierung weiterer Bahnlinien m Bayern
und Baden eine wesentliche Vergrößerung erfahren .

Glückliche heimfahrt de » Rolorschlsss Buckau . Das Rotor -

ichiff Buckau ist Freitag oachmittog um Ü2 Uhr von Schottland in

Cuxhaven eingetrofien . Am Sonntag nachmittag wird das Schiff
im Hamburger Hafen erwartet . An Bord ist alles wohl . Im

iurchtbaren Sturm , der so vielen Schiffen zum Verderben geworden
ist und der Bretagne eine gewaltige Sturmflut brachte , Hot Buckau

seine Hochseetüchtigkeit neu bewährt .

Aufnahme der Waisen von Darimimd in Ems . Di « Stadtver -
nrimetenversammlung von Bad Ems Hai beschlossen , einen Teil der

Kinder der beim Dortmund «? Grubenunglück ums Leben gekommenen

Bergleute vorübergehend in Bad Ems aufzunehmen .

WtrtsiHaft
die Hetreiüepreise im Januar - �ebruar .

Di « Voraussag « der Agrarwissenschoftler , daß wir ein « Zeit hoher
Getreidepreise , teuren Brotes , bekommen würden , hat sich seit der

zweiten Halft « des vergangenen Jahres erfüllt . Di « Raggen preis «
an der Berliner Börse hoben sich pro Tonn « von 136 M. im Juli -
durchschnitt 1324 auf 225 M. im Oktoberdurchschnitt und gingen dann
auf 216 M. im Dezemberdurchschnitt zurück . Sehnlich die Weizen¬
preis «. Im Januar 1325 hat sich die Preiskurv « weiter nach
oben bewegt bis zum 23 . des Monats , der di « bisher
höchsten Preise brachte . An diesem Tag « kostet « die Tonn «

Roggen 272 . 50 AI. und die Tonn « wetzen 274 w . Danach ist ein «
Preissenkung eingetreten , die den Roggen preis bis auf 243 M. am
12. Februar drückte . ( Ebenfalls den W- nzenpreis . ) Seitdem ist «in «
erneute Preissteigerung eingetreten . In welchem Verhältnis die
Januar - und Februarpreis « zu den letzten Friedens - und den Preisen
m der zweiten Hälft « des Dorjohres stehen , lehrt «in Vergleich folgen -
der Zahlen . Es kostete mi der Berliner Börse die Tonn «

im Durchschnitt de « Jahre ? ISIS . . .
. m ,2 . Halbjahres 1924 .
. » . Januar 1925 . . .
, » der 1. Februarwoch « 1925

Weizen Roggen
198 . 90
208 50
258 80
258 60
247,40
253,00

164 . 80
199 . 00
247 . 60
250 . 00
247,10
251,70

Di « deutsche Landwirtschaft genießt also bereits — worauf nicht
oft genug kpngewiestn werden kann — ohne Schutzzölle Preis «,
die weit über den Vorkriegspreisen Legen , die wahr «
Notstands - , ja Hungerpreis « für di « breiten Massen der Bevölkerung
sind . Ganz besonders groß ist die Steigerung der Preis « für das
Brotkorn der armen Leute , den Roggen . Di « Preiserhöhunq beträgt
hier bereits mehr als die Hälfte des Friedenspreises . Deshalb wollen
die Agrarier doch nicht auf eine weitere Erhöhung der

Preise durch Zollschutz verzichten . Eben hat noch bei der

großen Landbundtagung In Berlin dessen Präsident , Gras Kalchreuth ,
den gleichen Zoll wie in der Vorkriegszeit verlangt . Und die gleich .
zeitig bekundete Abneigung gegen die Meistbegünsti -
g u n g läßt darauf schließen , daß die Herren Anrarier unter den

„atrichert " Zöllen nickst die alten Veriragszollsätz « ( 50 M. pro Tonn «

Roggen und 55 M. pro Tonne Weizen ) verfteben , sondern di « Sätze
des autonomen Zolltarifs , di « pro Tonne 20 M. höher liegen . Mit
deren Einführung würde dann die dcutsche Landwirtfchaft unter der

Voraussetzung des Weiterbestondes der heutigen Weltmarktpreise
die doppelten Friedenspreise für Roggen und um zwei Drittel höhere
Welzriipreise genießen .

In diesem Zusammenhang muß auch darauf lstngewksen morden ,
daß iniolge einer Uobcrleuerung der wehlpreise der Prozentsatz der

Preissteiqermtg für di « Mehl - und Brotoerbraücher in Wirklichkeit
noch höher ist . als die Angaben über die Getreide preis « erkennen

lassen . Es kostete nfimlich an der Berliner Börse die Tonne

Im SueckiMin .
der 8 erften

Februar -
weche » 192S

249,60
855 . 75
106,15

42,5 Proz .

351 . 30
857 . 50
106 . 20

40 Pro, .

Das Müllereigemerb « hat es also verstanden , sein « Interessen so
gut wahrzunehmen , daß stin Verdienst sowohl absolut wie relativ
bedeutend gesriegen ist Dabei ist wiederum der Roggen bzw . das

Roggenmeh ! Objekt besonders hoher Verdienst «. Ein « , weiter « Heber -

teuerung hat ihre Ursack ) « darin , daß die Kosten der Dormittlmrg
zwischen Börsenangebor und Bäckern ( die Zn - ischenhändlergewinn « )
ebenfalls absolut wie relativ höbrr sind , als in Vorkriegszeiten .

Die Getreide - Hausse ist kein « deutsche , sondern eine internationale
Angelegenheit . Sic nahm ihr « Impulse aus den Berechnungen der
Statistik, : ?, daß gegenwärtig der Verbrauch größer ist Äs die Pro -
duklion oder bestenfalls diesem das Gleichgewicht hält . Besonder «
Anregungen sind dem spekulativen Hauflegeschäft von überraschend
großen Getreide , iniii Mehikäusen der russischen Regierung
gekommen , weil man vorher angenommen hotte , daß Rußsand , memt
auch keine Wisfuhrüberschüsse , so doch seinen eigenen Bedarf haben
würde . Nach räteamtlichen Angaben waren ober in Rußland bis

zum 1. Dezember 1924 nur 2 373000 Tonnen Getreide bereitgestellt ,
gegen 4 002 000 Tonnen am gleichen Datum des Borjahres . Mitte
Januar hatte R y t o w erklärt , daß Räterußland 250 000 Tonnen

kaufen werde . Schon eine Woche sMter wurde in der „ Pruwda " die

doppelt « Menge angegeben . Heute weiß man , daß die russische Re -

gierung allein für den Transport des in Amerika gekauften Mehles
und Getreides rund 100 000 Tonnen Schiffsraum gechartert hat und
weiteren Schiffsraum für Transporte von La Plata ( Argentinien ) ,
von Carbi ff ( England ) , von Hamburg , Amsterdam und Rotterdam .

Roggen . II .
Ronaenmehk . . .
Wehl wehr als Korn

Weizen . . . .
Weizenmehl . . .
Wehl mehr ol » Korn

An den Getreidemärften der Bett , insbesondere an den Ge -

treidebörsen der Vereinigten Staaten , hat sich eine wilde Spekula -
« cm entwickelt . Em Kabel der „ Uniteb Preß " an die „Kölnische

Zeitung ' berichtet « darüber am 30. Januar aus EHIkago :

„ Die Wetzenspekulation an der Ehikagoer Getreidebörse hat
einen Umfang angcnammen , der an die wildesten Haussezeiten er -
innert . Es finden phantastische Umsätze statt , und im

Verlause eines Tages werden ungeheure Vermögeu gewonnen
uud verloren . ? lrthur Cutter , der vom ehemaligen Buchbatzer
zu einem der größten Weizenspekulanten sich entwickelt hak , hat

zugegeben , daß er 14 Millionen Busheis ( 381 000 Tonnen ) hält .
Man schätzt , daß , wenn Cutter seine Spekulation durchgesühri
und seine Bestände verkaust haben wird , er einen Gewinn von
14 —15 Millionen Dollar buchen kann . "

Es bestätigt sich auch sonst , daß zur Ausdeutung der Getreide -

knappheit starke Kräfte des internationalen Kapitals tätig sind , die

die Preise über eine sozusagen natürliche Höhe weil hinausgetrieben
haben . Bisher hat dieser « Corner " , dieser Spekulanten -
ring , sein « Position im wesentlichen holten können , wenn auch der

höchste Chikagoer Preis von 2,04 Dollar pro Bushel Mai - Weizen ,
der am 23. Januar galt , nicht hat gehatten werden können . Nach -
dem dieser Preis bis zum 13. Februar auf 1,82 Dollar gefallen war ,

ist «r seitdem bis zum 21. Februar wieder auf 1B6 ' S Dollar gc -

stiegen . ( Uebrigens entsprach der Berliner Börsenpreis vom 23. Fe -
bruar für Mai - Weizen genau der Chikagoer Notierung vom Börsen -

tage vorher . ) Mögen nun die Preise wirklich noch einiges nachgeben :
der Trost für di « Verbraucher ist deshalb doch nur gering , denn

eine bedeutend « Ueberieucrung des Brotgetreides wird länger Be -

stand haben . Um so schärfer muß den Zollansprüchen der

deutschen Agrarier entgegengetreten werden . Nach -

dem ihre Erlöse aus ihrer Produktion weit über den Prozentja - z
der Verteuerung ihrer Produktionsmittel gestiegen sind , sehlt jeder

Grund , noch höher « Preise für Nahrungsmittel zu verlangen .

__ _ _

"
— cß —

Leichtes Anziehen der Großhandelspreise .
Die auf den Stichtag des 25. Februar 1325 berechnete Groß -

Handelsindex iffer des Statistischen Reichsanus ist gegen¬
über dem Stande vom 18. Februar ( 133,1 ) um 0,6 Proz . auf 133,7
gestiegen . Höher lagen die Preise für Weizen . Kartosseln ,
Schmalz , Zucker , Fleisch , Milch . Baumwolle , Baumwollgarn , Roh -
jute , Blei . Kupfer , Kupferbleche , Benzin , Gasöl und Roheisen . Ge -
slmken sind die Preise für Roggen , Gerste , Ha- . r , Pfeffer , Kalbfelle
und Wolle . Von den Hauptgruppen haben die Lebensmittel
von 134,5 auf 135,1 oder mn 0,4 Proz . , die I n d u st r i e st ö f f e
von 139,1 auf 139,8 oder um 0,5 Proz . angezogen .

der üeutjche slrbeitsmarkt im Januar . .
Das ' neueste Heft des . Reichsarbeitsblatts ' bringt folgende Mit¬

teilungen über den Ariieitsmorkl :
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Januar

kann , soweit bisher zahlenmäßige Unterlagen für die Beurtetlüng
»orliegen , als verhältnismäßig erträglich bezeichnet wer -
den . Die ausnahmsweise milde Witterung , die insbesondere Land -
wirtsckmft , Baugewerbe und Außenarbeiten begünstigt , hat die All¬

jährlich am Anfang des Jahres wiederkehrende Abschwächung auf den
Arbeilsmarkt nickt Uliwesei ' ttich gemildert .

Die Uebersicht über die Inanspruchnahme und Dennitt -

liingstätigkcit der öffentlichen Arbeits na ch w e i f e in den
Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern während des Januar läßt
eine , wenn auch vorerst pur ganz geringe Besserung erkennen .
Di « Zahl d? r verfügbaren Arveitsgesuche stieg von 539893 iin De¬

zember 1924 aus 588 300 Im Januar 1025 , d. h. um 48 40t oder
9,0 Proz . , während die Zahl der ossenen Stellen sich in der gleichen
Zeit von 154175 aus 138�42 , d. h. um 14 067 oder 3,4 Proz . hob.

Gegenüberstellung von Angebot und Nochsrage ergab für die 85
in die Uebersicht einbezogenen Städte eine Durchschnitts -
andrangszizser aus den männliche « Arbettsmarkt im De¬
zember 1324 von 3 50 , im Januar 1925 von 3 4 3 , auf dem Weib -

lichen Arbeitsmartt im Dezember 1324 von 192 . im Januar 1325
von 165 . Daraus ist zu entnehmen , daß im verslosseuen Januar der

großstädtische Arbeitsmarkt im ganzen sich nicht verschlechtert , für
Frauen sogar gebessert hat .

Ans der Statistik der unterstützten Erwerbslosen

ergibt sich, daß das ab Mitte November v. I . rasche und starte An -

schwellen der Jnanspruchnabme der Erwerbslosenfürsorge im Januar
1325 ein langsameres Tempo angenommen und in den letzten
beiden Januarwochen nahezu dem Beharrungszustand Platz

gemacht hat . An Vollerwerbslosen ( sogen . Haupttmterstiltzungs -
empföngern . ohne mituntcrstützte Familienangehörige ) wurden

gezahlt :

Bei Trennung beider Geschlechter ergibt sich für ? lnfoi,g Februar
gegenüber Mitte Januar eine Zunahme der männlichen
si n I e r st ü tz u n g s e m p s ä n g c r um 7541 oder 1,4 Pro . z. , bei
den Frauen dagegen eine Abnahme um l385 oder 4,6 Proz .
Im besetzten Gebiet ist die Zahl der unterstützten Vollerwerbslosen
in der Zeit vom 15 Januar bis zum 1. Februar von 177 278 auf
1S3 312 zurückgegangen .

ZUR EINSEGNUNG
Emsichti�c

und praklische Eltern

bevorzugen beim Kauf von Einscgnungsstiefeln ein

Fabrikat , bei dem der Hauptwert �ut ( ) ualitat und

Gediegenheit gelegt ist Der gute Conrad Tack -

Schuh ist ein solches yualitätserzeugnls . wird er

doch nur aus bestem Material auf

#
Grund 40 jähriger Erfahrungen an -

k gefertigt — Jahr für Jahr schreiten

. viele junge Menschenkinder auf dem

guten Conrad Tack - Schuh in das
ernste Leben hinaus ! Keiner be¬
reute es ; jeder blieb ihm treu I

Für Mädchen :

VorzQglicher und haltbarer Schnür¬
stiefel , gutes Roßchevreau mit echter
Lackkappe . . Gr . 36/39 9. 50 , Gr . 34,35
Vornehme Halbschuhe , sehr dezente
Formen , la Boxkalf u Chevreau , Original -
Goodyear - Welt 16 . 50 , 1 4. 50 , durchgenäht
Hochfeine Lackhalbschuhe z. schnüren
oder mit 1 bis 2 Spangen , Original - Goo -
dyear - Welt 18 . 50 , 16 . 50 . durchgenäht

820

II50

1250

Für Knaben :

Sehr solider Schnürstiefel , la Rindbox ,
seh / haltbar , Gr . 39,40 9. 80 , Gr . 36/38

Preiswerte und strapazierfeste Schnür¬
stiefel in verschiedenen Auslührungen
von Gr . 39 an . Original - Goodyear - Welt
12J ) 0, in Rindbox 11 . 80

. . . . . .

Eleganter Schnürstiefel aus la Boxkalf ,
Spezialfabnkat für Knaben , Gr . 39 . 40
13 . 50 , 14 . 50 , Gr . 36 33 13 . 50

. . . . .

890

1050

1250

FvGe A- . G.

b . Ma £ db £

SW rritdriehrtW «
W, potsda - nei Str . M
W. Schlilstr . 16
NW, 8«uts «lsU . K

113 eigene Verkaufsstellen davon in Groß - Berlin :

NW Tarmitr . II K' . Frledriehstr . 130 SO, Oran ' enstr 3 a
NW' jV . isnacker Str . 23 N «Qilerstr . 3 SO Wrangeisrr . V>
N. Br mnenstr 87 O, Andr asstr SO C. SpiitelmarXS IS
N, Oatuigar Str 1 O, PranKfurt «rAli «eZ2 C, Kosenthi . er Str . 14

Man kOIln. Berg! rtraB «S8/31
Cliai lonenburn , Wihntrs -
dort Str . 133/33. eotsdirä ,
Brandenburger Str . 34



ßinigerSmnahen
Mengeoabgabe
vorbehalten

Bandhut
mit Uscrefrartd anu
hübscher Agraffe . PO

Strumpfwaren
Damens trümpte n - K
Mbwmixreneu SpItieTent U * 43

Damenstrümptc
leinfld . » schwan , g. Qualit - ßC
Ferse und Spitze verstärkt vT« v/O

Damenstrümptc
guteMakoquiiUL , Doppels . * OK
Hocbferae , Doppelrand . 1

Damenstrümptc
raln « Wolle , ervd « . « » TC
Ferse o. Spiere rentürkt f a 1 0

Herren - Sodcen
graam eliert . Faß o. Naht , / > OO
mdibare Quaiitär . . . . l/ . OO

Herren - Socken
farbü
und v 0 48pitee Tcrstarkt . . . v/eTTO

Herren - Socken ,
reim Wolle , gevebc . 1 . DO

BelleMiüncc - Sfr ,

Damenkonfektion Wirkwaren

Kassak
Trikot , w Tiden Farben 3 . 95

TanrkIeid £5. TXtfi
fesdre Ponn . Tide Farben O . / O

Kleiderrock « « e
Stuft , Tcradticd . Farben . Cf/CiiJ

Unterrock Z L1S / > qkSatin - Volam,versdi . Färb .

Seidenstoffe

Kunstseid . Trikot 0
Tide Farben , ca. 100 cm, Mtr. jL » / O

Japonseidc�� « - -
großes Farbens ort . Meter O « i O

Crftpe - Fantasic .
Kanstseide�a . 90 an Meter 4 * �71 /

Ottoman wr MSntc ] ä rv/v
ca. 100 cm breit . Meter vKi / \ J

Herrenartikel

Oberhemden Z4
Konfirmanden , mit Rips - f *
Eins . o. Umschlagmansch . 0 * 0 VI

Konfirmanden - Hüte . tw .
mocLForm , vcrsch . Farben 4 « SW /

Oberhemden
danbacb Pcrkal . geißttcn . C Ofl
Fdteobruat , 2 Kragen . . O. jyV /

Selbstbinder � . - -
modernes Wabenmuster 1 • i O

Stehumlegekragen
gote Qualitit , TerschieA / \ » TE
Haben , alle Weiten . . . V » i 3

Hemdhosen dS « n ok
voilliaJtig , Trikot . . . . Vf . UO

Herren - Hemden
woUhaldg . m. Ooppeibrnat r \ Od
I Größen

. . . . . . . .
Kinder - Trikots

nonnalfarbtg wolihaldg , H e pr
ca. 60 —70 cm lang . . . 1 • 1 9

Kinder - Trikots
mit angenähtem Futter « Od
ca. 60 —10 cm lang . . . 1. . 03

Schlupfhosen
für Damen , farbig mit -f OK
angerauhtem Futter . . . K » OvZ

Sportwesten oSUn q
u. Herren , mit 2 Taschen O * J O

Handschuhe
fOr Damen , Lcder Imitiert ,
mit Aufhabt , guteQuallL , r \ OO
farbig , schwarz oder weiß D . OO

Handschuhe D�en n 0e
Zwirn mit Aufnaht , farbig \ 7 « �/0

Schreibwaren

Geschaftsblock * on
. . . . . . . .50 Blatt U . OU

Brietumschlage n OQ
. . . . . . . .so Stadt KJ . C - Q

Butterbrotpapier n 00
fettdicht . . . 100 Blatt U . 40

Briefpapier
S Umschläge mit Seiden - r \ / \ Q
papierftmer . . . . . . .Vt . vTO

Wiking - Bücher n . o
. . . . . . . . . .Band U . 40

Sdhörzen

�" " 0 . 95
Zierschürzen rr�,
hübsche Stickercigarmerung

Wienerschurzen - OK
ans buntem Kreton . . . . 1 * �20

Servierschürzen . . x .
gntar WlacfaestoS , z r asdien 1 . 43

Jumperschürzen 0 0 -
bell oder dunkel gestreift

Berufskleidung

Kurzwaren

Monteurjacke
oder Ho » « , an »
blauem Hauatucb

Reh .
2 . 95

4 . 40
Malerkittel

gute Qualität

. . . . .

Mechanikerkittel
�

ans grauem Nora . . . . 0 * 41 /

Mechanikerkittel
ß ACi

aus starkem Köper - Nova 0 . 4U

Seifen

2 Pran <| . Rl «fl «l prima

Wachskemseitc 1 . 15

A Pturtd - Rlegol prima

Oberschalseite 0 . 98

K Doppeirl «o« ) , ft Pfd .

Kernseife , we « . 0 . 98

Spak - Seifenpulvcr « . K
mir Schnitzel . . . . .U . 43

Handbürste 0 . 28

Stahlstecknadeln � ot .
ca. 50 Gramm . . Dose Uü & 3

Rolokordel � OQ
ca. 7 Meter . . . . Stadt Uwbö

Gardinenband r \ 1 1 \
. . . . . . .. . MetetU . lU

Wäschebesätze n OK
Stßcfc ca. 10 Meter . . V . 33

Bettlitze Ä Ä . « 0 . 85

BettsenkeT�Ä 0 . 18

Möbelstoffe

Meter 0 . 95Etamin

Halbstore�Z ! r�l . 95

Künstlergardinen . _ _
Etamin « 3ceiUg Fenster 4s i O

Schlatdecke « a e
mit Streif enkanta . . . . 1 » 43

Perser Teppiche
imitiert , ca. 12S 200 cm 1 D . / 3

Lederwaren

Geldscheintasche
1 ot : ;

fOrHerrrn o . DamenJ�der 1 » o3

Schulmappen� - OA
für Knaben od. Mädchen O « vfv /

Frühstückstasche
Leder

. . . . . . . . . .

0 . 95

Rindleder , gutcAustabr . 7 . 50
Koftertasche ÄST

Verkauf

Wiederverkäuter

Liserethm
moderne , kleidsame
Form. Hotte Qamierg :

ä/ . QO

Wirtsdiaftsartikel

Leitern . . . . .stme 0 . 80
Blumenbretter 1 . 95

2 Gasplatten £ 5 « _ _ A
vernickelt . . . Uanutur A » O vT

Zinkwaschwaunen . o cn
ca. M cm . . . . . .14 . 3 "

Elektrische Platten — e/ \
mit Zuleitung . . . . . .i » O v

Reibemaschinen - Qw
fein und grob nuihlend X « �/O

Gaskocher einlud . . 0 . 95
Katfeelöttel Aipak .

gewalzte Ware . .

EblÖftel Alpaka
gewalzte Ware . .

" 0 . 35

0 . 65

* Gr . Frankfurter ffc $ ßnrnnensfn % KotthuserDamm *

Isolierflasdie ijfe , 0 . 95

Wilmersdorfer Str .
v- . ; W ' / "i" a' •' • ü & w -

r « rwvs�w %
MMHWi ■ ■ llli

6 billige lüiimo - ' Gage
Konfektion

Kunstseidene Kasaks gnS " 295

Kunstseidene Kasaks 5Ul22lJ " w 3M

Kunstseidene Unterkleider S98

Kunstseid . Unterkleider 650

Kostümröcke 498

Kostümröcke ÄSlÄÄJ l96

Kleiderstoffe

Blusen - Flanelle und - Streiten iftr . 95n.

Schotten f »r KMdar nad
n. nn . öteftoaeeo

Crßpe marocain 228

Donegal 360

Rockstoffe ltÄ " d,uT, ' . ' " itor 390

Moderne Karos hä " «! : 550

Baumwollwaren

Linon Ww Ä 85 pt

( innn krä ' ttBa , ■Itt . llldig . Wala . v « k - 1 65LinOn batibwila . . . . . . ., . Meter 1

Renforcö 75�

Bettbezug rft 490

Kissen

. . . . . . . . . .

I60

Bettlaken krtwg « wam <*»• « au . . 29s

Wasche

Untertaillen » u Tri « « » » » » » e . 68 n

Jumper -Untertaiilen

. . . . . . . . .

95 p !

Taghemd wt bnu « srum

. . . . . .

I28

Taghemd Tri «» »*» *" . . . . . .. e e l66

Kniebeinkleid oir «i nad g « « « « « « » . . I95

Nachthemd mi - b gamwn

. . . . . .

395

vom FreUaq , d . 22 . Febr . , bis Donnerstag , d . 3 . Marz

Strümpfe

Damen- Strümpfe Sfr ! " * £ z48n
rum faelJxDg . pr 8«ideogrn AC _
Uajnen - öuUmpiB . . TT . Paar * * 0 n

Dam. - Strümpfe 95 « .

Damen- Strümpfe h�mVc. "; l45
Herren - Socken ? £ £ ' " • . Kh ? �38pt
Herren - Socken 48 «
Herren - Socken 95�.

Trikotagen
Herren - Normal - Hemden ÄugUtsÜ 248
Männer - Barchent - Hemden ÜS? 26s
Damen - und Herren- Sportwesten
Kinder - Futtertrikots Urin . Gr » , «. .

Damen -Schlüpfer
Kinder-Schlüpfer u an « g�o « . . .

Herren - Artikel

Herren - Haarfilz - HOte

Herren - Wollfilz - Hüte

Farbige Oberhemden « u , Krag « . . 5 "

Sportkragen ». >, u- d tarug . . stuck 28 ? !

Herren - Gummi - Hosenträger iw 50 «
Selbstbinder und Regattes — 95 «

595
95 «
95 «
95 «

modero « Foxmaa C$ $
und Farben . . U
moderne Formen �95
and Farben . . , O

Putz

Weine Liserettglocke 3 "
Imitierte üseretthüte 498

Uebergangshut " * aeh *iU * 595
Garnierte Hüte 5� . 7" 698

Reihergesteck iriiaut

. . . . . . . .

95 pl

Reihergesteck »aa . ug , « . » « . . . . . 298

Verschiedenes

Wiener Damen - Schürzen l95

Jumper u. Wien . Oam. - Schürz . qTS! 298
Sortimente eleg - Weisswar�stS : 65 pt

Untergarn 77° . " � 30 n

Brusthalter i » THkot od « Et »« . . . 95 pt

Knaben - Schürzen 95 ? !

Gardinen

Künstler - Gardine lÄvftÄ . f ? S25
Madras - Gardine ir,tlÄh *U8rOD4,s
Etamine

• Seilet « gHaatlg ! »

Kinderkleidchen
bti GrtSc KS t

I » 3 D e a • I n a h • 11 und dunkal

Wilhelm Stein
Berlin N, Chansseestraße 70 71

Verkauf v , 9 — 7 Uhr durchgehend

575

. .. . . . . .-

. . . . . . . . . . . . .

fkS ; 95 «
Küchentischdecke - " ' 7 98 «

Scheibengardinen 95 «
Künstler - Gardinen 798

qQUAtty 1W5WWWWWWWWWWWWWWM

AnsestaubteTaschemucher
in Linon nnd Batist mit Hohl «an ®

S«rt . I Saria II
Saick IN Pl Stack « 8 PI Ötuck SS Pt

Porzellan

Kinderbecher « k um » « tm . t , sm . IOpi

Tassen « M kWMa FahUr » . . . . Paar 15 P!

Mokkatassen ■»» kM�a- Fohl « « » Paar 20 «

1 Satz Milchtöpfei - dBitKoMBkaat» l25
1 Temneft�SS — l98
Kaffeeservice » MLLT « « i . D. k,n « « .

Steingut
Schale Zwlakelaaiur 10pL
Gewflrztonnen «tt Dekor » « « . , . . 20pl
Essig- oder Oelflasche �i vek « . 25pi
Vorratstonnen »it Dekor » « « . . . . .50 ? !

Nachtgeschirr • » « «

. . . . . . .

« . 75�
Wasserkanne e » «

. . . . . . .

« . 85 «

EmalMe

Milchkanne i , urs mit u. lahier » . 35 «

Wasserkanne - « bi « ,

. . . . . . . .

95 «

Schmortopf ob». Bug . « ubi » » » . . . 1~9

Eimer « eU , > «■, « tra nkm . . . .

Wasserkessel »k»» sa «, . x « »

Mülleimer mii Scbrit », «ei ». ,6 » » . . 3 "

Vflitächaft

Kaffeelöffel . . . . .. . . . . . .« et 50 «

Eßlöffel . . . . .

. . . . . . . . .

. . . .95 «

Kaffeebrenner w, h . , ? « » » . . . . 95 «

Kehrgarnitur » « Dekor , «. ueueti . I25

Wandschoner » n D»ior . , «. lackien . I25

Brotkasten «Ii Dekor , tt . lackiert , kas « g 3 20

1 «

295
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Die arifthen Schieber .
Wie Hunderttausende Wohnungsgelder vergeudet werde « .

Die Vernehmungen des Uniersuchungsausschujsss sind gestern
stundenlang vor sich gegangen . Es ist unmöglich , das ganze Protokoll
zu verösientlichen . Wir geben nur einige markante Stellen . In
der Vernehmung erklärt der Zeuge

v . Etzdorf
aus Frage des Abg . Riedel ( Dem ), daß aus den Erträgnissen der
jtäuserunternehmungen selbst sür persönliche Zwecke nur oOOO bis
6000 M. entnommen seien , gibt ober aus weiteres Befragen zu ,
dost aus dem Kredit der Psandbriesanstall rund 300 000 N. zu per -
sönlilheu Zwecken entnommen seien . Die Frage des Abg . Riedel ,
ob dieses Geld in leichtsinniger Gesellschaft verbrauch -
sei , wird vom Abg . Lüdicke <Dnal . ) beanstandet . Wie das Geld
veibraucht sei , interessiere den Ausschuh nicht .

Abg . Riedel widerspricht , da es doch von Interesic sei , festzu¬
stellen , daß die Pfandbriesaustalt noch Kredite gegeben habe , nach¬
dem sie wuhte . dasi Gelder w leichtsinniger Gesellschaft
verbraucht worden seien .

Zeuge v. Erdorf bemerkt , er habe niemals solche Kreditgelder in
lricktjinniger Gesellschaft verbraucht . Die Anstalt habe Kredite aus
Eilyerhest gegeben , über die Art des Verbrauches sei
nichts ausbedungen worden . Auf Frage des Vorsitzenden
erwidert der Zeuge , daß das Geld ja zum qrötzten Teil zu Geschäfts -
zwecken (?) verwendet worden sei. Der Anstalt habe die gebotene
Sicherheit genügt . Selbstverständlich sei bei der Anforderung
des Kredits der Pfondbriefanstalt gesagt worden , daß das Geld zu
chäusergeschöften gebraucht wurde .

Direktor Rehring erklärt bestimmt , daß die Anstalt das Geld
nur zur Verwendung für das häusergeschös ! hergegeben habe . Die
Frage des Vorsitzenden , ob Nehring ' Herrn v. Etzdorf gesagt habe ,
daß derartige Geschäfte satzunaswidrig seien oder ob er das gewußt
habe , verneint der Zeuge v. Etzdorf . Er erklärt auf weitere Fragen
des Lorsitzenden , daß er für persönliche Täligkeit 30 000 Vi . erhalten
habe . Wer die anderen waren , die etwas bekamen und wieviel das
gewefeu sei . will er heute uichl sagen .

Zeuge o . karstäüt
der gemeinsan , mit v. Etzdorf , v. Karlowitz und v. Zitze »
witz die Geschäfte mit der Landespfandbriefanstalt gemacht hat ,
bekundet : Im März 1924 wurde ich von Etzdorf und v. Kar -
l o w i tz aufgefordert , mich an einem Berliner Grundstiicksgeschäft
zu beteiligen . Es handelte sich darum , Häuser , deren Friedenswer «
2 Riillionen betrug , sür 3 Rlillloneu zu erwerbe » , v. Egdorf meinte ,
ich wüßte wohl eine Geldquelle sür Hypotheken aus
Großgrundbesitz . Es handelte sich dabei um einen Dr . Schulze ,
der mir früher mitgeteilt hatte , er könne aber dem R e i ch s l a n d -
bund englische Kredite für deutschen Großgrundbesitz besorge «.
Die Auszahlung sollte das lLankhaus M a r k i e' o i c z erledi - �n, der
ngentliche Geldgeber wurde nicht genannt . Nachdem wir die Zu -
sage hacken , daß wir den Kredck auf den Grundbesitz des Herrn
v. Zitzewitz erhalten würden , jagte ich meine Beteiligung an dem
Geschäft zu . v. Etzdorf machte mich mit Geheimrat Nehring
bekannt und wir bekamen von der Landespfandbriefanstack den
Kredit zum Er wer b der Häuser , weil wir sagten , daß
in kurzer Zeit der englische Kredit ausgezahlt würde . Das Geld
kam ober nicht , und wir konnten der Landes -
psiondbriefanstalt das Geld nicht in der verein -
barten Frist zurückzahlen . Nach großen Schwierigkeiten
gelang es uns . so viel Geld zu bekommen , daß wir das Geschäft
zu Ende führen konnten .

Vors . : Sie oder die anderen veteMgte » habe » demnach keinen
Pfennig eigenes Geld in das G- schas « gesteckt ?

o. Karstadt : Rein , da » Geld erhielten wir von der Landespsand -
briesanstalt .

Vors� Verlangte Geheimrat Nehring von Ihnen Angaben über
die Verwendung des Kredcks ?

Zeuge : Jleio . uns wurde das Seid aus unsere Aussorderung ge -
gebeu , ohne daß wir Angaben über den Zweck zu machen brauchten .
wir haben deshalb auch nie eine endgültige Abrechnung gegeben .
Wir machten nur einmal eine vorläufige Aufstellung über die Kosten
des Geschäfts .

Vors . : Sie haben doch auch sür Ihre perfönckcheu Aosweudungen
einen Kredck von der Anstall erhallen .

Zeuge : Za . in dem Kredit waren für unsere persönlichen
? lufwendungen etwa 300 —3SOOOO M. enthalten . Zch habe davon
etwa 100 000 Ad , v. Etzdorf 40 —30 000 Rl . und o. karlowitz 175 000
bis ISO 000 JH. verwendet .

Vors . : Haben Sie von dieser Verwendung der Summen sür
persönliche Zwecke Herrn Rehring Jsiitleilnvg gemacht ?

v. Karstadt : v. Etzdorfs saqre , er habe Geheunrat Nehring
diese Mitteilung gemocht .

«. Etzdorfs : Zch habe mohl im Avgvfi mit Geheimrat Rehring
davon gesprochen : eine eigentlich osfiziclle Mitteilung war es nicht .

Auf weitere Fragen erklärt der Zeuge . Geheimrat Nehring
habe die Anzahlung von 600 000 M. gegeben , nachdem o. Zinew - h
der Schwiegervater des Herrn v. Karlowitz , Bürgschaft dafür ge -
le ' stet haue .

Abg . Riedel ( Dm. ) weist darauf hm . daß nach der vor -
läui,gen Ausstellimg ein Geldvermittler 6801 - 0 M. Vrooisic »
bekommen Hobe , obwohl er den in Aussicht gestellten Kredit aus
Holland gar nicht besorgt , obwohl e» sich eigeiulich um ein
Schwlnddgdchä ' t gehandelt habe . Er srog , Nehring , wie er diese
Provision aus den Mitteln der Anstalt oeramworim tonnt «.

Rehriag erwidert , er habe erst nachträglich durch die ver -
spötete Aufstellung von dieser Provision erfahren .

Vors . : Wie vollzog sich die Abhebung der Kredcke von der
Landespsondbriefonstack ?

v. karsläd «: Gewöhnlich gingen ,ch und v. Etzdorff , oder es
gingen auch v. Karlowitz oder v. Zitzewitz zu Seheimra : Nehring
und sagten daß wir weiteres Geld brauchten . Geheimrat
Rehring sträubte sich zunächst , er Hot dann immer das Geld ge -
geben . Er glaubte wohl , mit der Finanzierung auch für sein In -
stitut ein gutes Geschäft zu machen : dann spielle wohl auch das

persönliche Moment eine Rolle . Er wollte uns nicht im Stich
lasten , nachdem er einmal mit uns das Geschäft gemacht hatte . Er

hacke wohl auch Mitleid mit uns . weil wir den erwarteten eng .
tischen Kredit nicht bekommen hacken . Aus weitere Fragen erklärt

der Zeuge , auch innerhalb des Konsortiums habe es keine Abrech -

uungen und kein « Buchführung gegeben .

Vors : Wie wußten Sie denn , wie hoch Ihre Derbindlichkeiten
waren ?

v. Karstädt : Darüber wurde ich unterrichtet , wenn ein oeuer
Wechsel fällig war . Dann sah ich, wie die Schuld durch weitere
Zinsen angewachsen war .

Vors . : Es ist doch merkwürdig , wenn Sie ans Grvndiage öffent¬
licher Kredite ein Geschäft führten , daß Sie dann gar keine schrist -
lichen llnterlagen und keine Buchführung hallen . Sie hatten doch
einen Konsoriialvertrog .

v. karstädt : Das war nur die briefliche Vereinbarung , daß
jeder Beteiligte 23 Prozent des Gewinns . erhacken sollte .
Der Zeuge gibt weiter an . daß die erworbenen Grundstücke
. Börse " und „ Eist " im Juni und Juli monatlich etwa
30 000 M Einnahmen ergaben . Es mußten noch Steuer -
rück stände usw . bezahlt werden . An die Landespfandbrief -
anstall wurde daher kein Geld gezahlt . — Der Vorsitzende
fragt , ob denn aus diesen Mieten keine Gelder an die Herren de »
Konsortiums gezahlt worden seien . Der Zeuge gibt das zu. Die
petsöniichcn Entnahmen für die Gcschäftsfuhrertätigkeit hätten
monatlich

nur tausend bis sünszehnhundert Mark

betragen . Ein Gehalt sei nicht vereinbart worden . Cr habe die
Beträge als Entgell für sein « Tätigkeck entnommen . Der Zeuge
bekundet ferner , daß er die erwähnte Ausstellung aus dem Kopf
gemacht habe . Er habe übrhaupt keine Unterlagen gehabt .

Der Zeuge gibt zu, daß es sich bei dem Erwerb der Grund -
stücke um eine Spekuloiion gehandelt habe . Cr rechnete aus die
Aufhebung der Zwoogswirtschafi und eine beträchtliche Stelgerung
des Wertes .

Abg . Held : ( D. Dp. ) weist erregt darauf hin , daß der Zeuge
keinen Pfennig Geld in das Geschäft gebracht Hobe . Jedes
Ausschußmstglied sei wohl erschüttert gewesen , als es dann gehört
Hobe , welche Beträge aus einer Staatskasse für persönliche Zwecke
herausgenommen wurden . ( Zustimmung der Ausschußmitglieder . )
Der Vorsitzende dicket , noch in keine Würdigung des Tatbestdndes
einzutreten .

Abg . Held ( D. Vp. ) : Dann darf ich wohl fragen , ab dem

Zeugen die Handlungsweise , die er vorgenommen hat , volltom -
men einwandssrei vorgekommen ist ? — Der Zeuge antwortet
darauf nicht , sondern hebt nur hervor , daß die Summ « , die er
entnommen habe , hunderllausend Mark betragen habe . Dazu kämen
die Bezüge als Geschäftsführer der Grundstücke .

Vors . : was haben Sie mii den hunderttausend Mark gemacht .
die Sie für Ihre persönlichen Bedürsnissc aus dem Kredst des
Staatsinstituts erhoben haben ?

Abg . v. karstädt : Ich hatte fiebzigiausend Mark Schulde «, die
ich zunächst decken mußte .

Abg . Riedel ( Dem. ) : Haben Sie die für Ihre persönlichen Be¬
dürfnisse empfangenen 100 00 M. oer steuert ?

v. Karstadt : � Rein , ich betrachte das nicht als Einkommen , denn
das ist ja eine Schuld , die wir zu decken haben .

Vors . : Ist über die Verzinsung und Rückzahlung dieser Schuld
irgendetwas vereinbart ?

v. karstädt : Rein .
Eingehend wird auch Referendar Merren vernommen , der

seinerzeit die Aufsichtsbehörde gewarnt hat . Er schildert sehr ein -

gehend die Schiebungen , die die Gesellschaft mochte , um die Ein -

tragung der Belcihung zu ermöglichen .

Zeuge Nefereuöar Merren
bekundet : Am 5. Juli übernahm ich die Gepe « ralvertretung
des R. - A. Goldmann . Wir vertraten den ! R. - A. Beck hoff , der
ein Rückkaufsrecht auf die Häuser der Sift hacke und durch einen

Vertrag mit den Herren v. Etzdorf , v. Carlowitz und v. Kar -

st « dt . als erst er Geschäftsführer der Gesellschaft bestellt
war . Zweiter Geschüftssührer war v. Etzdorf und dritter Ge -

schästsfichrer Herr 2 ü d e r s von der Landcspfandbriefanstall . Nach
diesem Vertrag hatte Dr . Beckhosf auch das alleinige Lelastungsrecht
für die Sisl - Grundstücke . Als Dr . Beckhoff nach Zürich gsfabren
war , um dort ein recht umfangreiches Grundstücksgelchäft für
o. Sternberg abzuschließen , traten die Gesellschaft� v. Etzdorf ,
v. Carlowitz und v. Karstädt bei einem anderen Notar zusammen .
Sie beriefen dort in seiner Abwesenheit Dr . Beckhoff als
Geschästssührer ab und fetzten an seine Stelle Herrn Vornbaum von
der Landesvsandbriesanstalt . Damit hacken sie den Bertrao verlebt ,
und es schien , als ob das auf Veranlassung der Landespsandbnes »
anstall geschehen sei. Dann kamen die Herren von der Landespfand -
briefanstoll mck Herrn v. Etzdorf in unser Bureau und verlangten .
wir sollten Entwürfe machen zugunsten einer Belastung der Siit -
Grundstücke durch Herrn Vornbaum . Diese Entwürfe wurde » ge -
fertigt Herr Goldmann hacke Dr . Beckhoss vor feiner Abreise aus -

drücklich versvrochen . daß er seine Interessen bezüglich des Treu -

handvcrhältmsses zu den übrigen Gesellschaftern wahrnehmen wollte .
Dorum machten die Herren " von der Anstalt und Herr v. Etzdorf
folgendes Manöver : sie sagten , die wollten sich unsere
Entwürfe ansehen , verschwanden damit und gingen nun . wie
wir erst später erfuhren , zu dem iu die Sache nicht eingeweihter ,
Rotar Vehrend . wo der notarielle vertrag über die veiasiung der

Sifl - Grunostüeck mit 4 Riillionen durch vorrtbaum abgeichlosjeu
wurde . Als Dr . Beckhosf dann zurückkam und von diesen Dingen
erfuhr , geriet er natürlich in berechtigte Ausregung , denn diese , oer -

tragswidrige Manöver der übrigen Herren gesährdete auch sein Ge -

schüft mit v. S t « r n b e r g. Dieses Geschäft hacke sein aus -
schließliches Bela st ungerecht für die Sisthäuser zur ?Bor -

aussetzung . Es war dabei eine Bergwerksgesellschaft beteiligt , die
aber ' mit Bergbau nichts zu tun hacke , sondern lediglich Berliner
Großstadthäuser verkaufte . !st . -A. Dr . Beckhofs bestellte mich als

seinen Rechtsbeistand . Noch meiner Kenntnis der Verhältnisse war
ich der Meinung , daß die Herren v. Etzdorf , v. Karstädt und v. Carlo -
witz ihrer geschästllchen Stellung in keiner Weise gewachsen waren .
daß aber die Herren von der Landespfandbriesanstatt bei ihrem ge -
schäjllichen JNonöver in schlimmster Welse die Grundsätze von Treu
und Glauben verletzt hatten . Bevor ich die Klage gegen das Kon -
sortium und die Landespfandbricsansiall einleitete , hielt ich es für
notwendig , die Äussichtsbehörde zu unterrichten . Ich ging
deshalb zum Wohlfahrtsminister und trug die Angelegenheit Herrn
Ministerialdirektor Dr . Kaiser vor Ich kennzeichnete dabei das
Verfahren der leitenden Beamten der Landespsandbriefanstatt in der

angedeuteten Weise und belegte mein Urteil mit dem Tatsachen
Material . Nachher kamen mir aber Bedenken , ob ich als junger
Referendar , der selbst noch ein Examen abzulegen hat , so
schwere Beschuldigungen gegen hohe Beamte erheben dürste , ob ich
mich damit nicht der Gefahr einer Berieumdungstlage aussetzt «. Ich
ging deshalb noch einmal zu Herrn Ministerialrat Dr . Kaiser und
nahm meine Werturtecke in dieser Angelegcnhest zurück , wähcend ich
die angegebenen Talsachen ausrecht erhielt und auch betonte , daß die
Äassenprusung aus jeden Zoll erfolgen müsse . Ich sagte mir . daß bei
einer solchen Prüfung die Dinge ausgedeckt werden
müßten , auch ohne daß ich ein Werturteil darüber zu den
Akten gab .

Aus den Akten des Wohlfahrtsministeriums geht hervor , daß

Ministerialrat Kaiser die Warnungen zur Kenntnis genommen
hat . Was daraufhin geschehen ist , entzieht sich vorläufig noch
der Kenntnis der Oeffentllchkeit .

Es wurden dann Briefe des Steuersyndikus Dr . Schulze -
Berlin an den Zeugen o. Karstädt verlesen . Schulze hacke Kredit -

Verhandlungen mit v. Karstadt geführt . Es sollten mehrere Millionen

Pfund eines Londoner Geldgebers in deutschem Grund -

besitz angelegt werden . Die Verhandlungen führte ein Für st

Ysenburg . Zu den vertraulichen Besprechungen sollten u. a.

auch Graf Kalckreuth vom Reichslandbund und Staatssekretär
Ramm vom preußischen Landwirtschaftsministerium zugezogen
werden .

Abg . Riedel stellt fest , daß die Teilnehmer der Besprechung
durchweg vorslhendes des Reichslandbundes waren . Auf eine Frage
Riedels gibt v. Karstädt an , daß nach seinem Eindruck der Reichs -
la n d b u n d der vermittelnde Teil bei diesem Geldgeschäft war .

Als letzter Zeuge wird der Steuerberater Dr . Schulze ver «
nommen . Er war nach seiner Angabe besonders für die Landbünde
in der Provinz Brandenburg tätig . Ein HypothekenvermitUer
Tucholsky , so bekundet er weiter , sagte mir damals , für Siedlun -

gen habe crcnglischeKredite bekommen . Herr v. K a r st ä d t
hatte davon gehört und fragte mich , ob ein solcher Kredit nicht auch
für Herrn v. Z i tz e w i tz und andere Großgrundbesitzer zu erhalten
sei. Ich habe gesagt , daß das unter gewissen Boraus -

jetzungen möglich fei . Ich habe aber keineswegs versprochen .
das Geld zu einem bestimmten Termin zu beschaffen .
Schulze berichtet weiter , er habe auch Herrn v. Zitzewitz ver - .
sprachen , sich iür ihn zu bemühen .

Vors . : Was haben Sie getan , um Herrn v. Karstädt Geld

zu verschaffen ?
Zeuge : Ich habe mich in Verbindung mit anderen Herren um

Kredit in England bemüht . Ein Ritterguts l, esitzer fuhr
zum Zweck der Beschaffung landwirtschaftlicher Kredite nach London .

Für das Unternehmen des Herrn v. Karstädt besonders wurde

nichts unternommen . Es wurde so behandelt wie die übrigen krebst -

bedürftigen Landwirte .
Auf eine Frage des Abg . koch ( Dnat . ) erklärt der Zeuge , nach

seiner Kenntnis bestehe keine Hypothekenvernnttlungsstelle des
Reichslandbundes .

Abg . Riedel ( Dem. ) : Sie haben sich als Zeuge für den Reichs -
landbund gemeldet . Welche Veranlassung hatten Sie zu. einer solchen
Aktion ? Dör Untersuchungsausschuß hat doch mii dem Londbultd
nichts zu tun .

Zeuge : Ich habe ein Interesse daran , daß nicht durch faliche Äe -

kundungen meine Beziehungen zum Landbu . ch gestört werden , der

ja in gewi ' sem Sinne auch mein Arbeitgeber ist .
Abg . Riedel ( Dem. ) stellt fest , daß die Zeugen o. Etzdorf und

v. Karstädi gleich nach ihrer Vernehmung das Zimmer oerließen
und mlk Schulz eine Besprechung hallen , n. Etzdorf gibt an , es

sei nur ein rein zufälliges Zusammeukressen gewesen . — Schulze
erklärt , er habe Herrn v. Karstädt nur darauf hingewiesen , daß er
— Schulze — ihm vom Reichslaadbund doch nichts gesagt habe . —

Zeuge ' v. Karstädt gibt an , er habe niemals behauptet , daß der

Reichslandhund der Hypothckengeber fein werde . Die Auszahlstellc
sollte das Haus Markiewicz sein . «.

Darauf werden die Verhandlungen abgebrochen . Nächste Sitzung
findet Monwa . abend - 6 Ilhr . statt . ? s soll dann «. o. Herr

v. Z i g c w i tz vernommen werden .

Eine vielsaflense Serichtiguny .
„ Soweit meine Person in Frage kommt " .

In den Enthüllungen des . . Sozialdemokratischen Presse -

dienstes " über die Angelegenheit von Rakowski - Schlieben ,
di « wir hier am 26 . d. M zum Abdruck brachten , war neben Herrn
v Rakowski der andere Direktor der Deutschen Beamten - Genossen¬

schaftsbank Dr . Junges genannt worden . T) t ! Junges sendet
yns nun eine Erklärung , in der es heißt : „ Die in dem fraglichen
Artikel gegeben « Darstellung von mißbräuchlicher Verwendung von

Staatsgeldern , unrechtmäßiger Bereicherung usw . sind , soweit sie sich
aus meine Person beziehen , nachweislich völlig unwahr . " Dts

wetteren erklärt Dr . Junges , seine Tätigtett im Dienste der

Deutschen Beamtengenossenschästsbank sei durch di « hier «rwähnie
Prüfungskommission als selbstlos anertanitt worden . Schließlich be »

merkt er , daß die Geschäfte der Bank „ während meiner

Tätigkeit und , sowelk sie meiner Znitialive zuzuschreiben sind , das

Lichl der OefsenMchkeit nicht zu fürchten brauchen . "

Wir geben loyalerweisc dem hier Anzegrifsenen Raum für diese

Erwiderung , deren Richtigkeil wir nicht nachprüfen können . Das

wird Sache des Parlamentarischen Uniersuchungsausschusses (eiji .
Di « Einsetzung eines besonderen Ausschusses wird sich übrigens viel -

leicht erübrigen , da . wenn wir recht unterrichtet sind , die Angelegen -

hett Rakowski auf das engst « mit dem Fall Kutisker

verknüpft ist . für dessen Untersuchung ein Ausschuh bereits

besteht .
Bemerkenswert an dieser Berichtigung ist jedenfalls die Sorg -

sack, mit der ihr Verfasser immer wieder betont , daß er nur für

seine Person und von den von ihm selbst verantworteten Ge -

schösten spricht . Ein deutlicheres Wrücken von seinem ehemaligen
Mitdircktor ist gar nicht drnttbar .

Keine faisciie Meinung
darf bei Ihnen aufkommen über die Verwendung des Mondamin - Backpulvers . Sie können es für alle Backrezepte verwenden

wie jedes andere Backpulver für jede Kuchenart , die Sie bisher gebacken haben . Jede Sorte Gebäck oder Torte gelingt

durch Mondamin - Backpulver ganz ausgezeichnet Mondamin - Backpulver ist ein Qarantieprodukt , dem Sie Ihren unter den

heutigen Zeitverhältnis - . sen besonders wertvollen Kuchenteig getrost anvertrauen können . Achten Sie aber auf den Namen

MONDAMIN - BACKPULVER
ohne



Mitgesangen -

Aus Versehe » au

Befroaen des Vorsitzenden äugerte sich Mayer zum Fall
Rausch und schildert , wie er R a u s ch mit N e u m a n n und P o e g e

zusammenbrachte , wobei er Neumann davon unterrichtete , datz Rausch
als Spitzel verdächtig sei .

Vors . : Wußten Sie nicht , daß Neumann ein « Terrorgrup ? « ein -

gerichtet hatte ?
Angekl . : Da , babe ich erst hier erfahren .
Reumann : Totsächlich habe ich Mayer direkt darüber unter -

richtet . Ich nehme aber an , daß innerhalb de , Militärkopfes durch -
aus Kenntnis von dem Bestehen der T- Gruppe vorhanden war .

Margies : Ich Hab « mich einmal mit P f a f f darüber sehr
lange unterhalten . Er wußte von dieser Truppe nicht das geringste .

Vors . : Rausch hat auf seinem Sterbebett die Vermutung au » -

gesprochen , daß Mayer überhaupt der Anstifter zu seiner Ermor -

düng war .
Angekl . Mayer ( sehr erregt ) : Ich bitte , hierzu eine Erklärung

abgeben zu dürfen .
Vors . : Hochdramatische Erklärungen kann ich hier nicht abgeben

lassen . Sie haben sich hier zur Sache zu äußern . — Nach kurzen Aus¬

einandersetzungen mit Juslizrat Dr . V. Fränkl . dem Verteidiger
des Mayer , gestattete dann der Vorsitzende dem Angekl . Mayer, , seine
Erklärung abzugeben . Mayer führte aus : » Die Kommunistische
Partei hat niemals den individuellen Terror als Waffe anerkannt . "
In langen politischen Ausführungen oerweist dann der Angeklagte
auf zahlreiche Beispiele , aus denen hervorgehen soll , daß seine Partei
entschieden den individuellen Terror ablehne . So habe Lenin

seinerzeit bei der Hinrichtung seines Bruders , der ein Attentat auf
einen Zaren versucht hatte , erklärt : . Das ist nicht unser Wille ! " Das

gleiche ging aus den Schriften Lenins und au » zahlreichen Erklärun -

gen der Kommunistischen Internationale hervor .
Im weiteren Verlauf der Vernehmung des Angekl . Mayer

erklärt Reumann welter : Ich habe persönlich mit Pfaff über die

Existenz der T. - Gruppen gesprochen und ihm mitgeteilt , daß ich dafür
Waffen gebrauche . Was ich früher und setzt darüber gesagt habe ,
hatte ich voll und ganz aufrecht . K r e ß hat mich wegen des Spitzels
Rausch an Mayer oerwiesen , der mir dann mitteille , Rausch
habe ein Waffenlager hochgehen lassen . Pfafs war Reichs -
« affenleiter , Mayer war Waffenleiter für Berlin -

Brandenburg , und deshalb standen beide in engster Der -

bindung .
Vors . : Mayer sagt , daß die KPD . den individuellen Terror

ablehne .
Reumann : Di « KPD . hat in ihrem Programm den indivi »

duellen Terror nie anerkannt . Sie lehnt ihn program -
matisch ab . Programmakisch hat sie ober auch mit der Bildung von

Partisanen - Gruppen und mit der militärischen Organisation nichts
zu tun . Alles das sind illegale Organisationen .

Vors . : Sie wollen also sagen , daß die Partei tatsächlich den indi -
viduellen Terror durch Bildung von Partisanengruppen , Terror -

gruppen und illegalen Organisationen verfolgt ?
Angekl . Reumann : Hawohl . in einem Gespräch E b e r l e i n »

mit den militärischen Oberlettern würden besiimntte Vorschriften über
den Ausbau von Partisanengruppen gegeben , die unter Umständen
den Gutsbesitzern , die sich bei dem Aufstand gegen die Kam -

munisten wandten , den roten hahn auf » Dach setzen sollten . Da » ist
genau so gut wie Terror , wie das , was ich im Auftrage
Brandlers und de » Fünfer Kopses tun mußte .

Mitgehangen .
der Anklagebauk .

vors , ( zu Mayer ) : Es wird behauptet , daß Sie dem Atten¬
tat auf Rausch sich sehr dafür interessiert haben , ob er tot sei oder

nicht .
Mayer : Das ist nicht wahr .
Reumann : Mayer sagte mir . er kann mir Nachricht über dos

Befinden . Rauschs bringen .
vsrf . ( zu Mayer ) : Wenn Sie den individuellen Terror ab -

lehnen , dann ist es doch merkwürdig , daß Sie mtt Reumann nach
dem Fall Rausch noch weiter freundschaftlich verhandelt
haben .

Mayer : Er hat mir ja gar nichts davon gesagt .
Reumann : Doch , ich habe es ibm kurz nach der Tat erzählt .
Vors . ( zu Mayer ) : In Ihrem Notizbuch hat man auf Seit « 21

die Sioliz gefunden „ 2 a z a r u s > 0 i s t ".
Der Angekl . Mayer erklärt hierzu , daß sich das auf einen « hm be >

kannten Buchhändler Lazarus in Berlin beziehe , bei dem er sich
das Buch „Gift und Galle , unterirdische Literatur " habe bestellen
wollen .

Reichsanwalt Reumann : Haben Sie den Angekl . Neumann ge -
fragt , wozu er die Waffen brauchte ?

Maycr : Rein . In illegalen Zetten ist es nicht üblich , unnötige
Fragen zu stellen .

Reichsanwall Reumann : Und wofür erhielten Sie Geld ? Woher
stammte überhaupt das viel ? Geld ?

Mayer : Danach habe ich n i e gefragt . Ich habe es lediglich von
Pfaff in Empfang genommen .

Hierauf trat eine «instündiae Mittaasvaufe ein .

Nach der Mittagspause hiell der Vorsitzende dem Angeklagten
Mayer vor , daß bei ihm sechs Kurierzettel gesunden war -
den seien . Der Angeklagte erklärte hierzu , er habe sie von einem ge-
wissen „ Julius " für Pfaff erhasten . Nach seiner Ansicht ent -

hiellen sie chiffrierte Mitteilungen . Wer Zulius war . wisse er nicht .
Am 11. März 1924 sei er dann zusammen mtt Kuhls beim ver -

lassen der deulsch - russischen handelsdelcaailoa . und gerade als er

sein Auto besteigen wollte , von sechs Kriminalbeamten verhastet
worden . Er erklärte , daß er in der handelsdeleoalion Mittag ge¬
gessen habe . Der Angeklagte beklagte sich dann , daß er im Ver «
l i n e r Polizeipräsidium , nachdem man ihn gefesiett Hab«,

schwer mißhandelt worden sei. Bei seiner Vernehmung habe
ihm der Polizeisekretär Palm gedroht , ihn mit einem Ochsenziemer

zu verprüaeln . wenn er seine Adresse nicht angebe . Auf ein « Frage
erklärte Mayer , daß er vom Kriminalkommissar Weitzel von der

Abteilung I A wie ein Gentl einen behandell worden sei.
Dann wurde zur Vernehmung des nächsten Angeklagt » » , des

Drehers Georg Suhls

aus Bsrsin geschritten . Wie er selbst bekundet , hatte er zur Lieb -

knecht - Gruppe gehört . Man habe ihn schließlich zwangsweise ein -

gezogen , er müsse aber sagen , daß er außerordentlich an -

ständig beim Militär behandelt worden sei . „ Ich bin überzeugter
Kommunist und übernehme für alles , was ich getan habe , In « voll «

Verantwortung , aber die gemeinen Derbrechen , die mir die Anklage
zur Last legen will , muß ich entschieden zurückweisen . Er schildert
dann , wie er , nachdem er seine Stellung al » Betriebsrat bei der

Firma Görtz verloren hatte , mit dem Angeklagten Mayer bekannt

wurde , für den er dann öfters Gänge besorgt habe . Irgendein Auf -

trog über Waffen , Spreng st offe und deigleichen habe er nie
von Maycr erhallen . Ich würde , wenn ich mich an einem Hoch -
verrat beteiligt hätte , als Kommunist restlos die Verantwortung
übernehmen , aber ich muß mich gegen Vorwürfe wehren , von denen
ich nichts weiß . Ich habe nie an einer Unterredung Mayers mit
anderen Personen teilgenommen . Ich mußte immer im Auto sitzen
bleiben , wenn er mtt ihnen sprach . — Der Lorsitzende hält ihm
darauf die belastenden Angaben vor , die N e u m a n n und P o c g e
über ihn gemacht haben , woraus Kuhls erklärt : Als attec Gewerk -
schaftler ist es für mich sürchterlich , daß ich heute mit solchem Ge¬
sindel zusammen die Anklagebank drücken muß . Poege hat wissenl -
( ich die Unwahrheit gesagt .

Vors . < Neumann ) : Sie haben in der Voruntersuchung ge -
sagt , Sie hiett - n es für ausgeschlossen , daß Kühl » über die Tätigkeit
des Mayer nicht unterrichtet war . wollen Sie das ausrecht erhallen ?

Angekl . Reumann : Da ? war meine innere Ausfassung . Ich bin

nicht in der Lage zu sagen , daß er bestimmt davon gewußt hat .
Nur die Tatsache , daß Kuhls oft mit Mayer zusammen
war , gibt mir zu dieser Schlußfolgerung , die ich gezogen habe .
Anlaß . Tlach den Erklärungen de » Angellaglea Suhl » nehme ich
dies « Auffassung zurück .

Ziemlich humoristisch gestaltete sich dann dl , Vernehmung des

Angeklagten
hallupp .

Hallupp hatte früher in der Mittenwalder Straße 2 » in Berlin ein «

Älciderbugclsabrik , die er aber aufgegeben hatte , um sich dann ganz .
wie er erklärt , seiner literarischen Tätigkeit zu widmen .
Er gründete ein proletarisches Theater , und zwar eine proletarische

Spielgemeinschast , für die er sich die Stück « selbst schrieb . Funktio -
när der Partei sei er nicht gewesen .

Vors . : In Ihrer Wohnung war aber doch das Bureau des
Sekretariats des Revolutionskomitees und da » Bureau
der militärischen Abteilung .

hallupp : Das ist mir vollständig neu . Ich kannte den Klemm
unter dem Nomen „ Will y" . Er war für mich als Billettkommisior
für meine Theateraufführungen tätig und er brachte mir auch
eines Tages den Neumann , der mit den Rat gab , ich soll « doch
mal «in Faschistenstück schreiben . Da » Stück sollte den Namen
haben :

. Die Weißwurst - Revalittlon oder der Radi - Pvtsch "

( Heiterkeit ) . Unter wachsender Heiterkeit schilderte der Angeklagt «
dann , wie die Rollen in dem Stück verteilt waren , wi « Hitlers
Adjutant mit dem Revolver fuchtelnd immer «ine Maß nach der
anderen bestem habe . Er habe auch ein Stück vom Kapp - Putsch
geschrieben , betitell » Die März - Kappelei " , oder » Er ging spazieren
vor dem Tor " ( Heiterkeit ) . Dann macht « mich „ Willy mtt C h a r .

p e n t i e r bekannt , der mir zwei Zimmer abmietet « und „ Willy "
schrieb dort proletarische Film « , unter anderem die Filme „ A m >

nestle " und „ Gerechtigkeit mit doppeltem Boden " .
Vors . : Haben Sie denn gar nicht gewußt , wo » sich in

diesen Räumen wirklich zugetragen hat ?
Angekl . : Rein , da » war eine rein literarisch « Tätigkeit .
Vors . : Außer Reumann soll aber auch S k o b l e w s k i bei

Ihnen aus - und eingegangen sein .
Angekl . : Da » ist ausgeschlossen .
Vors . ; Lei Ihnen sind auch «in « Menge Schriften beschleg »

nahmt morden .
hallupp : Ach , Herr Präsident , da » ist so alle » Mache von

der I A.

Angekl . : Reumann : Es sst wohl möglich , daß Hallupp von
der Art unserer Täiigkett in seinen Räumen nicht unterrichtet
war . Parteipolitisch hat er sich überhaupt nickt
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betätigt , auch nicht in der illegalen Arbeit . lebte nur für
sein proletarisches Theater . Wenn er zu �uns ins Zimmer
kam , dann haben wir uns nur über literarische JLsadjen unterhalten .
Skoblewsti hat diese Wohnung tatsächlich cht betreten . Das
muh eine Verwechselung mit Kretz sein . M

Vors . : Wie kommen dann aber die . ganzen Schriftstücke und
Quittungen in die Wohnung Hallupps ?

Neumann : Das weiß ich nich� «� *

Dorf . : Wozu hatten Sie den . , , eine Parabellumpistole ?
hallupp : Die hatte ich mi ' r aus dem Krieg mitgebracht

und brauchte sie zu meinen Tcheoteraufführungen .
Vors . : Sie können doch r eine scharfgeladene Pistole nicht für

das Theater brauchen .
hallupp : Ach wo. die n�ar ja gar nicht scharf geladen . Wir

schössen immer hinter der Bi . ihnc mit Platzpatronen .
Damit war die Dernehn . mng des Angeklagten hallupp vor -

läufig beendet und es wurde , zum Schlich der Angeklagt « Schneider
Inlorf au » Berlin vernomj . nen , der selbst zugibt , datz er im Aus -
trage de , . Willy ' ( KlemipO viermal als Kurier nach Frankfurt
am Main zum dortigen ?) arteibureau gefahren sei, einmal auch mit
Geldern der Zentrale . » Bei Intorf hatte auch Margits unter
einem Decknamen gewolhnt und in seiner Wohnung Hollen stch im
herbst 1923 nach der Anklage Ncumann und Stoblewski regelmäßig
getroffen . Intorf s-' rklärte hierzu , er kenne wohl . ch a n s " ( Neu -
mann ) , nicht aber de n zweiten Mann , den er niemals gesehen habe ,
um so mehr , als er chen beiden Genossen nie die Tür geöffnet habe .
Ncumann erklärt dazu , datz es durchaus möglich fel . datz Inkorf
über die Elnzelhei ' . en nicht orientiert gewesen fei. und daß er wohl
auch kaum den . h e l m u t h ' gesehen haben könne .

hierauf wurde die Sitzung auf Sonnabend früh 9 Ilhr vertagt .

Sinlcatnuga (fit biet « Jtabcl ! gab
« etil « « » . « , StabtBtttaftt I.

partemachrichten für Groß - Seelin
Net » «» da » Beittk »ttttet «tt «t .
t . bot . 3 Xtt ». «cht ». , » tichttB

Sezirksvorstaaü .
heul « Sonnabend , den ZS. Februar , abends 6 Uhr . Sitzung im

Sonierenzzimmer der . vorwSrts ' - Redaktion . Lindeoslr Z. Da unter
anderem auch der Stawleneutwurf zur Besprechung gr langt , weiden
die Mikglleder de , Bezirksvorstände , ersucht , ihren Entwurf mit -
zubringen .

»
n firtl , «il - tioborj . StuU . Sonnabend , abend 8 Übt . «eseiris «» Bei -

sammensein der Part - igenossen bei llrvik . Äoltieinlsch « Str . 60.
U. Ärei » SASaefierg . �riedcnau . gu dem am Sonntag , den 1. März , vor -

millag » lOVb Uhr . in der Schtokbrouerei s<!>i >neb«ra , Kauotstr . 122, statt -
kirtdenden Bartrag de, S- nosten Bros . Dr. Mar Ndter - Wien üder :
»Staat und SRactUnui » ' laden die B-jirksfillirer alle Milglieder der
Vartci em.

lt . ltrei » HtuOSM . kommunal « Kommission . Am Sonntag normittag

ifUi Übt Besschtiaun « de, ZteuMtnee krlnkenbaus «, in toaitoa unket
Leiinno de, Genossen Stattrat » Dr. Sirbtrstein . Treffpunkt 10H Ilhr am
daupttingang , Sirtchaltestelle der Lw- e «7.

heule , Sonnabend , den 28 . Februar :
Bern «». Mend » 8 Ubr Mitgliedetuersammsung Im Gemerksisiakt�an » sZnb .

Gtunwaldi , Kais «. , Sek« ShausseestraKe . Tage «>rdnunz : „Zievolution
oder Soolution . � Referent : Landtagsabgeordneter Szilat . Rathenow .
SamtliÄ « Mitglieder müssen erscheinen .

Morgen . Sonntag , den 1. März :
82. Abt. Tharlottenbnrg . Di« Genossen »resten sich Sonnte� votmittag 8 Ubr

tut Kleingortenogitation bei Büttner . Besonder , die Kolonisten müssen
erscheinen . — Znagsoziallste »! Senoss « Mar Adler spricht am Sonnabend .
de » 28. ffedruar . abend » 8 Ubr. im Dorotbeenstitdtischen Realovmnastum .
Dorotcheenstrod «. und Konntag . den l . Märit , Zbll Uhr , Gchlobbvauerei
Schiinedera , Sauptstrad «. über : » Martismu » und Staat . "

83. Abt Reutilll ». Beftchtiguna de» Museum » für Meereskunde , Georgen -
itrasse Zt/S8. Treffpunkt lO1� UKr not dem Museum . Die Besichtigung
de» „Borraiirt »". am Sonnabend , den 28. Februar . fallt aus .

Kl . Abt. Rssenthal . DI« Genossinnen und Genassen treffen sich » um ffa -
mlltenousflug nach Schildow nachmittags 2>. i Ubr am Park Kguptstresie .

Znnglotialisie » Mitte . Sanntag abend 8 Uhr bel chnmmel , Sophienstr . 5,
Aussprach « übet „ Strömungen in der jungsazialisiischen Bewegung . " —
Rontag abend 8 Ubr in der Schul « Gipssir . 28» Fortsetzung der Arbeits -
gemeinschaft über . Volkswirtschaft " .

SHema : . . �tepubNk. Berfassung nnch R«ich »beniner . ' Resetenk : Hotk,e ! Mtck- irt
Base . Alle Republikaner sind herzlichst eingeladen . — Kameradsehast Beter, -
bagen - Ftebersdsrs . Sonnabend , den 28. Februar , abend » 7Ztz Uhr . Bersamm -
lung . Anschliessend gesellig «, Beisammensein mit Damen und republikani -
sehen Gästen . — Samereldsehatt Pankow nebst Untergruppen . Sonntag , den
1. März , vormittag , SZb Uhr . Ueben der DpieUeute an bekannte ? Stell «. Er.
scheinen aller Pflicht , da wichtig « Mitteilungen . Kameraden , welch « neu ein -
treten wollen , melden sich ebensall , dort .

Freireligiöse Semesude . Sonntag vorm . U Uhr, Poppel - Alle « IS. Vor¬
trag de» Kerrn Dr. W. Kuntz : „ Dranmars Leben und Dichtung . " Harmonium :
Nacturno lChopin ) . — Säfte wMiommen .

? usenüveransta ! tungen .
Bttbebttitf „Teltow - Kanal " . Sonnabend , dem 28. Februar . ' 48 Ubr : im

Heim Sieglitz . Albrechtstr . 47, Mädchenkonferenz . Bortrag : . fflonnn Mädeben -
arbeöt ?" All « Mädchen de , Werbebezirts müssen erscheinen . Werdedezirks .
vorstantssitzunq pünktlich 8 Ubr im selben Heim .

Morgen . Sonntag , den t . März :
Moabit l : Besuch d«, Raturkunde - Museum ». Treffpunkt II Uhr an der

Heilandkirkche . — Maabit II : Fabrt durch den Krämer . Treffpunkt Zi7 Ulir
Babndof Pursitzstvasse . — Rasenthaler Borstadt ! Fabrt Grunewald . Treff .
punkt 8 Ubr Bahnhof Börse . Abend » Derbebezirksveronstoltung . — Steglitz l !
Fahrt Linnewitzsee . Treffpunkt Zz8 Uhr Bahnhof Steglitz . — Stealitz ll !
Fahrt . Trefwunkt 8 Uhr Bahnhof Steglitz . — Falkenberg - Mt- Glieat «. Be.
such de » Zkaturkunde - Mdseurn ». Treffpunkt tzs? Uhr Bahnhos Grünau . —
such de » Raturkunde - Museum ». Tresfpunlt ÄS Uhr Bahnhaf Grünau . —
Südost . Reichenberget Bittttl . Wanderung durch den Grunewald . Treffpunkt
kundemuseum . Treffpunkt 11 Ubr Danziger Str . IZlarmaluhr ) . Nachzügler
12 Uhr Zliuseurn .

Serbedezirl PrenUanee Berg sAdt . Pten , lauer Batstadt und Rordrlngl -
veiuch der Konfumgenassenschait slv Uhr Lichtenberg ) . Treffpunkt 8 Ige vor -
mtoops Vavvel - AIle , <Rarmaluhr Danziaer Str . ) , Eck« Prenzlauer Allee.

«erbebe , itk grenzberg . Abend » 7 Ubr im Fugendheim Lindensir . 3,
. «Ubelm - Busch - Aden »" .

«erbebezirk RenlZlln . Ueben für die Schulentlassung� «! « um Zj? Uhr
im Fugenkheim Nogatstrasse 58.

>Abt. Friedenau nub Seköneberg beteMgt sich an der Bevanftaltung de »
Kulturkarille , vorm . lllltz Ubr in der Schlotzbrauerei . Bortrag : . . Eiaat und
Droletariat . " fWar Adler - Wien. ) Treffpunkt mit Fahnen 10 Uhr ( 4 Mir. .
am Bahnhof Wilmersdorf ( für Abteilung Friedenau ) .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Roi - GoN » - .

SefchSktsstelt, : Berlin S lt . «ebosiiansir . 37 « . Hak 2 Tr.
Kametadfchaff «chHaederg . Friedenan . Sonntag , den 1. März , vor -
mittag » 3 Uhr. Antreten sämtlicher Kameraden am Bahnhof Eber »»

stross«. — Kameradschaft Reukölln . Znngmannsckaft . Mittwoch , den t. März .
abend » 7Z4 Uhr . im Lokal von Mosler , Weächsellir . 8, Bartragoadend mit dem

Arbeitersport .
Atbeiter - Ratsahrer - Bund „Salidarität " . Vrtsgruppe Berlin . Sonntag .

den 1. März : Sämtliche Abteilungen Bereiuianfahren nach Birteneoerdee .
Restaurant Japan . Start 1 Ubr an den bekannten Stellen . — Bezirk 2, vrt »-
grnppe RenlZlln . Anfahrt nach Rudow . Start für beide Abteffungeu 1 Uhr
Sertzdergplatz .

Sport .
Scott schlägt Samson - Köcner nach puaktea .

Der gestrige öeutsch »«nz; Iisch « Boxiampfabend im Sporipakost
bmchte guten Sport und unerwartete Ergebnisse . Stach lauger Vouse
betrat gestern der deutsche Schwergewichtsmeister Samfon - ftör -
ncr wieder den Berliner Ring und hotte in dem Engländer Phil .
Scott einen schnellen und technisch guten Mann , der beide .
Hände gut zu gebrauchen verstand . In den 12 Runden war e »
Samson nicht möglich , dem riesigen Format des Engländers beizu -
kommen . übe ' , sowenig tonnte der Engländer an den ; ge -
wandten Samson - Äörner ein frühzeitiges Resultat herbeiführen .
Zllle 12 Runden zeigten dasselbe Bild . Nachdem beide über die
Distanz gegangen waren , mutzte Samson den Punktsieg dem Eng -
länder überlassen . Technisch war wohl der deutsche Meister dem
Engländer ebenbürtig . Diesem brachte seine ungeheure Reichweite .
die er . gut verwendete , wohl zum Pmcktsteg . Den Einleitungstamps
trugen Ludwig Heyman n —S tanley G len ( England ) aus .
Durch systematische Arbeit auf dos Herz des Engländers gelang es
Heymann , «inen glänzenden k. o . —Sjeo über den Engländer zu er -
reichen . Als nächstes Paar kletterten Max Diekmann und Bill
Bat « ? ( England ) durch die Seile . In wenigen Augenblicken war
der Engländer in einen Hagel von Schlägen eingehüllt . Und einige
gute Kinnhacken warfen ihn schon in der ersten Runde bis 19 zu Duden .
Sieger Diekmann durch k. o. Felix Friedmann und Murton ( Eng -
land ) trennten sich nach sechs Runden mit unentschieden . Der Besuch
war gut . _

wellet für Bettln nnd Umgegend . Sei veränderlicher Bewölkung
ziemlich mild , keine wesentlichen Niederschläge , — Jut venlschland . gm
Westen strichweise leicht « Regenschauer , überall ziemlich mild .

Achtung — Achtung :
• hier ist Berlin —

Sender : Neue SchönhauserStr . 9

Neueste Tagesnachnchten :

Heute Eröffnung des Magazins für Jederaann .
Hier bekommen Sie zu billigsten Preisen

Garderobe auf Teilzahlung : Herrenanzüge .
Cutaways , Taillenmäntel , Schlüpfer , Regen¬
mäntel . Hossn . varnenkostiime » Kleider » Blusen »
Röcke . Mäntel , Leibwäsche für Herren , Damen ,
ferner Teppiche , Gardinen , Stores , Bett¬

decken usw . in prima Qualität und bester

Verarbeitung bei kleinster Anzahlung und

geringsten Raten , Jedermann kann Käufer

sein . Also auf Wiedersehn bei Heinrich

Georg , Neue Schönhauser Str . 0 , sine Treppe .

Nach lonaem . ( dnverem Leidtu «m-
schlitl sauft am 2o, Februar , nach¬
mittag , 8' / , Uhr, mein lieber , guter
Mann , unser guter Bater . Schwieger .
und Grotzoater , der Betriedswon eur

Alberf Wacgrln
Im 68. Lebensjahr ».

Im Rainen der Hlnteebl ' ebenen :
Beieae Waatrin und Hiitaer .

Die Einäscherung findet Dien «tag .
8. Mär», nachm. i ' / , Uhr. im kr «
matotium Baumschulenweg statt .

ilm 26. Feoruar verichied nach
langem , schwerem Leiden unser treuer
Mitarbeiter und braver Kolleg », der
Settied . monteur

Aibcrl W&nörtn
im Alter von 63 Jahren .

Zn mehr al » 20 Z- hren Zusammen -
arbeit lernten »>- ihn »l , pglchl -
eifrigen MimrleUer und aufr . chl . n
sti llegen schägen . - Wi- werden seiner
immer in Uhren gedenken .

«inä ' cherung : 3. Mär, . nmhmMag »
Uhr, Kreu- ator . Baumlchuienweg�

A- ea Freunden und Belannten die
trau : ig , Rachrtcht . dass mem lud «'

gut Later . uns. Sch«t - gervat «r .
Bruder und Vnkel. d«r Werkzeugmacher

krlkürled Svrsvdllrg
am Rltiwoch noch langem , ichwerem
Leiden ign » entschlafen ist. Alle, die
ihn lanni n, «tssen . ma< ich verloren .
JWU Uacn Horcabart « l » Sohn* Dlesiendachftr U>.

Sinäscherung Maniagnachm «' / . Uhr
. w stttwatorlum Baumichulenweg

IBM

DiDtlililfittillailieiteMleU
SoBnfan . den 1. Mär, , astmiliaq »
»' ■, Ahr . Im „fitoinemttnb «» «etest -
sck >al »»hauo " . Swwcmlluder Str . ,2. «3:

ZM - Versammlung - » »

sämtlicher Kernmacher und kern -
macherlnnen der Eisen - und

Stahlgießereien .
Tagesordnung : Die genenwSrtlgen

Lohn - und Arbeiisverhältniss « der Kollegen
und «olleginnen .

Bolllählige » Erscheinen alle » Kolleginnen
und Kollegen wird ttwatUL

SIMmelllegslslnilllellM
! grZeMlmsll . ! lMegeii >!

o - - Sake ««stilSst .
«sMadblk - ' ili - �- L-

v . KvallB B,
l - iedienberger Ziiob « 22, Kg» L386I

Bra�e ilfr EiöiitJiter cni Betaal
Sonntag , den ». » är, . vormtNa, »
10 Ahr . im Sitzungssaal b » s Aar -

bandst , anse », Linienslr . M/M :

Allgemeine Versammlung
der Einrichter und Revisoren .
Tagesordnung : 1. Wie stehen die

Löhne zurzeit in der Branche ? 2 Branchen -
angelegenheiten .

Zahlreicher Besuch wirb erwartet

vraulve de ?öllfsiuWM !
Sonnlag , den tz. Mär, , normlltog »
10 Ahr . Im Saclerecfaal be » Bec -

banbnhaafe » . ClaUnflr . M M:

Allgemeine Versammlung
der Transvort - , Hilf »- und Eisen -
gietzerelarveiterdermetalliudustri «

Erotz - Serlins .
Tagesordnung : Di , Löhn , der

Me! all . Htis »arl »ttrr unb ber Ablauf de«
�ohnad ommen , om 81. Mar » IMS
Referent : Kollege llrtch .

ftohlreicher Besuch, auch der unorgeni -
sierien Kollegen , wird erwartet .

Montag , den 2. Starz , ab » » , f Ahr ,
Im graben Saal da » « amertsmaft » .

hau ! «» . Eagrlnser 14 26 :

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer .

Sie Tage , Ordnung wird in der
Versammlung bekanntgegeben .

E« ist notwendig , datz seder Kollrge tn
diesrr Bersamwlmig erscheint

vi « Ortowacaoalhmg .

Bekanntmachung
Dur » Beschlutz de» Borstande « vom

22. d. M. weiden die Grundlöhne gemäss
Ii l » unserer Satzung vom Montog . den
2 März d. z. ab wl, folgt ergänzt :

Stuf » 8 Versicherte mit einem Tage »-
enigeit von 6 8t di » 7H0M . Grundlohn 7M

SMf « 9 Berstcherte mit einem Tage ?-
entgilt oon übet 7. 30 38, Grundlohn 6M

Dl« durch dt« Srhöhung der Grundlohn -

Srenze
stch ergebend » höh»: « Leistung an

rontengeld tritt mtt dem ltz Mälj d. I .
tn Kraft .

Um die durch die »rundlohnerhöhvng
sich «rgedenb « Neueinsiuluno rechtzetftg
vornehmen zu können , eriuchen wir die
Herren Arbeiigeder , unverzüglich dt« er
sord «,Iich «n Lodnänderungen an uuo »in.
zureichen . <k, mutz UNO daher von allen
zurzeit in Stuf » 7 zahlenden Mftglledern
der derzeitioe Verdienst angegeben vxrden .

Wir weisen noch tnodeiondee « doraul
hin , datz di« Arbeitoverdienstgrenz « zur
strankenoerncherunospsiicht vom 12. stonuor
1925 ad auf 2700 M. jährlich erhöh , ist.
Soweit auch hier di« Urnrneidunoen noch
nicht »rioigi sind, ersuchm wir , dl «» um-
g«d«nd nachzuholen . 109,19

Zehlouborf . den 86. Februar 1335
vor BorfTanb

Raywaan , Alst - Ptocfcor ,
Vo. sitzendet Schrtftjühret

Abreißkalender
1Ü2S

Der I » Tt «<drock »«reesirtlt «
Ksleober fr die in »einer F- lmIIir
OS» in temem Btro ffblrn !

Brei » 2 M irt
3t laden in der Biichbazittun «
Ä. H. W. v t : 8 »od w der
B,r » trt <b » a >tr » ck « rei ,
bin reo rsße 8, ftrurr u allen
Bartrtsi ! rbuio »en. B«ttrI « tieer
und -Kassierer netzmro eixotau «
Bestelionzen gern eal »eges

kllei

SSlal
Reise-
Seilev
Ii fotogen
ZWeaev
St ' iiWfev
ZNes
billigst Tagespt

öcörfiöcr
paanmc

Berlin SW

Frisindistr . 205
GS« Fimmerstt

Apfelwein
herb, Str . SO Pf. , ilitz
unb Kart 60 Pf.

Zohanniobeerwein
75 Pf. , auf all »» 20°
Steuer . OlpfeUeti
10 Ft 15 M. «r -
steuert , bei Oswald
ZUkfchuh . Sienzall «.

ralel - rss . ,lien ! cdle ,
!ll »Kt» ff,, «. Crelo lag«

Georg Wageior
Kfipcnlctzcr Str . 71
W» Utem « « ' 1
Keine Schaufenster '
Reklame , dafür «« '
sentl . bllltrerePreist

. � Deutsche
Ktrhehrs -Ausstelluhss

JNunchtn 1315 er

Stahl matratzen
N. Matz, Poisieroufl . , Metalld . a. 7riv . Sünft
Bedwg sta - . ZOzfrei Gisenmödelt . SuhI . Ttzüe .

MrMKikStt
-lern tertig « ich an

etaea bveiio . osicBien Aazai
oder tualei

einschl . gämtl , Zutaten tör
M. SS . — in 8 Tagen .

Moderacr Scbalttl
VorzOglichcr Sltxl

Wer keioen Stoff hat .
tindet bei mir reiche Auswahl

auserlesener Statte
zu äußerst niedrigen Preisen .

M . BLAUSTEIN
Atelier für leine

Herrenlsontektion nach MoB
S 42 , Cltscblner Str . 71.

| Hochb , Prinsenstr . KQn gst 7738 |

Einst nndletzl
Grolle Auswahl in Marken wie SarotH ,
■Mauxlon, Kant , Trumpf , Exouisit . Bloct
und Speise , Ostereier . Grolle Auswahl
in kleinen Sachen , Vir », Bonbons os «.

IskoIadengrolMliiD ! ! Strecker
Stralauer Str . 32 , am Molkenmarht

ösleoeDli . -HlQts
in Rastan

Stires, RitMitkn
Midni - ni

lünilirgirtlra .
iMNil-C' ardiamnfatitl

Heokilin. Eergstri?
am Rlngbahnboi .

Ironftfpenocß
I«der An

itcctt ottl e « ttt
Paul Ciolletc .
vormals Uten btrn .

Martsnncnsir . 8
ZlvU Moritzpl . 10808



%
i

4

1

etondert
Verkauf nur soweit Vorrat

Trikotagen
Büstenhalter I45

Damen - Hemdchen

Damen - Hemdhosen 3

ss

45

Herren - Garnituren ß8n«wSSl SJÄ 490

fflr 2 bis 7 Jahre , an » kräftigem Karine - Cheviot ,
mit blauem Ueberkragen , fflr ca . 2 Jahre

' 50
Weitere
Orfiseen

75 Pt
mehr

erte Angebote
' pt

Strumpfwaren
Damen - Strümpfefe�ÄdÄ 75
Damen - Strümpfe Är . vÄ�b . © 3

Damen - Strümpfe Ms 95pt
Damen - Strümpfe 1

50

Herren - Schweißsocken �

. . . . .
48

Herren - Socken 7 5
Herren - Socken 95
Herren - Socken mjÄstÄ ' ifben * 95 ? -

pt .

' FL

' PL

Mengenabgaba vorbehaltaa

Schuhwaren
Damen- Lederhauss ( iuhe6 ; Th\ VbTm�F�"r2M

Einsegnungs - Stiefel , 1 1
50

Einsegnungs - Stiefel vor &S &tu . V* 890
Herren - Stiefel rl�ÄÄlO90

Stoffkleider
dezent kariert , mit breiter Blenden¬
moderner Knopfgaroitor

. . . . . . . . . . . . . .
7

und

90

Staats - Tlisater
Opernltaus

7>/ , Uhr ; J • n a f a
Opernbao *

am KSnlcsplatz
7 Uhr Zaubertidte

Scbaasplelhaa *
7>/ , U. : Peer Qynl
Schiller - Theater
7>/»i Von morgens

via mitternachte
V * I k • b fi h n e

Zum 25 . Male
VhUhr : Wer weial

am Jackenack 7
Dcnlsch . Theater

7' / , Uhr
Die bellige Johanna
St « nachm Z' /jUnr .

Alt - Heidelberg
Kammerspiele

Pi , Uhr .
vte StStzea

der Oeseilacbaft
Sie nachm . J Unr :
FrOblinga Erwachen

Die KomSdlc
toflnbUaan 201/107

« Uhr .
Der Dleaar

zweier Herraa
St « naenm . Z Uhr

Die dentsebea
Klelnstidter

rl . l Sfclnrthtr Sit
8 Uhr; Wir lassen

ans scheiden

&e»iD9- TIieäter
Gastspiel der

Reinhardt - Bühnen
Tägl . 8 Uhr

Coriolan
Regie ; Erich Engel
Heute nachm . 4 U
Minna V. uamhclm

Kleines Tb .
Heute nachm . 4Uhi
Hansel u . Gretel

TSglich 8 Uhr :

Traufohrogrin
Gisela Werbezirk

Olji llBita , Sdntr
ihtblm. Haiti«

Trianon - Th .
Heute 8 Uh

' «• Wehrwolf
Haast Arnslidl
ia Blbenscbfltz

Kalter - Titz
Lcttlnzer
Klubertaas

D

Koraddlcnbaas
8 Uhr . Heimliche

Braocluhrt

Bertlaer Theater
7J0 Uhr :

tr . nellese ». Dessau

8 Uhr .

Varietd -
Keime

Sooaitgs J�ß .
a

h| !beB
Przisoo

IrnnLnutlntkut .
Fi lieh ». rf Uhr

„ Rlqoette "
öjarcht m Oua Slnet

Lnttsplelbaaa
8 Uhr CaidtTknhO«
D. wahre Jakob

Operetteahaas
ja SdltftaczdiBB

8 Uhr .
ÜK rJiOOSdlt! fßl

WaMner - Tbeat .
Holl ? 0- Premlere
Romeo n. Jnlla

Residenz - Tb .
Tägl . 8 Uhr

Zllrs . Dot
Uopoifim Routiitiii

Ideh SHdnd. Raff, Birg
Eiset, Alnute

Hsflnl,

jlpollo-Tbeater
Direktion : James klein

Allabendlich 8 Uhr

Die Nädde
von Paris

Gr. Ausstattungsoperette In
3 Akten unter Verwendung
O i te n b a c h scher Musiken

In den Hauptrollen :

Elisab . Balzer - UdMein
Arthur Sistenmacher
Marlin Kettner

Ellen v. Ferenczj
Ueber IOO Mitwirkend «

Preise 2 bis 10 Mk .
Vorverk . onunterbr . geöffnet

ümis Busch
Soonabead , 28 . Febr . , n , Uhr t

Der große Erfolg
Zorn Mbit :

LsSg Hamilton
Lord Nelsons große Liebe

Romaattscb - phamasilscbes
Manege - Schauspiel

in 9 Bildern
von Pan a Baach

In den Hauptrollen :
Ladv HamilloD : Paait Bosch
Lord lelsoo : Henry PleS
linfg Ferdinand : Fr . Beckmann
Die Sehsn der Isnege Wunder !

Vorher : Kommissionsrat

Alben Sdramann
nnd d. übrige gr . Cireas - Frogr .

Wliallie Preise . " ' „Js

Trs - URANIA Trs '
Filmvortrfige

Oberingenieur DR . EYHR
verlängert

Montag , den 2. Mira , bis Mittwoch , den
4. März , 7 Uhr abeads ,

Donnerstag , den 8. März , bis Sonntag , den
8, März , 8 Uhr nachm . a. 7 Uhr abends .

COLÜffßDSr der Film vom Bau und Be
triebdes größten deutschen Lloyddampfers ,
Ueberfahrt , das Meer , New Yorker Hotel -

und Eisenbahnwesen .

Klare , fesselnde Trickfilme , prachtvolle
Wirklichkeitsaufnahmen der Döring - Film -

Wcrke , Hannover .

Vorverkauf :

Tbeälerfcisse , Werlheia nnd innlidendink

Herren «
und

| Damengarderobe |
fertig und nach Mal

auf bequeme

ITeilzahlung

ßaitaJeti - LUib -

wäJto . IlwilM

Kaller - Reime
1923

Tli. l.Äiliriralspalast
23. Woche

Allabendi . S' - . Uhr
Die grSBle

Revue d. Welt :

JOfJl villi M "

IKomijfchc
Uh, Oper uSr

Direktion : Jamea KMn

Unsere

Das bat die Well
noebnieht gesehn
mil über 250 fiflsirkeDden

Die Sensation des
Berliner Theaterlebens !

Klcioslc Aazatalang

teoeizap! l Co.
Kreditbaus Roseuthaler StraSc 1

| Einooiii aogiislslr . nur ♦! > n El |
Ware wird bei Anzahlung

sofort mitgegeben

Berliner Ii üt - THo
Neukölln . i . ahnatr . 74/7ii

bonotag nachm
3»/ , Uhr ;

Die g a a a a
Vorstellung zu
halben Preisen

2. Rang I Mo. k

T. aaaaaa «* , . ,, «,, . ,oo . . oaao »aaoaaaaa "aaaaoaoaaaaaawoaawaaa »»aaoaaaao #a» • • ♦• • • • • • • • • • »• • • • • • • • • • • aaoaa «
SSSXSaaalaPPpeeeeopvawwwwDW « « * » * » * * * * » * —

Berliner Konzerthaus
Mauersfrafee 82 ( . € 100 * 0 Maueralrafie 82

Tfiglldi geöffnet

Vier - Uhr - Kaffcc

Gescllschaffsabcnd / Tanz
Aussdiank von Trlumphator

: :
: :

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Thaia - Th .
Tägl , 8 Uhr :

las Drärcjtferte
Schubert

I a d ' o w k e r

Kiedrichr « ■�- • sprrch »
sonnt ,l5 . Marz- 8Ünr
I. Ratbaus , Könlgstr

Aa der Wolga
tussbdHOiAIngn ». Utckr
Deutsche Balladen

Chinas . Märchen

Central • Thealer
[ 3 Uhr : Dame Kobold

Pfa Die »ers , Glocke

Oenta Opernhaas

K- üie/gMMe

üchrre SUfe durch
a O i ch O i O echte
« fthma - lenplea .
berühmt durch ihre
Dirtung . M/iSO . In
Drogerien und Apo»
iheken erhälll , jedoch
ed>t nur mit Firme
Otto Reichel . Otrl!» 43.
SO, klfenhchnlfr . 4.

�ffeilzal�
� Garderobe �

in guten QnailtAleo an niedrigsten Preisen

Bei kleinster Anzahtung
und leichtester wöchealllcb . oder moaaillch . Teilzahlung

Sonnlag 3V, Uhr
Die große Revue !
Jeder Erwachs . I Kind frei
zu halben Preisen

ISO PI ols 6 Mk. )

HERREN :
AnsOga
Smokings
Pracks
Paletots
Ulster
Qestr . Hoden
Regenmäntel

DAMEN
Mänte !
Kostüme
Kleider
Röcke
Kaseks
lumper
Strickwesten

limrknf BDoolerbrsekeo !

Tüeaiaf sm gottüosur Tw .
TagL S Uhr und

Souats « nachm . 3 Dhr

Eüle - Sänger .
D- r Gipfel 4m Humon

Die naxe der PaBdaae '
Vollt - ' hojilrhe Proln »

I
Grolle Aaswahl In

EtnscdnnndS ' iUizildcn nnd - metdern

Sgnder - Angebot
In Wintergarderobe bis zum 18. MBrr d. J ,
tur Herren und Damen zu ganz bedeutend
herabgesetzten Preisen !

EISE
LodBiräwwwier Strasse « 7

Mdtropol - Theater
Tägl . 7>/ , Uhr

Qräjhiälariza

Heg« ID. am Zoo
Tägl. « Uhr :

Die weiße Weste
Musik . Lustspiel

Th. LKamraan4 . Str .
Nur noen II Vor

Siellungen
8 MolljrWeaaelzIn

Die frav olmg Kuß
- onntag 3' / , Uhr ;

Zum leinen Male
Haas Hnckebela
Theater des Westens
Berl . Opemgastsp .

Dir, - Ewa d Huth
Sonntag , d. I. März

3 unr : Carmen
d. «es . Ensemble

der Or. Volksoper

Kose - Tbeater
3", ; Wilhelm Teil
Pif . Berlin wie es
weint und lacht

Casinö�Thoaler
UtbriBicrStr. 37 TSft. ßObf
Nur noch b. z. 5 März
die Schlager - Posse

Graf Koks
u. das bunte Progr .
Freit 6. 3 z. 1 Male

Der Otitrsdiieiief

Mtäten -
Spielplan !

Sonntags ZV, Uhr
halht Preise

ßautf�n

esonders
wirksam slad
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwirts "
und trotsdem

lldUUdll

z°

VrMsll ? e l ! evttßl -öollevtt ?d!kAkll?llgkWlk!ask

Sir dring « , z. Ai . ein « neue Emlsfion

in den verkehr , die bereif » an der Berliner Börse zngelaflen
find und bei ihrer Einführung mit

84 ' / , */o einschließlich Zinse « ab 1. Januar

notiert wurden .

Ihre Sicherheit beruht auf Uolb - Dsrlehn , nach

Feingoldwert , die an Körperschaften de » öffentlichen Recht «
oder an wirtschaftliche Unternehmungen unter voller Garantie

solcher Körperschaften gewährt worden find .

Kündlonng der gesamte « Anleihe «st » i « No¬
vember » OSO auSgeschlofle « . » U Tilguo , « uff
spätestens 1955 beendet fein .

Stücke über 100 , 200 , 1000 , 2000 und 5000 Goldmarf .

Sie find erhältlich zum jeweiligen Börienfurse so »
wohl bei on » selbst , wie auch bei de « befauuten Zahl »
stellen und den übrigen Bantfirmeu .

Preußische
( Zentral - Äodenfredit - Aktiengesellschaft
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wie Götter entstehen .
von B. Iravea .

Auf dem aminkanischen Kontinent gab es ursprünglich weder
Vferde , noch Esel , noch Kamele . Alle Pferde und Esel und deren
Sheuzung , das Maultier , sind Einwanderer oder deren Abstammung
wie alle Weißen , die in Amerika leben .

Als der Spanier chermando Cortes Mexiko eroberte , waren es
die Fsuerwasfen , die der lächerlich kleinen spanischen Armee über
die Mexikaner , die drei Millionen geübte Krieger ins Feld schicken
konnten , einen erheblichen Dorteil sicherten . Aber an die Feuer -
waffen gewödnten sich die Mexikaner bald , und sie griffen die
Kanonen und die Arquebusier bald mit der gleichen Todesverachtung
an wie die übrigen Fußsoldaten .

Woran sich aber die Mexikaner nie gewöhnen konnten , das
waren die Reiter . Wo die Leiter mit ihren langen Lanzen er -
schienen , war der Sieg entschieden . Die Kavallerie , anfangs nur
sechzehn Pferde stark , später etwa hundert , war der Schrecken der
Indianer . Die Reiier wurden als Centauren betrachtet , als über -
irdische Wesen , halb Tier , halb Mensch . Dieser Eindruck wurde
roch vertieft durch die phantastische Ausrüstung des Reiters im
Mittelalter , wo das Pferd ebenso schwer gepanzert war wie der
Mann , der darauf saß . Bon dem Körper des Pferdes sahen die
Eingeborenen nur die Füße , die alles erbarmungslos niedertrampel -
tcn , was sich ihnen in den Weg stellte , und die Augen , die unter der
Panzerung gespenstisch groß erschienen . Die Reiter wurden als ein
einziges Wesen betrachtet .

Als nach den ersten Kämpfen ein Reiter gefallen war . trug
Ecrtes eifrigst Sorge , den Körper des Pferdes so völlig zu ver -
nickten , daß keine Spur von ihm entdeckt werden konnte , um die
Indianer in ihrem Aberglauben zu erhalten .

Viel später erst , als einige Reiter tot und sogar lebend in die
chände der Indianer gefallen waren , fanden sie das Geheimnis
heraus . Don diesem Augenblick an griffen die tapferen Verteidiger
ihres Landes die Reiter ebenso mutig an wie die übrigen Soldaten .
In einem Nahkampf in den Straßen von Merikn - Stadt verlor
Eortes etwa vierzig Pferde und deren Reiter . Doch der höheren
jiriegskunst der Spanier , der Fähigkeit der spanischen Offiziere , ihre
kleine Schar geschickt zu verteilen , waren die Mexikaner auf die
Dauer natürlich nicht gewachsen .

Drei Jahr « nach der Eroberung Mexikos nnternahm Corbis
eine Expedition nach Honduras , die nicht durch Kämpfe , wohl aber
durch die Natur des Landes sür Cortäs erfolglos , beinahe mit einer
Katastrophe endete .

Im Verlaufe dieser Expedition kam ( Tortts zu dem großen
Petensoe — im Norden Guatemala » — , dessen User und Inseln von
Indianern dewohnt wurden , die den Weißen mit großer Gastfreund -
lichkeit begegneten und die ermüdete , halb verhungerte und ver -
durstet « zusammenbrechende Armee wieder aus die Leine Holsen .

Diese freundlichen Indianer , mit liosenknöpfen , Stecknadeln und
Glasperlcheii willig gemacht , hörten mit Hilfe eines weiblichen Dol¬
metschers sich die Predigten der beiden Mönche , die Cortes beglci -
teten , geduldig ' an . Und da sie in ihrer Höflichkeit und Hilfsbereit -
schaft sich nicht genug tun konnten , die Fremden in guter Laune zu
erhalten , willigten sie ein , sich alle taufen zu lassen , was gruppen -
n>eise in einem Tage erfolgt «.

Welchen Wert eine derartige Heidenbekehrung hall «, sollt « bald
klar werden .

Der Aufenthalt der Spanier dauerte nur wenige Tage , da in
d' tta . Gegend unter den Eingeborenen , die sich rechtschaffen von
F' lcherei und primitivem Ackerbau ernährten , weder Gold und
Silber , noch sonstige Wertgegenständ « , auf die es die Spanier ad -
gesehen hatten , zu finden waren .

Corte » , um seine Dankbarkeit zu beweisen , ließ den Indianern
ein Pferd zurück , das für ihn nutzlos geworden war . well es sich
den Fuß verletzt hatte .

Was aber der schlau « Cortes den Idianern nicht zurückließ , das
war eine Anweisung , wie das Pferd gefüttert werden muß .

Gras und Mais war in Füll « vorhanden , aber die Indianer
machten keinen Versuch , dem edlen , hochgeachteten Wesen «in « so
c ' mlefig : bäurische Nahrung anzubieten oder gar das Pferd frei
lausen zu lassen und ihm die Schmach anzutun , sich seine Nahrung
selbst suchen zu lassen . Das Halten von Haustieren war bei den

Mcxikanem nnbekanm .
Alz die Spanier abgezogen waren , boten die Indianer dem

Pferde ganze Berge der ichönlien Blumen an . die nur aufzufinden
waren . Das brave Pferd befchnüsfelte die prachtvollen Blumen -
opfer , wieherfp . schüttelte seine Mahne , und diese Aeußerungen be -

die schwebende Jungfrau .
Eine Groteske von Ernst hoferichler .

Dem Studenten der Philosophie Felix BölN fiel eines Morgens

während des Einseifens seiner Unterlippe der Rasierpinsel auf das

Fensterbrett von Elisabeth Schwan , — die alle schaumigen Ding «

bis in » bewußttose liebt « und den Umstand erfaßt «, durch den

seifigen Pinsel hindurch seelische Regungen in Felix ' Herz strahlen zu

lassen .
So lernten sie sich bald näher kennen . Felix zeigte ihr als Reli -

guium ein von Wilhelm Wundt persönlich benutzies Trambahnbillett ,

da » noch zu einmaligem Umsteigen auf der Leipziger Pferdebahn

berechtigte . Als Verehrer der experimentellen Psychologie bewahrte

er ee dauernd zwischen dem Sprungdeckel seiner Firmungsuhr auf .

Elisabeth warf ihm jeden Abend eine Schaumroll « in den Bries -

kosten , die er wie eine Rose zwischen den Seiten seines Kollegheftes

Wo er nur immer ging und stand , sah er ihren Wuschelkopf wie

einen Luftballon vor sich herjchweben .

Ihre Augen hatten den Glanz überregneter Würfelkohlen . Die

Haare hingen ihr ol » Fransen eines Sofakissens lackschwarz über die

Stirn .

Wie ein Karussellpony mtt SchellenNingei sah sie au » ! Und so

oft während des Kollegs draußen ein Radfahrer oorbeiläutete , mußte

er an sie denken . So wurde Elisabeth „ Ktlni - Bim * genannt . . .

Gestern war sie achtzehn alt . Ihr Geburtstag fiel mit der Er -

vberung Port Arthurs zusammen .
Sie gingen in den Nymphenburger Park und fütterten dl «

Schwäne mit Wasselbruch und Zigarettenstummeln .
Abend « aßen sie aus ihrem Gasherd aufgewärmte Angmlotti

mtt Kunsthonig . . . Dann polterten sie sich gegenseitig die Finger -

Nägel zu Hochglanz auf .
Auf dem Nachtkästchen log der 113 . Band der Exzentrik - Serie :

�Die Frau ohne Mittwoch . . Sie sang ihm dnraus das erste

Kapitel als Arie vor .

Felix wurde begeistert : „ Klim - Bim , du bist die geborene Prima¬

donna . . .1 Die Theaterdirektorcn werden sich eimnal um dich

pleite telegraphieren . . 1"
Und schon am folgenden Tag sprach st « mtt einem Gesang « -

pSdagogen . Er orgelt « ihr zu : » Ja , ja , ich mach das schon mtt

trachteten die Indianer als Zeichen großen innerlichen Sehogen »
und Wohlgefallens .

Daraufhin beretteten sie ein umfangreiche » , forgfälttg mtt
Paprika hergerichtete « und großartig mtt Blumen grscymückie »
Mahl aus gebrotenen Truthühnern und setzten es dem Pjerde vor .
Denn gebraten « Truthühner waren bei den alten Mexikanern das
Mahl für Kranke .

Was für ein herrliches , durch keinerlei Arbett und Sorgen
getrübtes Gölterleben hätte das Pkerdchen hier bei den freunducyen
Indianern führen können , wenn es nur das Wort Gras oder Mais

Geflnnungstuchtig .

» Ueberhaupk nicht , wir find doch dentschaakional ! �

hätte aussprechen können oder wenn man es hätte auf de » Prärien
l . ciumtumii . el » lasten .

Aber be, dieser Kost , die einen Menschen neidisch machen könnt «,
wurde das gute Rößleiu schwächer und hauchte sein schönes Dasein
aus .

Der Kummer bei den Indianern über den Unglücksfall , der fie
ketros ' ea halt . ' war groß . Well sie aber nun auch noch die Rache
des göttlichen Geschöpfes fürch ' eten für irgendeme Unterlassuugs -
' ünde . die sie in ihrer Unschuld unbeabsichtigt begangen haben
mochten , beeilten sie sich, das Ebenbild des Pserde « m Sretti aus -
zuhauen und in ibrem Tempel aufzustellen .

Im Jahre 1618 , nicht volle hundert Jahre später , kam « zw «
Ftanz ' skanermönch « in >«n« Gegend , um da » Evangelium zu ver -
' ünden . In der Zmisckeilzett war dieser Landstrich nicht wieder
von Weißen besucht worden .

Man kam , sich wohl das Erstaunen der beiden Mönch « vor -

stellen , als sie im Tempel das von Cortts errichtet « Kreuz vorfanden
und vor dem Kreuz das steinern « Pferd aufgestellt sahen , das von
den Gläubigen als der Gott des Donner , und de « Blitzes angebetet
wurde .

Es mag bei dieser Gelegenheit daraus hingewiesen werden , daß
bei den alten Mexikonern , lang « Jahrhundert « bevor der erst « Weiß «
das Land betrat , da » Kreuz — wie bei den alten Aegyptcrn der
frühen Dynastien — ein religiöses Symbol war . da » der Anbetung
gewürdigt wurde .

Wie manche Götter mögen w ähnlicher Weise entstanden fem
wie dieser Donnergott ?

Ihrem Kehlkopf , in dem ein ganze » Bergwerk von fabelhaften Tönen

deponiert liegt ! "
Und Klim - Lin ging jeden Tag zuerst einmal , dann zweimal

zn ihm zur Stunde . Er lobte : . Um St « ist mir nicht bang « . . . i

Au » jedem Astloch fleht Ihnen ein Engagement entgegen . . . Ei «

gehen mir weg wie eine warme Semmel . " Dazu strelchelte er ihren

Kehlkopf wie einen halbechten Angorakater .
Don jetzt ab durchübt « sie alle Tage und Nächte mtt Tonlettern .

Immer höher wollte sie. Felix aber sagt « nur vor sich hin : » Nein .

höher geht ' s nimmer . . . 1" So oft sie an einem Turn , hinauf sah ,
in einem List fuhr oder ein Treppenhaus erstieg , geschah es . daß

sie zuvor diese Höhen mit ihren Tonleitern sich erklomm .

Uebcr ihrem Bett , wo sonst die . Morgenstunde " hing , ließ sie

sich ein Telephon annageln . Sie übte jetzt mtt ihrem Lehrer woh -
rend der Nächte durch den Draht hindurch . Da » Umstecksräulein an
der Telephonzentrale hörte sie jedesmal um Mitternacht zweistimmig :
. Bald gras ' ich am Neckar . . . " singen .

Noch einem halben Jahre hatte sich ihr Bankdepot durch die

vielen Gesangshonorar « bis auf den letzten Pfennig erschöpft .
Daran anschließend erklärte ihr großer Lehrer auch ihre Stimme sür

Versand « .

. Ihre Töne sind , so merke ich jetzt , ohne Zweifel im Unterleib

verwachsen und nicht hochzukriegen . . . 1"

Kllm - Lim drehte ihre Augäpfel nach innen und sah m sich.

. Dielleicht , daß sich doch noch etwas heben ließe ? "

Aber nicht eimnal die Ueberrest « «ine » Mittagsmahles waren

mehr vorhanden . Ihr ganzes Besitztum bildete «in halbe » Dutzend

Kragenknöpfchen und eine lädierte Rabattmarke . Gasherd und Tele¬

phon waren schon langst abgeschraubt und sortgetragen . . . Bon oller

Uebung und allem Aufwand blieb in ihr nur mehr die Erinnerung

an die Telephonnummer . Denn sie bestand in ihrem ersten Teile

au » Felix ' Kragenweite und im übrigen Reste au » der Regierungszeit

Karl » des Großen , d « «nst im Töchterschulzimmer letnwandauf -

gezogen über dem Spucknaps hing . . .

In dieser Verfassung verschluckte sie , äuf dem Fußabstrmfer

sitzend , ihr halbes Dutzend Kragenknöpfe und wollte daraufhin ihre

Seele durch dos Schlüsselloch aushauchen — als Felix mit Kants

. Reiner B- rmmsl " die Treppe herauf kam .

Klim - Bim deutete auf ihre Nabelgegend wie auf einen Ort im

Attas mit weniger als fünfhundert Einwohnern — Felix zog sogleich

den letzten Faden aus seinem Winterüberzieher , dreht « daraus « ne

Schling «, warf sie ol » Lasso iu ihre Magengegend hinab — und zog

Eine Stadl ans Alabaster . Die türkisch « Stadt M o s u l lebt in
unserer Sprach « in dem Wort Musseline , denn dieses feine oneitto -
l ' sche Gewebe , das hauptsächlich in Mosul hergestellt wurde , ist zuerst
von dort ins Abendland eingeführt worden . Heute arbeiten die
Weber von Mosul nicht mehr so seine Ware , aber die Stadt hat durch
das Wiedererwcchen der Türkei und durch die Neuordnung der
Grenzen im nnttleren Osten eine gewisse Bedeutung erlangt und zeigt
ein reges Leben . Hier ist ein Sammelplatz aller Sprachen mib
Glaubensbekenntnisse . Die größte Zahl der Bevölkerung hängt dem
Islam an und besteht aus Arabern , zum Tett auch aus Kurden .
Dogegen gibt es keine Türken . Die Minderzahl besteht aus Juden
und verschiedenen christlichen Sekten . Dos Eigenartigste an Mosul
ist ober seine Bauart , sowohl was den Stil als den Baiistosf anbe¬
trifft . Die Architektur weist aus die uralten Formen der Assyrier
zurück , die vor Jahrtausenden hier ihre Paläste gebaut haben , und
der besondere Schmuck der Bauten besteht in der überreichen Bcr -
Wendung von Alabaster .

Von dieser » Stadt aus Alabaster " erzählt H. C. Luke in der
JTimes " . . Mosul hat eine Reinlichkeit , wie sie nur wenige Städte
des Ostens besitzen " , schreibt er . . Die älteren Viertel sind in threin
Charakter nicht orientalisch , sondern assorijch , und selbst die neuesten
Anlagen , selbit die Hauptveikehrsader , die Ninive - Straße , mit ihren
Kaffeehäusern und Basaren bewahrt die Eigentümlichkeiten dieser
Bauart . Jedes Minarett der vielen Moscheen hat eine bejondete
Drehung nach der einen oder anderen Seite , und die große Moschee
hat sogar zwei verschiedene Drehungen . Die Häuser von Mosul
haben weder einen türkischen , noch einen arabischen Stil , sondern sie
halten in ihrer Anlage an jenen Urformen fest, wie sie bereits die
Bauten der allen Assyrier zeigten . Die Häuser sind fast ohne Aus -
nähme um einen Hojrauni herumgebaul , der von Bogengänge »
umgeben ist , die wieder von Aiabasterpfeilern getragen werden .
Diese schönen Höfe erinnern ein wenig an die Anlagen der italiem -
schen Renaissance . Der Loden ist mit Alabaster gepflastert , und die
inneren Wände der Höfe sind mtt reichgeschinücktem Alabaster ge -
täsell . In den reicheren Häusern nimmt die Mitte des Hofes ein
Springbrunnen ein . Die Zimmer sind groß und luftig und haben
dieselbe Form , die man vor 3000 Jahren gehabt . Auch die Anlage
der Dorhalle stimmt mit den Bauwerken des allen Assyrien überein .
Die Ausgrabungen von Ninioe , von Nimrud und Khvrsabad liaben
eine Hausjorm enthüllt , die man in Mosul bis aus die Gegenwart
bewahrte . Und überall findet man den kostbaren Alabaster , besvn -
der » an den reichgeschmückten Portalen , und an de » Ufern des
Tigris gibt es Bauten mit anmutigen Alabasterloggien .

Me Goethe Honorar forderte . Im Sorthe - Kalender für das
Jahr 1S2S plaudert der Schriftsteller Fritz Hinrich in sesselnder
Weise über Goethe » Beziehungen zu verschiedenen Verlegern . Die
Verleger hatten es mcht leicht mit dem Großen von Weimar , denn
«r war in geschäftlichen Dingen « n etwas „schwieriger " Herr , der
seinen Dort « ! wohl zu wahren wußte ( was man ihm natürlich nicht
verübeln kann ) und in Unterhandlungen um geldliche Angel egenheite ' i
« nen Schuß Pedanterie hiimntrug . Einmal geschah solaeiwes : Der
Buchhändler Friedrich Dieweg in Berlin ( später Braunschweig ) bat
den Dichter um einen Kalenderbrttrag , und Goech « bot ihm dos
epische Gedicht „ Hermann und Dorothea " zum Verlag an . Der
Oberkonsistorialrat Karl August Böttiger spieüe die Rolle des ehr -
lichen Maklers »wischen den beiden . �Kontrahenten " . Ihm übergab
denn auch Goethe die eigenartige Formulierung der Honorarforde -
rung , die er sich ausgedacht hatte . In « nem vom 16. Januar 17V7
datierten Brief an Vicweg heißt es : „ Ich bin geneigt , Herrn Vieweg
in Berlin « n episches Gedicht Hermann und Dorothea , das ohngefähr
2000 Hexameter stark fein wird , zum Derlag zu überlassen . Und zwar
dergestalt , daß solches den Inhalt seines Almanach , auf 1708 aus .
mache und daß ich noch Berlauf von zwei Iahren allenfalls das -

gx in meinen Schrillen wieder aufführen könne . Was das
narar betrifft , so stell « ich Herrn Oberkonsistorialrat Böttiger « n

versiegeltes Billett zu , worin mein « Forderung entHallen ist . und
erwarte , wo » Herr Bieweg mir sür mein « Arbeit anbieten zu können

glaubt . Ist s « n Anerbieten geringer als meine Forderung , so nehme
ich meinen versiegelten Zettel unerösfnet zurück und die Negotiatton
zerschlägt sich, fft es höher , so verlang « ich nicht mehr als in dem
alsdann von Herrn Oberkonsistorialrat zu eröffnenden Zettel ver -

zeichn « ist . " Das „Billett " , das Böttiger verschlossen empfing , hatte
folgenden Worttaut : „ Für das epische Gedicht Hermann und Doro -

theo verlang « ich Eintausend Taler in Golde . " Weimar , den 16. Ja -
nuar 1797 . — Goethe . — Merkwürdigerweise traf Viewegs Gebot

genau mtt Goethes Forderung zusammen , so daß die „ Negotiatton "
sich nicht zu zerschlagen brauchte . Vielleicht hat aber Böttiger der
von Goethes Forderung wahrscheinlich unterrichtet war . bei Vieweg
« n bißchen nachgeholfen und als „ äeus ex rnachina " alles zu gedeih¬
lichem End « geführt .

ihr die Knöpschen . bis auf ein », am rosig « Licht der Treppenlampen

empor .
Klim - Bim war gerettet . Ein neue « Leben floß in ihr , wie die

Nebenflüsse links und rechts der Donau , zu einer wohligen Ueber -

schwemmung zusammen .
Mit dem in ihrem Innern liegengebliebenen Kragenknöpschen

knüpfte sie sich ein für allemal den Magen zu und lebte nunmehr von

Platos . Gastmahl der Liebe " . . . Felix fristete sein Leben durch

ihren Haarausfall , aus dem er Uhrketten flocht und Pinsel band .

Und von Tag zu Tag verflüchlete sich ihr Dasein immer mehr zu

Eisesregiosten . An den mit Zeitungspapier verklebten Winter -

seustern blühten Ideale auf . . . Lilienstengel und Brennesselstauden !
Sie lebte vom Luftzug iin Ofenrohr , schlief ans Bettstellen , die

an die Wand gemall waren — und Felix deckte sie mit den Neuesten

Nachrichten zu . .
Nebenb « gab sie jetzt selbst Gesangsunterricht , wozu sie als

Begleitmusik da » Ausgußrohr aufrieb . Und zum Tropfen der Wasser -

lellung übten sie . . .
KUm - Bim wurde durch diese ideal « Lebensweise mll jedem Tage

freier und leichter . Immer mehr verging ihr Leibliches vor der sich

aufblähenden Idee ihres besseren Ichs , von der Felix behauptet «, daß

sie allein zum Leben genüge und einem alles Irdische leicht mache ,
wie sonst nichts in der Welt .

Wie eine Hyazinthenzwiebel hatte er ihr dies « Erkenntnis ein -

gepfianzt . . . !

Nach neun Monaten war sie so weit , daß sie all ihr Fleischllches

vergessen hatte — und leicht wie ein halbgefüllter Iahrnwrkttuftballon
über den Fußboden hinschwebt «. Er band sie an «inen Bindfaden
und brachte sie jeden Abend in ein Variete , wo sie als . Die

schwebende Jungfrau " ein tausendköpsiges Publikum in schweiß -

triefendes Erstaunen versetzt «. Kein Mensch fand dieses Rätsels

Lösung . . .1

Bis eine « Rächt » ihr « Leiche « ne falche Zugkraft nach oben

erreichte , daß der Bindfaden riß - - und sie durch « ne Lücke am

Schnürboden entschwebte . In » Imaginär « . . J

Felix sah sich um sein ganzes Wellenglück betrogen . . Was find

Ideale ? " dachte er . griff in seine asthmattsche Brust und riß all « noch

vorhandenen bis auf den letzten Fetzen aus und warf sie wie ein «

Wursthaut in den Papierkorb . . .
Mit der übriggebliebenen lädierten Raballinarke , Klim Bims

« nziger Hinterlassenschaft , verklebte er sich die wunden Stellen seine »

Herzen » — und verkauft « bis zu seinem Tod « io der Schillerstraß «

alt « Hosen . . .
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M95�
2 KorsettschoaerW95 «
SamensKIöpser . �s- b

«oo! »
postri ,
gezeich. ei

Sandarbeiten gz
iel od. m. Spitze garn sitz ff .

Kissenplatten - Küchenhan dtüchee
Kachtttschdecken . Mitteldecken

Köperbarchent 95 «

Makolin SZ « * ' [•' «. T 95 «

SandwchstoffZW . i : 95,i .
3 Wischtücher

. . . . .

95 «

Kindettaschentücher » » 9 5 «

Serreatücher « » - —« 95 «

Tafchentücher 95 «

Seidellbatlff� ! �95«
Tupfenmull . ! . . . « 4 95 «

WafchmnUline «' . ' »�. 95 «

SavSNeiderfioffe « 4 95 «

Zfe 8iii| en| ltH[eii OS
w » » . . » wcie« w v '

weröen Mes in Erftaunrn sehen ;
IMMUIUIlIIIIII>IIIII >II >lI »IIII !»I»»I!!I»IliiI !I»liII »NII>II !IIIIIi !IiIiilIl »I>IIiI »IlIIlII !IU»II !II !»lNI»II »IlI »Iit !UIII!lMIIMI!INMlIIlUIIli!IIIlI »»l !I!NIl!!lNI!!IIIII »IIl !IIIII »!IIll

Beginn Sonnabend , l Kein Berkauf an Händler I Mengenadgabe
den 28 . Februar , früh s Ahr l unt Söteöerverkaufer ! vorbehalten

Rur Türmst « . : Zndtt groß lmgrlegten
Wirtschaftswaren Abteiluns :

Zepbir - Semdblvsen 195
bRKtziebeiK 6trei | en

. . . . . . .
I

3nmper " " " l95

Kostüm - Rölle M l95

Kasatt £ * , %* ' . l95

Samen - Semdenn « �
reicher Stickerei

. . . . .
. . I95

p . � Schürzen s . �»
ober gemusterten Stoffen . . , 199

Samen - Strümpfe $[ ' ,vs
lchwer . . . . . . .. Paar *

SamenStrümpfe� . ' " 195
(utc, Oaslttat , oSe med Ford. . Paar *

Samen - Schlüpfer � 195
lern galtet . . . . Poor *

»«�Sinsatzhemdenj�
d « �Se « deNm ' ! iW j;,J

Aormalhemd . 1
tffn . . . . SIÜ-! ■

Kleider wefie «" faiÄ " ? I85

Küchenhandtücher rw l85

Rips - Kissenplatten , »s
ge�ichael, ettto grotz. ichaxirj a. | «tb. 1

3 Neter iinon » - » « » l95

l Weier SanStvch,9s
ttzt «ettlalta . . . . . . . . . t

1 Rottiuch . . . . . . . . . . 1 "

l Kaffeedecke . . I ®5

1 Kopfkissen » iih�i - » . . I95

Cheviot ! ke' a" . ° ' . " ' ' �. N 99

Rockilreifen a . Schotten , gs
1( 4 rm breit . . . . . . .Nrr . *

Schweizer Vollvoile „ s
ca. IIb ca breit . . Mir. *

Zovlardine m

Crepe - WarocaiNdr . «.
100 eia 6t , tztoQ. Cptllwent Wir, *

2w MN�biorm f

Kösawr � 7Sö
et «»«

. . . . . . .
*>

fiunffsett >. 3uw) >crÄ 295

Aachchemden�W 2®6

Semden� « W° . � 295

Taghemden 295

Sameü*- Äürzea %,
o° r Formen . . . . fil ' JJ

»aatzleitze . biete 79S
Forden . . . *'

Aormalhemden «
Herren ma Dopprlbraft .

Aormalhofev �
Herren - Semden
rnaloortig . Doppelbraft . .

Serrenhosen ZS?
f

Sarchenl - Vettlaten - » 295

Aestel - Bettlaken » « ¥ * » 295

Aoppenstosse i « - »««. 795
*0, tarne anb Sttintel . . . Eto &(fit

Cheviot " w™ 295

Waschseide 7 . 7 . 7 ' . � 2»°

KasakS "nVe"*l ! ,7 . 77r ' 395

Kafav 395

Wasch - Kleider . «�39-

Srnfations Angebot
(hinilfelbe ,

»ieleForbeaZrilot - Klelder . »L; 39 -

ss4

Unser großes Angebot in GuröiNtN � DttkeN

1 Wir . Stamto� « . 95 « .

1 Gobelin - Kissenplatte 95 «

1 Kissenplatte SÄ 95 «

Stamtv - SalvstoreSäwpchl "
Tischdecke u « « « « « « » . . l95

Schlafdecke ■« § « « » » « twiel95

Gtamln - Sarnttnr »t - m«29°

1 Wir . Wadrasstoss 795
bnafeljtaablg . 180 ea breit . . . . *

1 Rouleau » e� « . 395
Slamill - Sarnitvr � 395

Wand - Godelta « - hS95

Portterea - Garn . ! ��39b

KostümröSe� " ° : �. 396

Garnitur 3 "

Serren - Rachthemdea » ss
Mit «»rbeadelotz

. . . . . . . .

w

Sattn - SchürzeaT »7�399
Tischtuch m » w « 4

. . . . .

3 "

SanStuch - Laken S96

Serren - Overvemden Zsi
gestreifter Perkal . mit ierageu �

Trikots SSP� . Tm? ngr
Samassd . y3
3apon ' Selde,7 ' � �

ServlerNelder JS . » 495

Glas

10 Kompotteiler . - »»»> 95 «

ivKompottschalev 95 «

10 LikSrgläser . 95 «

10 Wassergläser » « » 95 «

1 Tottenteller - \
Igr . Kompott - Schale i
Kunstglasvase »w». « « - - 295

Swhl Blechwaren

Besteck ■ Waotj . »ril . paar 95 ?!

Zuckerzange « » . - . . . 95 «

Scheren » » - » stab « 95 «

Tortenheber b« iqt » . « . »e . i »s

Springform « - . . . 95 «

LeibwSrmer

. . . . . .

95 «

Küchenspiegel �7 ! 295

Waffelbäckerei �" . - . 95 «

Gmaille

Schmottopf » � « - 95 «

1 Kasserolle « -

1 Schmottopf
Wanne �t . » « . » » . . 2 "

Noriellan ' £ £ £ •
12Kompottschalen « ' r95 «
6 Tassen �° ' . ' V' . " ' . " . 96«
Kaffeeservice . . I9 '

6 Tassen I9 '

Sejeuner - u ! - »- - « * >- - 2 "

Kaffeeservice ÄrÜS 3 "

Steinsut
6 Kaffeebecher » « - . ? » » 95 « .

1 Satz Töpfe . I9 '

1 Satz Schüsseln ? 1 " '

1 Waschfervice " « em , 2 "

Aolzwaren

Vesteckkasten

. . . . . .

95 »

10 Kleiderbügels� . 95 «

Garderobenleiste «. ". 195«
Quirlgarnitur dofhor . . i9 »

Bürstenwarvn

1 Klosettbürste . . . . \ g5m
1 Scheuertuch . . . . i
1 Glanzbürste . . . I

1 Schmutzbürste . . 95 »
l Allstragebürste , j

Toilette - Arttkel — Seife

1 Kopf- r » ÄÄ95 «
1 Kopsdürste ,
1 JilSw - ■. 1 etaiibfawia , ja). T J «

Zahnbürsten - Ständerg - . .
«eJuloIb mit 2 »t . ßabnlibrtte » TW

Rafier - Garntt . S' SJTos. .
mit Setzal , Pinsel anb SUOetiel| e Tw «

Rasier - Apparatg - . .
»ctfilbett , ta Ichtz -e» «tat . . . TW »!■

Slumenseife l�Tgc »
u Stück . . va «

Schuhwaren

Sameu - Panloffel g - . ,
Llaoleamsobte . . . . . . . TWVi -

Saby- Sttesel

. . . . . .

95 «

Pantoffel l96

Vamen- Tuch - Schlüpf . 795
mit Leberlobie . . . *>

Samen - Leder - Schlüpf . ,ss
mit Ldderlohle

. . . . . . . .

w

Samen ' R. - ChevreaU '
Schnüttchvhe LiÄ' 717 4 "

Sadefeife 95 »

Kölnisch . Wasser �g - -
mluS' ci ' t . »Stck. im Bart , Sotlor , TW Tb

3 Sick Oderschalsetfe
t Patei etOnfprUmibtr uab l Palt : Oft _
leinfoba jalommta . . . TW —

3 Soppelr . Kernseife gz .
anb 1 Psttt 9«»«

. . . . . .

TW «

iSchwammkorb ' NN, »
Ibitaet , Ml| C<lal *ib , jaiaatana . . •»

Wanscnrelflflen . liÄ 7 »
Iajiramentea sab paei Schere » . - -

Damen - Buh

Liuonsormeo * * * * - .

Fotni , (all SerordetlAWtz . . . TW »

Weiße Flauschkappea iaa
für Sport aal tzbtt «

. . . . . . .

1

WelßeFilzhüte « » - «
»»»

. . . . . . . . .

. . . •

Seldeaglockea
mit Lonbzoraitar

„' ßerlin - j *
Haupt ßr . 149 150 WM Candsberger AJlee 29;

•
Turmftr .

Verkäufe
«Ttotoaspotoie , ©elcpenfieitaläafe ,

goo 902 , 35 M. Schloftplot , 4/6. _ _ »

«oamaun . Röbmoichiaea für Saaoor -
drouch unb Gewerbe . Teilzoblanq . Sie.
xtorur . Werlstott für olle Solletnt
ffintO «fllbarll ) ®. m. b. S. . Friebrich .
ftratze 58a. Merkur 6388. «

Sofetoontu , Deiimolwogen . ®el
»Ickltt preiowett . «ujinoh ; . Wonner . — . . . _ — _ —
ftöpenUJtr Str . nur n . Hof. «ein Sn
Seine Schaufenster . JteUame . dafür «Wtotlanjü « » , Iackettanzüge .
mefcntlick ) billioere «reife "" ' " i ffitnlecpolctot «, Cutaroaooiuüo «, Tal >

. .
' — - - x — ; ! enmänte ( , für jede Figur paffend .

pT. t ?. !?' «' �lchdecken . Speiioltlüt ; Bauchanoüge , fpotlbilliq .SettDocIeget , Sdufetftoffe , prachtnave Solperu . SofemtioUrÜMbe 4. «tfle

Sonataeorbenbr kaufen Sie billig in
Lowicki , Leidhaus Printzenftrafie US:
«niüge , FrackanzUgr , Smokins - Ntzüge .
Paletst », Taillcnniäntel , Cutawaps ,
SportpeUe . Aehpeiltze, ssüchf « aller «it .
Geleqenhriiskäufe in neuer Darbe rode . '

Teiliadluug . Sardinen . Stores . Bell .
decken. Tischdecken . Sieppdeckru , Diwan -
decken. Teppich « Bettwäfche . Geringe
Anpahlung . deguenie Abiadlung . Mifdel »
Haus Luifenftadt . «Spenickerftrafk 77/78.
Ecke Brückenstraße . _ _

Auswahl , extra billi
Fischer , Po t«damers ! raß

Sampen schirme , Lampen ,
Sparbrenner fvotibilli�
straft « 49.

Gelegenheiten .
IM.

_ _ _ _

»

Gaskocher ,
Garten -

87/18 -

s S«! kIei ! ! üf ! S! 5Iüe >fr . TZzelis v5U. "l
Seibhaus Friedrichstrahe 2. Enorm

billiger Berkauf eleganter Facketiaiullge
von 88 . - an. Sommer - Valetot » und
Ulster von 85 . - an . Gummimantel von
15 . — an . ffrackaniiig «. Smotiagangllge
spottbillig . PeU- GelegenheilskSufe . «eine
Dtmbartware . _ _ _ _ _ *

Brtlejrpeilnuf ! Ne « «ettair ! 16. 50!

. . . . .

_
fSMl Drachtvrlle SO. iÄI 40. 00! Span - Marian nenllra st« 28.
bilNg ! ß etile tomdiirdworen ! Sejhhaus SJkrrfllhtrft . ab» 2 an ffitol « Fron ».
Srunyenstrgg « 47 _ _ _ _ furierftiMfie kaufen Sie porteilhaft

Psautzlechhaup . Aoinickeudarfrrstr . 105. Damru . . Herren . . Frühiahrs - Mänt «: .
N»ii «ld »ckplab Füchse 8. - Blauwolfs - I ferner Damen . ßlrlder , -ßostltin «. - ßa .
eiegrn 12. - fbnflhbt DeMarlen Spott - ssaka, Hetren - Angö�e und ßonfirmoa -

WWWWW
TeiMahlnag , Gardinen , Sloree ,

Bettdecken , Tischdecken , Steppdecken ,
Diwaubecken , Leibuiäfche , Bettwäsche ,
Tischwäsche , Bettstellen , Ehaiselongueo ,
wiichentljch 2. — an Stern . Äaflor . ten
olles 19 30. >

Federbette a. Ultiuiotoge SomtoSenb ,
Montag . Deckbetten 10. —, Extra -
beeile 12 . - , Unterbetten 7iM,
«isten » . —, Bettfedern 0. 75. Theumer ,
InvaNdenst - osie neun . «

»gtaongSge . Sommer paletot ». Ge-
sellschafiaanillae , fotpuletne Figuren ,
ftauaeud billig . Naß . nur Gormanv -
stroste 25/28. früher «ulackstraße , und

« uf chtebtt ! Teppich », Gardinen ,
Stores , Botleget , Tischdecken . Stepp «
decke». Diwandecken . Federbetten und
«iffen , mit neinstet Anzahlung und
spielend leichter Bochen - oder Monats -
rate , liefert bei grästter Kulan , und
Rückstchi bei Krankheit und Ardeils -
lostgkeit Mäbel - Eohn . im Osten : Graste
Fronkfurierstraste 58. Im Norden :
Badsteaste 4>/48. Niesenanswahl . _

*

Verleih pon Gefellschafts - Antzügen .
Ztosenihalerstraste 4. _

*

Keebithgn « iu Labcnpcciien . Samen -
unb Herrengarderooen Damen - und
Hertenfchuhe . Däfche . Betten . Pelze .
Sordinen . Steppdecken in deguemer Ad-
schlagszohlung . Kaufhaus Hirfchderg
u. Ea. . Turmstraste 57. 1. Etage . -

158 Küche», pollendet aparte Modelle .
weist , Birke , naturlastert . mit Lino -
leumblättern . Kleinst « Anzahlung , aller -
leichteste Teilzahlung : niedrigste
Wochen - oder Monatsrate genügt zum
Kauf . Reell , kulant , preiswert ! Sröstie
Rücksicht bei Krankhei ! und Arbeits -
lostgkeit . Mbbcl - Eohn . im Osten :
Grost « Frankfurierstraste 58 >6 Winu -
len oom Aleranderplatzt , gm Norden :
Badstroste «7/48 s5 Mfnuien vom Bahn -
Hof Gefundbrunnen ) . Kostenlose Lage-
rrm « bis tum Gebrauch . _

*

Vatentmotrasien . Auffssomatrasten .
Metallbetten » Ehalfelongues . Taleer .
S' "»>e- d- - st raste achtzehn . _

•

Sofa -

«Röbel dfrekt ab Fabrik , konkurrenzlos
billig auf heguemste Teilzahlung nur
im Wöbelhaus Sumdoidt . Puibufer

raste 14. Strastenbahn ! Brunnen -
ftraste Ecke Rügener Siraste . 5 Mi-
nuten oom Bahnhof Gesundbrunnen . -

Teilzahlung . Möbel leder Art . Ge-
ringe Anzahluna , deouem « Abzahlung .
Möbelhaus Luifenftadt . Käpenicker -
straste 77/78. Ecke Brückenstraste .

Ehanelongnes , Friedensware , nur 14.
Riefenauswahl . Engl . Betten 28 . —,
lomplett 80 . —, Küeiderfchränke 29 . —,
poliert 39. —. Mewllhette ». Zahlungs -
erleichtermig . Spahd , Inpaliden -
ftraste «. _ _ _ _ «7/14 »

Vertiko . Wofchtellette . Tis » ist billig
zu verkansen . G. Hoase , Lichtenberg ,
Möllendonstroste 49. _ _ »0,1 »

Polfterkeller , Kvautsteaste 2, bildschöne ,
unübertreffbat « Chaiselongues 28. —,
So. —. Reelle Aebeet . Ratenzahlung . 29/18

Pateutmateatzen , Auslegemotrosten .
Kasteneuhedctt . Auswahl , kraul .
straste 2. 20/19

PiaaoO preiswert . klaviermalde »
Bnf Arunnenifrahe�RB .

SenexrZder 47. —, 53. —, q . —. 78 . —
Damenräder , vefichtigung unverdinb - '
Ii ». Fahlungserleichteeung . "
durgstraste Pier .
Prinzenkrast «.

... Branden�
Hochbahnstat lon

\ Parten i : Laub « n Balkor 1
10 000 Pftrfl ® a 2 Mar ? . Obstbäume ,Stet « und Beerensträucher , « [ Teebäume,Rofn » billigst ! Saatfartofftln und

vobnen . I . D ThÖIken . Fehlendorf bei
Liebenwalde . Fernruf 9. »

( hin «

Rustbauenbüfeits
umbaue , Etanbahien .
Lederstühle , Ankieedefchränle ,

Kredenzen .
Auszkehttfch «.

Kleider »tztearn 12. - ttwitltchr velzaelen opoir - .. . . - —

________________

_

_ _ _ _ _ _ _ _

.
»ntf «. Anzögt 18. - Ulster 11 Fe. jHen- Klerbung . Teilzahlung «eftattat . fJullnl ». Berilkos - ustergawöhnlich «1-
ierdetten 0. - Anzahlung goftallet . IBei genüaend - r «emtimatunl wird die �

{ ofm \ X Möbelhaus kgijiiiuna . Kastanien ,
».

Pianos , erstklasstg im Ton . perkanfi
zu Fabrikpreise », auch Teilzahlnng .
Neukölln . Hermann straste 47. «

Motorrader , Riefenauswahl , pon 175
an . Weist , Graste Frantfurter -
straste 35 -23. »

lahrrab - Grvst - Katkhlung , AMboowt - T
> Bücklerstrastr . Riefenlager . Quali -
wart . Sporwreife ,

«emulefamen , Dllngemfttel . Baum -
Pfähle . Vogelfutter . Sagleuhandlung
Sauermann . Tharlottenburg . Berliner .
straste 107. Preislisten frei . 58<b»

XsukgezueKe
F ah er öder kauft Lfnienstra », 19

ZÜrdeitrmspItt

Strönugslofe leben Standes , gut 0»»
Neidet , leoitimiert . Huden hohe » Bet -
dienst durch Vertrieb 00 n Bildern auf
Abzahlung . Max BlastnM u. Ca. .
E. 55. Kurzestraste 17.

Zatalfienfchneidei oettlangt Fungfor ,
Palisaden straste 78. _ 39/17

»rempelpuster . erfahrener , flh Afbaft -
krempel foiort gesucht . Berliner Afdost -
werke , Reinickendorf , Svaf . ZtSdern -
Allee. � _ _ _ _ 29/20

Plsttterfunea , mir perfekte , «of »le .
a- rnre Kleider we Hanfe , aettanaen
Carfleus «. Lochmann . Firnmerstpaste 20,
ffobTUaaSi *« I treppen . CUb

Zeitttngsboteu
werde » sofort eiogestellt

„ Vorwärts " - Filiale
MarkuS strafte 3 9

AckerstrafteK74

WM
für AkkumnlatP '
rentepareluteu
gcfuch ' . Ang unt
L tt >50 an Ed.
Kraus « , Ann -
S» p. Essen

21eitere , et ahrenr

MdeNlisillier
stellt ein.

H . Pache
lodelltabrlk

Spandau
Ackerstrast « 28.
Fernruf . 1881.

Ausarbeiter "

perfekt . Stimmer u Zntorenrfof . perwngt
pisnoksbrili Lckleoigcko 8tr . ?v.

Frauen u. Mädchen ; ;

1
Stlucht oon

Splnnstoffiihrll Zei ' endorf
D. zu b. H. Ä- A-' - — - - -

k . «« Idungem mit Strien -
S K? ' StnaHbemane u ugter Ardetto -
j befchnaignag norm tarn 9 —10 Uhr.
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